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Kleine Anzeigen. 


Telegtuphiſche Depeſchen. 


Belieſert von der“ — * Prese”, 
Ausland. 


Im Zareureich. 

Vorwahlen in der Bauernſchaft. — Bisher 
bekannte Ergebniſſe laſſen konſervative 
Vertreter erwarten. 

St. Petersburg, 5. März. Die Vor— 
wahlen "ber B nuerntlaffe — welche in 
vier Grade eingetheilt iſt — ſind jetzt 
im Gang. Die bisher bekannt gewor— 
denen Ergebniſſe derſelben ſind bezeich— 
nend. Geſtern wählten in den länd— 
lichen Bezirken der Provinz Pe⸗ 
tersburg die Bauern faſt ohne Aus— 
nahme ihre jetzigen Dorfälteſten 
Vorſteher der Noloſt-Gerichtshöfe als 
Wahlmänner, um die Delegaten des 
Propinzloi greſſes ausz len, wel— 
cher aus Vertretern der vier Grade zu— 
jammenge] jeßt ift und fpäter Vertre- 
ter für die Nationalverfammlung mäh- 
len wird, Voltswahlen zur Na- 
tionalverfjammlung jind aljo dreifach 
indirekte Raben.) ) 

Die Ausw wahl der nämlichen Führer, 
melche unter dem alten Regime ernannt 
murben — mehr o weniger Durch 
den Einfluß von Diftriftsagenten ber 
Regierung — laflen — daß die 
Stimme der Bauern in den Provin⸗ 
zialtkon greſſen, und dar nit weit terhin 
auch für die Di — ko njer vativ aus— 
re (fen wird. Bis jebt ijt feine Anfchuls 

digung erhoben a daß die Re- 
gierung ungebührlichen Einfluß aus— 
geübt babe. Doc) lafjen ſich, bis die 

Wahlergebniſſe aus denjenigen Bezir⸗ 

ken bekannt find, in denen bedeutende 

Bauernunruhen ſtattgefunden haben, 

feine Schlüffe bezüglich etwaiger Be 

einfluffung der Wahlen durch die Mas 

—— der Gemein debe hö rden ziehen. 

Das M itglied des Vater Gapon— 

Verbandes, das, wie ſchon erwähnt, 

in der geſtrigen Sitzung dieſes gemä⸗ 

ßigten Arbeitervereins, während die 

Beſchuldigungen betreffs Annehmens 

von Regierungsgeldern erbrtert wur— 

den, Selbſtmord beging, war Hr. 

Seiſchow. Derſelbe hatte ſich bis jetzt 

eines hohen Anſehens unter ſeinen 

Mitarbeitern erfreut. 

In der geſtrigen Sitzung war auch 
Valer Gapon ſelber zugegen. Vater 
Gregori Petrow beſchuldigte Setſchow, 
von Vater Gapon $2500 erlangt und 
damit ein Mitglied der Geheimpolizei 
begleitet zu haben, welches nach dem 
Sournaliften Matufchensfy Tuchte, 
der mit den Geldern diefer Organifas 
tion geflohen war und jet in Haft ift. 

Setfhom rief in leidenjchaftlicher 
Nede den Vater Gapon zum Zeugen 
dafür auf, daß er, Setſchow, nie einen 
Pfennig Regierungsgeld erhalten habe. 
Vater Gapon beſtätigte dies. Darauf 

rief Setſchow aus: „Ich will Euch jetzt 
den höchſten Beweis meiner Ehrlichkeit 
geben,“ — und erſchoß ſich. 

St. Petersburg, 5. März. Ein kai— 
ſerlicher Ukas, welcher heute erlaſſen 
wurde, verfügt, daß die Wahlen zur 
Nationalverſammlung am 8. April in 
28 Provinzen von Mittelrußland, am 
27. April in 17 anderen Provinzen, 
und am 3. Mai in den Don-Gegenden 
und noch zwei fonftigen Provinzen be= 
ginnen follen. 

50 Ertrunkene! 

So ho jchätzt man jet den norweagifchen 
Sifcherverlnft-— Die gefährdeten finnifchen 
Schiffer. 

Drontheim, März. 
Den lebten Meldungen zufolge wer 
den im Ganzen 16 Filcherboote jeit 
dem jüngjten Sturme vermißt. Man 
den fchäkt darnah den gefammten 
Menfchenverluft auf 50. 

Eine 


Kronftadt, Rußland, 5. Mär;. 
Scholle Ei3 vom Golf von Finland, 
mit etwa 150 Fifchern darauf, ift hier 
an den Strand getrieben worden. 
Der Eisbredher „Sermaf” ift zur 
Rettung der übrigen Fifcher auzgefah- 
ren. 
Seliingfor, 


St. 


mL 


uwählen, 


oder 


Narmenetr 5 
Norwegen, 5. 


Finland, 5. März. 
Man fürchtet, daß 800 Fiſcher mit ih— 
ren Familien, welche auf Eisſchollen 
im Golf von Finland treiben, umkom⸗ 
men müſſen. 

1000 Perſonen, welche mit Pferden 
auf dem Eis waren, um zu fiſchen, 
wurden, als das Eis auseinanderging, 
in die Oſtſee getrieben, und bis jetzt 
find, ſoweit hier bekannt, nur 200 der⸗ 
ſelben gerettet. 

Drontheim, Norwegen, 5. März. 
Mehrere vermißte norwegiſche Fiſcher— 
boote ſind wieder aufgetaucht. Es wer— 
den jetzt nur 8 ſolche Boote vermißt, 
und darnach kann die Zahl der Umge— 
kommenen nicht über 25 betragen. 

Prinzeß Enas Religionswechſel. 

Paris, 5. März. Prinzeß Ena von 
Battenberg, die künftige Gemahlin des 
Königs Alfonſo von Spanien, wird 
am Mittwoch zu San Sebaſtian, Spa— 
nien, in die römiſch-katholiſche Kirche 
aufgenommen werden. Hochw. Robert 
Brindle, der römiſch-katholiſche Erz— 
biſchof von Nottingham, England, und 
Provoſt der römiſch-katholiſchen Ka— 
thedrale zu Weſtminſter, wird die 
Taufe vollziehen. König Edward wird 
die Prinzeſſin Ena von Biarritz nach 
San Sebaſtian begleiten. 

Edward und Loubet. 

Paris, 5. März. König Edward 
von England war heute der Gaſt des 
früheren Präſidenten Loubet bei einem 
Mahl. Auch der Präſident Fallieres 
und der frühere Präſident Caſimir— 
Perier waren unter den Gäſten. Es 
wurde wieder viel von den franzöſiſch⸗ 
britiſchen Freundſchaftsbeziehungen 


geſprochen. 


und ! 


Lebhafte Thätigfeit. 
Auf der internationalen —— 
Algeciros, Spanien, 5. März. Auf 
die Abſtimmung am Samftag it Hier 
— Thätigkeit gefolgt. Die deut— 
ſchen Delegaten zeigten ihre Zufrieden: 
heit mit dem Befchluß, die Polizeifrage 
zur Berathung zu nehmen, ehe die 
Bankfrage erledigt it. 63 ift fein 
Anzeihen dafür vorhanden, daß dieje 
Delegaten ich weigern werden, in den 
Verhandlungen weiterzugeben; Doch er= 
warten die Konferenzmitglieder eine 
Verzögerungstaftit. E3 verlautet (von 
welcher Geite?), die Deutfchen leaten 
es darauf an, daß Frankreich die Ge— 
duld verliere und einen TER en 
Schritt made, damit fie ihm dann Die 
SHuld an einem Bruch geben fünnten. 
Wegen Königsbeleidigung. 
Barcelona, Spanten, 5. März. Der 
Redakteur des täglichen Blattes „EI 
Diluvio“ dabier ift zu 8 Ja ‚hrenStraf- 
haft verurtheilt worden, meil er eine 
beleidigende Depe eſche über den König 
Alfonſo veröffentlicht hatte. 
ee 


Inlaud. 


59. Nongreß. 


Waſhington, D. K., 5. März. Ein— 
ſtimmig beſchloß das Abgeordneten— 
haus, die Gedächtn nißrede des Abge⸗ 
ordneten George D. Perkins beim Lei— 
chenbegängniß des früheren Abgeord— 
netenhausſprechers David B. Hender— 
ſon von Jowa in das offizielle Proto— 
koll des Kor ugreſſes aufzunehmen. 

Als der Senat heute zuſammentrat, 
berichtete Culberſon von Texas eine 
Vorlage günſtig ein, welche den weſt— 
lichen Juſtizdiſtrikk von Texas theilt 
und einen neuen Diſtrikt ſchafft. Die 
Vorlage wurde ſodann angenommen. 

Lodge von Maſſachuſetts unterbrei— 
tete Material, welches vom ſtatiſtiſchen 
Bureau des Handels- und Arbeitsde— 
partements über die Zuckerinduſtrie 
zuſammengeſtellt und dann zum Druck 
beordert worden war. Dieſe Auskunft 
war eigentlich vom Abgeordnetenhaus— 
komite für die Philippinen beſtimmt, 
kam aber für die Erörterung der Phi— 
lippinentarifvorlage zu ſpät. 

Longworth von Ohio nahm heute, 
zum erſten Male ſeit ſeiner Vermäh— 
lung mit Alice Rooſevelt, ſeine Thä— 
tigkeit im Abgeordnetenhauſe wieder 
auf. Er brachte aus Kuba eine — 
von mindeſtens 18 Zoll Länge als Ge— 
ſchenk für den Sprecher —— mit 
und überreichte ſie ihm in deſſen Zim— 
mer. 

Waſhington, D. K., 5. März. Das 
Abgeordnetenhaus nahm eine Vorlage 
an, welche die Bewilligung für den 
Anfauf von — zur Prägung 
bon Pennies und Nidelitiiden von 
$50,000 auf $200,01 )0 erhöht und be- 
ftimmt, daß die Münzen in Denver, 
San Franzisto, New Drleang und 
Philadelphia hergeftellt werden follen, 
ftatt, wie gegenwärtig, ausfchliehlich 
m — ———— Münzamt. 

Waſhington, D. K., 5. März. Auf 
ein bon Bon ynge Kolorado) 
wurde die Vorlage betreffs Schaffung 
eines aligemeinen&inwanderuras- und 
Nationaliſirun —— us und betreffs 
einheitlicher Regeln für die Ertheilung 
des Bürgertechts an Ausländer in den— 
Bewilligu das bedeutet, 
daß ein Antrag auf Erörterung dieſer 
ſelben bevorzugten Rang erhoben, wie 
Vorlage jederzeit in Ordnung iſt. 

Das Haus nahm eine Vorlage zur 
Abhilfe für Anſiedler auf Land inner— 
halb der Entſchädigungsgrenzen der 
St. Paul. Minneapolis & Manitoba— 
Bahngeſellſchaft an. 


Soll im Gerichtsſaal gehängt 

werden. 

Evansville, Ind. 5. März. Richter 
Gordon vom Kentuckyer County Hop— 
kins gab Weiſung, daß der, zum Tode 
verurtheilte farbige Mörder Barth 
Tompkins zu Madiſonville im Ge— 
richtsſaal gehängt werde, und nicht auf 
einem leeren Platz zwiſchen dem Ge— 
fängniß und dem Rathhaus, wie von 
der Countybehörde verfügt worden 
war. 

Die Stadtbehörden, melde den 
„Mob“ fürchteten, hatten den Richter 
Gordon zu obiger Verfügung bewogen. 


Keine Einigung. 


Stanford, Konn, 5. März. Es 
wird gemeldet, daß die, auf 4 bis 
Tage berechnete Konferenz von Ver 
ſtadtlichern und Sozialiſten im Hauſe 
des radikal geſinnten Millionärs J. G. 
Phelps Sitokes‘ zu Noroton Point, 
Konn. (an welcher auch der frühere 
Chicagoer Kommiſſär der öffentlichen 
Arbeiten, Joſeph Medill Patterſon jr. 
theilnahm), ſich aufgelöſt habe, ohne 
ſich auf ein Programm geeinigt zu ha— 
ben. 


vorlagen; 


Vom Arbeitsfelde. 


Boſton, 5. März. 500 Kutſchen— 
und Wagenarbeiter dahier ſtellten heute 
die Arbeit ein, um folgende Forderun— 
gen durchzuſetzen: Yſtündiger Arbeits— 
tag, ausſchließliche Beſchäftigung von 
Gewerkſchaftlern, und Samſtags— 
Halbfeiertag während des Sommers. 
Etwa 60 Firmen werden von dem 
Streik betroffen. 


26 Todte, 46 Verletzte. 


Meridian, Miſſ., 5. März. Nach 
den legten Nachrichten beträgt die Ge— 
ſammtzahl Derer, welche bei dem 
jüngſten Wirbelſturm getödtet wurden, 
„nur“ 26, und die Geſammtzahl der 
Verletzten 46. 


beſtimmt gehalten 


Chieaao, Montaa, den 5. März 1906.- 


Illinoiſer Geſetz hält ca··.. ı 


Bundesobergericht entſcheidet gegen Bur— 
lingtonbahn. 

Waſhington, D. K., 5. März. In 
einer Entſcheidung, welche Richter 
Harlan abgab, wurde vom Bundes— 
obergericht die Verfaſſungsmäßigkeit 
des Illinoiſer Farm-Abwäſſerungs— 
geetzes aufrechterhalten, und damit iſt 
der Prozeßfall der Chicago-, Burling— 
ton⸗de Quincybahn gegen den Staat 
Illinois endgiltig von letzterem gewon— 
nen. Es handelt ſich um das Recht der 
Staatsbehörden, die Bahngeſellſchaft 
zu zwingen, Hinderniſſe für die Ab— 
wäſſerung von Ländereien zu entfer— 
nen. Im Kreisgericht des Illinoiſer 
Countys Kendall hatte diefer Streit 
begonnen. 


Lokalbericht. 
— 2:06:00 RER 
Advotatentniffe. 

Anwalt 4. W. $olz fucht die Prozefjitung 

Ribard Jvens’ zu bintertreiben. 

Anwalt U. W. Folz, der Vertheidi- 
ger von Richard Jens, der bezichtigt 
wird, Frau Belfie Holliiter ermordet 
zu haben, verfuchte heute, Richter 
Smith zu bewegen, auf techniſche 
Gründe hin die Anklage niederzuſchla— 
gen. 

Als in die Verhandlung eingetreten 
wurde, bemühte er ſich einen weiteren 
Aufſchub zu erlangen unter der Be— 
gründung, daß einer der wichtigſten 
Entlaſtungszeugen ſchwer krank dar— 
niederliege. Hilfsſtaaisanwalt Dlfon 
erhob geharniichten Einfprud und er 
fuchte den Kichter, einen Arzt nach 
der Wohnung der Zeugin, einer geiwi]= 
jen Bearl Evans, Nr. 1239 Montana 
Str., zu fenden und feititellen zu laf- 
fen, od die Siranfheit fie wirklich ver— 
hindere, vor Öericht zu erjcheinen. 

Dagegen aber proteftirte Herr Yol3. 
Er wies darauf hin, daß der unerwar— 
tete Beſuch eines fremden Arztes eine 
een der Kranfen verur= 
Tachen könne. Wuch legte er eine eiblich 
erhärtete jchriftliche Ausfage des Fri. 
Evans bor, in der die Zeugin erflürt, 
beſchwören zu wollen, daß oens fich 
zur 3eit, in der der Mord angeblich 
berübt wurde, in ihrer Wohnung bes 
fand. 

Der Richter gab nach kurzer Weber: 
legung dem Untrage des Hilfsitaats- 
anwalts Folge und ordnete an, daß 
ein Arzt nah Frl. Erans Wohnung 
gefandt werde. Herr Dlfon  beitellte 
fofort telephonifch einen Arzt. Diefer 
murbe nad) der TORE Far 

Gibt den 


21 


Kampf nicht auf 


Ddgleich Anwalt Folz in feinem 
Bemühen, feinem Klienten einen Auf- 
hub zu verfchaffen, für den Augen: 
blie wenigitens eine Schlappe erlitten 
batte, gab er den Kampf nicht auf. Er 
30g zuerft die | ame des 
Stlienten zurück und unterbreitete für 
dieje eine auf „Nichtſchuldig“ lautende 
Erklärung. Daraus glaubt man ſchlie— 
ßen zu können, daß Seitens der Ver— 
theidigung auch —* Schuldbekenntniß 
des angeblichen Mörders beanſtandet 
werden wird. 

Sodann beantragte der Vertheidiger 
die Niederſchlagung der Anklage. Er 
behauptete, daß die Anklageſchrift un— 
ſei und nicht klar 
und deutlich angebe, wie der Angriff 
und der Mord verübt wurden. 

Hilfs — zanwalt Olſon bekämpfte 
den Antrag. Man muthmaßt, daß die 
eg heute zum Abſchluß ge— 
bracht werden und daß der Prozeß 
morgen beginnen wird. 

Der Gerichtsſaal war mit krankhaft 
neugierigen Perſonen überfüllt. Auf 
den Korridoren ſtanden dichtgedrängt 
ſtundenlang Männer und Frauen, die 
geduldig ausharrten, in der Hoffnung, 
einen Blick auf den angeblichen Mör— 
der werfen zu können. 

ee 


Brad) Das Genid, 


Der 45jährige Chas. Barber, Auf— 
ſeher im Malzhauſe der American 
Malting Co., 13. und Rockwell Str., 
wurde im Maſchinenraum des Gebäu— 
des w- bon einem ITreibriemen 35 
Fuß Hoch gegen die Dede gefchleudert. 
Er Kiel als Leiche zu Boden. Barber 
hatte das Genid gebrochen. Seine Fa 
milie wohnt 1173 W. Iaylor Str. 

_—.. 


Mupte fterben. 


Ma 


Der zweijährige John Helman, der 
am Donnerftag in der elterlichen 
Wohnung, Ar. SION. Wood Straße, 


iſt 
ge⸗ 


und entſetzlich verbrüht wurde, 
heute im St. Elifabeth-Hofpital 
ftorben. 

— 2 

Die „Abendpofte 
veröffentlicht heute 
2823 
Kleine Anzeigen. 


Mer Arbeitskräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verkaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zwed durch die „Kleinen 
Anzeigen“ der „Abendpoft” 

_—. — 
Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Iheilweile bewölft heute 
Abend und Dienftag; geringer Wechiel in der Lufts 
wärme, Mindeittemperatur bheuts. Abend in der 
Näbe des Gefrierpunktes. Veränderlicher, ſpäter 
Nordoitwind. 

linois und Indiana: Theilmeife bewölft heute 
Abend und Dienttag. Neränderliher Wind. 

Nieder-Michigan: Theilweiie beiwölft beute Abend 
und Dienftag; morgen wärmer. im nördlidhen und 
weitlichen Theil. Neränderlicher Wind, 

Wistonjin:. Theilmeije bemöltt heute WUbend umd 
Dienftag; morgen langfam jteigende- Quftwärme, 
Veränderlicher Wind. 


Liegl bein Jitayor. 


Er Hat das — Sonder: 
Schanklizenſen auszuſtellen. 


..... — 


Kocporationsanwalt ſagt ſo. 


Vorlänfig werden Geſuche um Son⸗ 
derLizens noch abgewieſen. 


— 


Wartet auf den Stadtrath. 


._ — 


Der hiejigeäweig des deutfch-amerifanifchen 
Hationalbundes wird am Mittwody Stel: 
lung zu der frage nehmen. — Der Kampf 
um die Hochlizens wird heute Abend im 
Stadtrath entfchieden werden. — Sefretär 
McCarthy vom Schutzverband der Wirthe 
erklärt, daß die Befürworter der Hoc 
lizens nur auf 54 Stimmen im Stadtrath 
rechnen Fönnen, eingefhlorjen diejenige 
Eidmann.—Der Derband wird 


nıcht als Kompromiß eine Erhöhung der 


von ld. 


Lizens auf $750 vorschlagen. 


Eine Angelegenheit, welche für das 
gejellige Leben der deutfchen und fon= 
tigen Einwanderer - (Slemente von 
ebenjo aroßer und fait noch weitra⸗ 
genderer Bedeutung iſt wie die Li— 
zensfrage, iſt durch die von den 
Großgejchivorenen für den März: 
termin de Krimin algerichts gemachten 
Empfehlung zu einer brennenden 
gemacht worden. Die Grand Jury 
hat befanntlich empfohlen, dah dem 
Tanzboden⸗ Unweſen geſteuert werden 
möge durch Verweigerung der Son— 
der-Lizenſen, kraft deren bisher der 
Ausſchank von geiſtigen Getränken bei 
öffentlichen Tanzvergnügungen ſtatt— 
haft geweſen iſt. 

Mayor Dunne, der als Zeuge vor 
die Grand djurh geladen morden Mar 
und bon Diefer allerlei unangenehme 
Dinge zu hören befam, hat eine ganz 
außergewöhnliche Vereitwi lligkeit an 
den Tag gelegt, dieſer Empfehlung 
nicht nur zu entſprechen, ſondern noch 

über ſie hinauszugehen. 

Im Stadtrath war kürzlich die 
Frage aufgeworfen worden, ob der 
Mayor überhaupt berechtigt ſei, durch 
die Ausſtellung einer Sondererlaub— 
niß den Ausſchank geiſtiger Getränke 
auch Parteien zu geſtatten, die nicht im 
Beſitz einer regulären Schanklizens 

ſind. Und weiter: ob ſolchen Parteien 
geſtattet werden dürfte, auch noch nach 
1 Uhr Nachts mit dem Ausjchant fort- 
au Fahren. Korborationsan walt Lewis 
wurde angewieſen, ein Rechtsgutachten 
über dieſe Fragen abzugeben. 

— —— der perſönlich der 
Anſicht daß er gerichtlich zur 
Ausſte * g J n Sond derligenfen mürde 
gezwungen werden fünnen, fand fi 
nichtsdeitomweniger bereit, En Verlan- 
gen der Grandjurh zu entfyrechen. Ka, 
er ging nod) darüber hinaus. Mäh- 
rend e3 der Örandiury anfcheinend nur 
darum zu thun war, Tanzveranüguns 
gen zu unterdrüden, die ledialich zum 
Zwecke der Geldmacherei veranftaltet 
werden und zu denen gegen Erlegung 
einer geringen Gintrittsgebühr Neder, 
Ssede und Yedes Zutritt hat, verfügte 
der Manor, daß bis auf Weiteres Son- 
derlizenfen überhaupt nicht mehr au3= 
geitellt werden follten. Infolge diefes 
Grlaffes ift e8 geitern und bvorgeftern 
bei verſchiedenen Vereins-Feſtlichkeiten, 
die für dieſe Tage vorbereitet worden 
waren, unerhört trocken zugegangen. 
Verwalter öffentlicher Hallen, die in 
dem betreffenden Ha llengebãude zu⸗ 
gleich auf eigene Rechnung Schank— 
lokale betreiben, weigerten ſich ſogar, 
Getränke für geſchloſſene Vereins— 
Feſtlichkeiten zu liefern, die in den 
fraglichen Hallen abgehalten werden 
ſollten. Andererſeits hat die Polizei 
nichts dagegen gehabt, daß z. B. bei 
dem Konzert in der Nordſeite-Turn— 
halle auch geſtern in den oberen Räu— 
men des Hallengebäudes Getränke 
ausgeſchänkt wurden. 

Das würde ebenfalls unzuläſſig ſein 
nach einer ſtrengen Auslegung 
ſtädtiſchen Schankordnung. Nach die— 
ſer dürfen — von Gaſthäuſern abge— 


der 


—— 75 > | fehen — auf eine Schanklizens hin 
in eine Wanne ſiedenden Waflers fiel ! , 5 .. 


nur in den Näumlichfeiten eine3 ge— 
gebenen Stodiwerfes, nicht aber in zwei 
oder drei und mehr Stodwerfen Ge- 
tränfe verabfolgt werden. 

Was der Mayor fagt. 

Aber auch ohne dak man bis zur 
vollen Grenze der Unterdrüdung ge= 
gangen, bat die neue Verfügung des 
Mayors fhon böfes Blut gemacht und 
biel gerechte Entrüftung herborgeru= 
fen. Sehen fih doch zahlreiche Ver- 
eine geradezu in ihrer Eriftenz bedroht, 
und für nicht wenige Vereinigungen, 
die ein eigenes Hallengrundftücd be= 
figen, fteht bei Fortbeitand des Erlaf- 
jes ihr Befigrecht auf dem Spiel, 

Ein Vertreter der „Abendpoft“ 
prach heute bei Mayor Dunne vor 
und fragte diefen, ob die Grand Jury 
wirklich eine jo weit gehende Mahnah- 
me bon ihm verlangt habe, und ob er 
nicht glaube, daß in diefer Bebrüdung 
und Ungerechtigfeit liege. Der Ma= 
por ermwiberte, daß er in Anbetracht der 
Bedenken, die über fein Recht zur Aus- 


== 
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5 Uhr: Ausgabe. 


ftelung von Sonder: — aufge- 
morfen worden feien, vorläufig einen 
Strich unter die ganze Praris zu zie= 
hen für gut gehalten hab:. 

Nur fo könnte feſtgeſtellt werden, ob 
er — der Mayor — befugt ſei, die 
Sonder-Lizenſen auszuſtellen oder ſie 
nach Gutdünken zu verweigern. Der 
Berichterſtatter gab dem Mayor zu 
erwägen, daß nach dem übereinſtim— 
menden Dafürhalten vieler rechtskun— 
diger Leute die Anſtrengung eines 
Mandamus-Verfahrens gegen ihn in 
dieſem Falle ausgeſchloſſen ſei, da es 
ſich ja nicht um eine Pflicht handle, 
die er zu erfüllen hätte, ſondern um 
die Ausübung eines Vorrechtes. 

Der Mayor verwies dann auf die 
oben erwähnte, vom Stadirath an den 
Korporationsanmalt ergangene Mei- 
fung. Der Berichterftatter, welcher in- 
ziilchen erfahren aehebt hatte, daß der 
Korporationsanwalt bequtachtet Hätte, 
der Mayor dürfe Gonderlizenjen 
ausftellen, aber nicht für länger als bis 
um 1 Uhr Morgens, theilte das St. 
Ehren mit, worauf diefer erklärte, © 
bleibe nun abzuivarten, an Der 
Hand dieſes Gutachtens der Stadtrath 
in der Sache beſchließen würde. 

Er für ſeine Perſon wolle es vor— 
läufig bei der erlaſſenen Anordnung 
bewenden laſſen. — In der That ſind 
denn auch ſchon heute die beim Polizei— 
chef eingelaufenen Geſuche umSonder— 
Lizenſen ſammt und ſonders abſchlä— 
gig beſchieden worden, mit dem Bedeu— 
ten: „Solche Erlaubniß wird nicht 
mehr ertheilt.“ 


Wird Stellung nehmen. 


kürzlich hier gegründete Zweig 

s Deutſch-amerikaniſchen National— 
Pre wird fehr wahrfchein'ich Stel- 
lung in der Angelegenheit nehmen. 
a Mar Eberhardt, der Präſident 
3 Verbandes, fagte heute einem Ver 
— der „Abendpoſt“ gegenüber: 
„Der Vorſtand des hieſigen Zweiges 
des Deutfch- amerifanifchen National- 
bundes wird fich am nächſten Mittwoch 
zu einer Exekutiv-⸗S Sitzung verſam— 
meln, und ich werde die Frage, die ja 
ſo viele deutjche Vereine und Xogen in 
einjchneidender MWeife berührt, zur 
Sprache bringen. Welche Stellung 
der Verband in der Angelegenheit 
dann einnehmen wird, hängt zunädhit 
bon dem Befchluffe des Voritandes ab, 
der feine Empfehlung den Delegaten 
der zum Verband gehörigen Vereine 
in einer Ertra-Berfammlung zur end: 
giltigen Befchlußnahme vorlegen 

dürfte,“ 


mas 


Die £izensfrage. 


sn der Ratenfrage in Bezug auf 
die Schanflizens foll e3 heute Abend 
im Stadtrath zur Entjcheidung fom- 
men. Beide Seiten find ficher, daß die 
andere nichts auszurichten vermögen 
wird, oder iwenigftens thun mr jo, als 
ob fie fiher wären. Ald. Dunn, der 
Führer der Hochlizensleute rechnet für 
die 81000— Vorlage auf 38 Stimmen, 
und zwar die folgenden: 


Ward. 
2— Diron 21- 
2-—— Harding 21 
3Pringle 28 
3—Foreman 
6— Botter 
6—Noung 
7—Enomw 
7—Vennett 
Ss— ones 
3— Eonfidine 
—Riley 
—Maypole 
—Harfin 
- we. 


Ward. 
MeceCormick 
Reeſe 
Williſton 

Dunn 
-Neinberg 
—Yıpps 
—Putler 
- Sicwert 
Rahmer 
VLarſon 

Roberts 
— Badenoch 
Erdmann 
-Yunt 
Bihl 
-Nurton 
—Kohout 
Hunter 

— Stewart Race —38 

"a der Gegenpartei, die allenfalls 
in eine Erhöhung der Lizensraie auf 
$600 milligen will, wird die vorjte- 
hende Aufitelung für falfeh erklärt. 
Die Ald. Riley,'pon der 13., Siewert 
und Butler von der 27. und Kohout 
bon der 34. Ward, jagen fie, würden 
nicht zur Hochligeng- Partei übergehen. 
Das miürde diefer nur 34 Stimmen 
laffen, und zwar mit Einrechnung der 
Stimme des Herrn Eidmann, deilen 
Stimmberetigung immerhin fraalich 
jei. Zur Annahme ber Hochlizens⸗Or⸗ 
dinanz gehören aber 36 Stimmen. 
Heute Nachmittag hielten die füh— 
renden Mitglieder beider Faktionen 
Kriegsrath für die bevorſtehende Ak— 
tion, da aber die für unſicher gelten— 
den „Kantoniſten“ weder zu der Be— 
rathung der einen, noch der der ande— 
ren Faktion ſich einfanden, ſo kam man 
nicht klüger aus der Sitzung, als man 
hineingeganger war 

Sekretär MeCarthy vom Schutzver— 
band der Getränkehändler erklärte heu— 
te einem Berichterjtatter der „Abend- 
pojt“, daß fein Verband fich zivar ein- 
veritanden erkläre mit einer 20prozen- 
tigen Erköhung der Gebührenrate, daß 
er fich aber entjchieden gegen einen et= 
waigen Kompromi auf $750 mehren 
würde, Uber nicht die Schanfligens 
allein follte man um 20 Prozent erhö- 
ben, fondern die Lizenzgebühren über- 


haupt. 
Ein weißer Rabe. 


Sn einer Anfprache, welche Rev. W. 
©. Bryan von der „Church of the Co— 
benant“ heute vor dem Verband der 
Presbpterianer=Geiftlichen hielt, fagte 
er u. U.: „E3 würde mir leid thun, 
—* ich glauben, daß die Bürger— 

ſchaf von Chicago thatſächlich der An— 
ſicht iſt, das Verbrecherunweſen würde 
unterdrückt werden, falls der Stadt— 
rath heute Abend die Lizens für die 
Schankwirthſchaften auf 81000 erhöht. 

Ich weiß auf Grund von zuverläſſi⸗ 
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gen , Angaben, daß mir genügend Geld | 


Die „Abendpost“ 


veröffentlicht heute 
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zur Vermehrung der Polizei haben 
würden auch ohne Erhöhung ber 
Schanflizens, falls die Stadt wirklich 
alle ihr zufommenden | Steuern ein- 
aöge. E3 ift die alte Gefhichte— Günft- 
Iingswirthfehaft an allen Eden und 
Enden. Aber was fünnen wir anders 
erivarten? Sehen wir doch heute, wie 
der reichſte Mann der Ver. Staaten ſich 
förmlich ———— damit ihm eine rich— 
terliche Vorladung nicht zugeſtellt wer— 
den kann.“ 


Neue Enthüllungen? 


In dem Falle von John R. Walſh. — 
Geheime Berathungen. 

Der Bundesdiſtriktsanwalt hat heu— 
te von Wafhington aus, wie es heißt, 
Meifungen hatten, die ihn zur eiligen 
Abhaltung von Berathungen mit einem 
Mitarbeiter und anderen Beamten ber- 
anlaßten. E3 handelt fich angeblich in 
den Weifungen um einen weiteren 
wichtigen Schritt mit Beziehung auf 
die gegen John N. Walih rehobenen 
Anklagen. Die Sache jcheint fehr ernit 
zu fein, denn der Diftriktsanwalt 
blieb Den Verhandlungen in dem 
Fleiſchtruſt-Prozeß 
phrey fern. Die Eingeweihten machen 
allerhand vielſagende Andeutungen. 

Herr Morriſon theilte Richter Hum— 
phrey mit, als dieſer die Verhandlung 
heute Morgen aufnahm, daß er durch 
eine andere wichtige Angelegenheit den 
ganzen Vormittag über in Anſpruch 
genommen ſein werde. Darauf hielt 
er mit Bundesmarſchall Ames und 
fpäter mit dem Hilfs-Oeneralanwait 
DBaatn Berathungen ab. 

Pagin Hatte Die Als geſchrift angefer— 


tigt, auf die hin Walfh verhaftet wor— 


den war. Bundesgeneralanwalt Moody 
hat ihn angewieſen, auch in dem Ver— 
fahren gegen Walſh dem Bundesdi 
ſtriktsanwalt Hilfe zu leiſten. Zu der 
Berathung der beiden Bundesanwälte 
wurde fpäter auch Anwalt Robert W. 
CHild3 hinzugezoaen. Ueber den Zmef 
der Berathungen wollte feiner der Be= 
theiligten etwas jagen. 

Am Sanftag faate einer der Män- 
ner, welche an den Büchern der Ehis- 
cago Nationel Bank arbeiteten, daß ein 
„Stiling um den Walfiſch herums 
fchwimme und leicht verfchludt werden 
könnte“. Dieje Bemerkung wird das 
hin gedeutet, daß ein Walfh zahe- 
ftehender Banthbeamiter in die Unter- 
Juchung verwidelt werden mag. Der 
betreffende Banfunterfucher gilt für 
out unterrichtet. 

Die Hilfsmarſchälle Eurrier 
Middleton haben heute in dem Falle 
Walſh bereits Vorladungen erlaſſen, 
u. A. an F. S. Kellogg, Walſh's Pri— 
vatſekretär. 

— — 
Verlor nicht den Kopf. 


Einbrecher 

feine Flucht. 

DB. Ford überrumpelte geftern Nach- 
mittag im Gefchäftszimmer jeiner Ar⸗ 
beitgeber, der Chicago Eiecular Inpes 
writing Eo., Zimmer 715 im Ogpen= 
Gebäude, Nr. 34 Clarf Str, einen 
elegant gefleideten, jungen Mann, de}- 
jen Siramatte ein ftrahlender Diamant 
jhmüdte. „Was Haben Sie hier zu 
ſuchen? herrſchte er den Fremdling an. 
„Junger Mann,“ antwortete dieſer, 
„ich bin im Zimmer Nr. 716 beſchäf— 
tigt.“ „Dann haben Sie ſich im Zim— 
mer geirrt,“ bemerkte Ford. De 
Fremdling entſchuldigte ich und ging 
hinaus. 

Heute wurde der Polizei gemeldet, 
daß in die Geſchäftsräume folgender 
Firmen Einbrüche verübt wurden: 

Zimmer 406, Union Stationary 
Co.; Schreibmaterialien im Werthe 
von 550 geſtohlen. 

Zimmer 407408, John F. Rho— 
des & Eo.; Briefmarten im Werthe 
bon $2 

Zimmer 413, Francis Julian, An= 
malt; Briefmarten im Werthe von $2 
entwendet; außerdem murde ber Ein- 
mwurfäbehälter eines automotifchen 
TIelepbons geiprengt und um den aus 
$5 beftehenden Inhalt geplündert. 

Zimmer 716, Ihe Bafers Direc- 
tory Co.; Briefmarken im Werthe von 
$5. Die Polizei fahndet nun auf den 
jungen Mann, den yord entjchlüpfen 
ließ. 


tn» 


Heberrumpelter bewerfitelligte 


“0 —— 
Gefundbeter, 


Am Lager einer fhwerfranfen $Srau.—Die 
Polizei fchreitet ein. 

Die 27 Jahre alte Frau Ella Tur: 
ner wird in ihrem Heim, 816 Addifon 
Une, „gelund gebetet“. Die Frau ilt 
todtfranf, und die Nachbarn wurden 
dur ihr fchmerzliches Stöhnen und 
die monotone Stimme eine? Mannes 
aufmerffam. Sie benadrichtigten die 
TIomnhall = Bezirfäwache, und Ger: 
geant Sheehan begab fich nach dem be= 
zeichneten Haufe, wo der Gatte ber 
Kranfen, John Turner, ihm fagte, die 
Frau würde mit Gottes Hilfe genefen. 
Neben. ihr fniete ein Welteiter aus 
Zion und jtammelte eintönig Gebete. 
Jurner meigerte fich entjchieden, einen 
Urzt holen zu laffen, und der Beamte 
benachrichtigte dann das Geſundheits— 
amt, welches auf ein vom Korpora— 
tionsanwalt Lewis ausgefertigtes 
Gutachten hin, wonach es nöthigen— 
falls mit Gewalt einſchreiten darf, 
heute Nachmittag einen Arzt mit Po— 
liziften nach der Wohnung janbte. 


Dampfernadridten. 
UAngelommen. 
Dover: Beeland, von Neo York nah Untiverpen. 


por Nichter Hume | 
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Ziigfam geworden. 


Groghandlungen an Midigan Ave. 
befolgen ftädtiiche Anordnungen, 


Eine feierlihe Einladung. 


Sie wird an Präfident NRoofevelt ergehen, 
um ihn zu einem Befuch nadı Chicago zu 
veranlaffen. — Beanftandete Umtaufung. 

Gericdhtsfefretär verurfaht Auffeben. 


Auf Weifung des ftellvertretenden 
Dber = Baufommijfard DO’Eonnell 
hat Straßenamts = Vorfteher Doherty 
heute die Firmen Montgomery Ward 
& Co. und Franklin MacVeagh & 
Co. benachrichtigen müſſen, daß die 
Schleifen, welche ſie zur Erleichterung 
des Auf- und Abladens von Waaren 
an Michigan Ave. auf dem Bürgerſteig 
angebracht haben, entfernt werden 
müſſen. Beide Firmen proteſtirten 
zwar gegen den Befehl, haben ihm 
aber Folge geleiſtet. Vergeblich war 
auch der Proteſt der John A. Tolman 
Co., die Herrn O'Connell ſagen ließ, 
ſie würde ihr Geſchäft nicht weiter be— 
treiben können, falls ihr verboten wür— 
de, beim Auf- und Abladen von Waa— 
ren den Bürgerſteig mitzubenutzen und 
zeitweilig zu verſperren. Die Erlaub— 
niß zur Benugung der Late Str., mwel- 
che Herr D’Connell einigen Firmen 
bis auf Weiteres ertheilt hatte, hat er 
heute wieder zurüdtgezogen, da ihm be= 
deutet — war, es würde hierin 
eine Begünſtigung der betreffenden 
Geſchäfte geſehen werden. W. H. Hoyt 
ı& Eo. entfernten auf Meifung des 
Strafjenamtes heute zwei Schleifen, 
die fie auf dem Bürgerfteig an ber 
Michigan Ave. nahe dem Flußufer zu 
brauchen gepflegt haben. W. %. Quin 
und Eo. haben Herrn O’Eonnell jagen 
laffen, es wäre nicht wahr, daß fie dem 
Befehl zur Entfernung der Schleifen 


Einladung für den Präftdenten. 
Sefretär John MacBicar vom Ber- 
band der „amerifanifchen Munizipal- 
beamten“ hat Mayor Dunne erfucht, 
zu dem im September hier ftattfinden= 
den Verbandstonvent den Präfidenten 
Noofevelt perfönlich einzuladen.: Der 
Mayor wird dDiefer Aufforderung 
Folge leiten. Er geht am 5. Aprii 
nah Wafhingten, und die Bürgermei- 
vor 25 anderen amerifanifchen 
St an werden aufgeforbert werden, 
fi) zu vieler © elegen heit ebenfallg3 in 

der Bundeshauptitadt einzufinden. 
Der Mayor wird die Gelegenheit 
eicht benutzen, um mit Kriegsmini— 


ſter 
Ban 
Tal iv 


ft in Bezug auf die Tunnel- 
— prache zu nehmen. 


Streit über Namen. 


— 
> 

zu 
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Der 


Ichloffen, die Tuohy Straße 
Or 


Stadtrathb hat fürzlich be— 
(in der 
25. Ward befindlih) in Kenilmorth 
Upenue umzutaufen. Herr ©. Roger 
von der Auffichtsbehörde der 
Bridewell, ein Sohn des Mannes, 
nach dem die Straße urfprünglich be= 
nannt worden tft, und Herr Addiſon 
Blafely, der mit der Familie Tuohy 
verwandt oder verſchwägert iſt, er— 
ſuchten heute den Mayor, er möge die 
Namensveränderung vetiren. Eine Ab— 
ordnung von Bürgern der 25. Ward 
unter Führung von Ald. Dunn drang 
in den Mayor, er möge die Umtaufung 
ruhig vor ſich gehen laſſen. Was der 
Mayor in der Sache thun will, hat 
er noch nicht geſagt. 

Muß ſeine Ordnung haben. 


Eine Frau H. S. Roß, Nr. 5154 
Union Ave., hat unter ihren Nachbarn 
Unterſchriften für einen Proteſt gegen 
die Steuerumlage im Betrage von 
8116,000 geſammelt, die von der Be— 
hörde für öffentliche Verbeſſerungen 
zwecks Neupflaſterung der Union Avbe. 
zwiſchen der 44. und 55. Str. ausge— 
ſchrieben worden iſt. Sie hält den 
Betrag für um mindeſtens 810,000 zu 
hoch. Der Countyrichter Carter, dem 
Frau Roß heute die Proteſtſchrift vor— 
legte, hat ihr bedeutet, daß der Ein— 
wand nur berückſichtigt werden könnte, 
falls ihm von einem kundigen Manne 
die gehörige Form gegeben würde. Das 
ſoll nun geſchehen. 

Gegen die Schanklizenſen. 

Der Mayor hat neulich die Schank— 
lizenſen des John MeWilliams und 
des Solomon Kafka erneuert, obgleich 
die Geſchäftsplätze der Beiden an ei- 
nem Theile der Sacramento Ave. lie 
gen, der neuerdings für einen Boule- 
pard „erklärt“ und der Sontrole der 
Parfbehörde unterftelt morben ift. 
Angeblich war das nicht ftatthaft, und 
gute Nachbarn der genannten Wirthe 
haben nun das Superior-Geridht er- 
jucht, es möge den Mayor zum Wi- 
derruf der fraglichen — zwin⸗ 
gen. 


Tuohy 


Noch nicht dageweſen. 


Vorſteher Cahill von der Kanzlei 
des Nachlaſſenſchafts— Gerichts hat 
heute Gebühreneinnahmen im Betrage 
von $50,000 an bie Countyfaffe ab- 
geliefert, objchen er fi damit nod 
bis zum 1. Juli Hätte Zeit laffen und 
inzwifchen Zınfen von dem Gelbe 
hätte ziehen fünnen. Ein derartiger 
Fall ift- jeit Menfchengebenten noch 
nicht dageweſen. 


Leſet die — 





verlangt. 


Stier ift «eine gute Gelegenheit, Gurem Knaben VWrbeit gu ver⸗ 
Schaffen. Biele große Gejdhäfte in Chicago fuhen Knaben, um Waaren 
abauliefern, auf Wagen gu fahren, Badete einzuwickeln und Gänge 


zu bejorgen. 


Gute, gejunde Arbeit, die ihm das Vorwärtsfommen 


erleichtert. Erhält feine jungen Musfel ftark ımd feine Zungen voll 


friiher Luft. 


Dieje Stellen bringen auch gute Bezahlıma. 


She Tönnt Leicht finden, wen Euer Knabe auffuen muß, in der 
BerlangtsUngeigen-Abtheilung täglid oder Sonntag in 


The 
Chicago Tribune. 


Nur. die beiten Arbeitgeber jegen ihre Anzeigen in Diefe Zeitung, 
beshalb find die beiten Stellen nur zu Haben durch Beantwortung 
der VerlangtsAnzeigen in „Ihe Tribune“, 


2c Zaufen ein Gremplar und jedes-Eremplar-zeigt Eurem -Snaben 


fhöne Arbeit und guten Lohn. 


Beachtet — „The Chicago Tribune“ zeigt Euch, wo die. beiten 
Stellen und-der höhfte Lohn zu Haben find. 


Sein und Werden. 


Roman von Doris Freiin v. Späligen. 


(4. Fortfeßung.) 

Seht Hatten mundernolle Chryjan- 
themen, lang herabhängenbe, roja= 
blühende Kakteen und jeltene Alpen= 
veilhen dort Plat gefunden; Doc) ber= 
ging faum ein Tag, an dem bieje 
Kollektion nicht Durch ein neues Erem= 
plar bereichert wurde. 

„Benn ich erft mal Neuenfels frtege, 
dann lege ich mir zuerft große Warm: 
häufer und einen Wintergarten an,“ 
war Molfgang Dietrich  ftehende 
Redensart. 

Im Moment ruhten feine Blide 
träumerifch finnend auf all den Gegen 
ftänden, die ihm feit lange lieb und 
werth waren, und plößlich, wie Durch 
etva& Zimingendes beeinflußt, legte er 
fi) die Trage vor: 

„Wenn Du eines Tages all dieje zu 
Deiner Lebensfreude, Deinem Mohl- 
behagen nöthigen Dinge miffen joll 
teft? — was dann?” 

Seine Kameraden nedten ‚ihn oft 
und meinten, er jei grenzenlos ber- 
möhnt — er miffe gar nicht, was e3 
heiße, fi nach der Dede jtreden 
müſſen. 

Machte man ihm damit einen Vor— 
wurf? Daran waren eben die Ver— 
hältniſſe, in welchen er aufgewachſen, 
ja, ſeine Ausſichten ſchuld. 

Ein feſter, ſchneller Tritt von der 
Treppe herauf ließ ihn ſtutzen; zu— 
gleich ertönte der ihm wohlbekannte 
kurze Pfiff. 

Das war Max. Wolfgang Dietrich 
öffnete. 

„Nanu? ch begegnete joeben Dei- 
ner Mutter, fie rief mir durh’3 Wagen= 
fenfter zu, daß Du einen Brumms 
ſchädel — Pardon, Kopfſchmerzen 
habeſt. Ich erlaube mir daher, mich 
pflichtſchuldigſt nach dem hohen Be— 
finden zu erkundigen.“ 

Der Eintretende, aus deſſen hüb— 
ſchem, mädchenhaft roſigem Geſicht ein 
Paar waſſerhelle, ſchlaue Augen hervor⸗ 
blitzten, machte eine komiſche Verbeu— 
gung und betrachtete forſchend ſeinen 
Freund. 

„Schlechter Laune? — Wie? Hat's 
was geſetzt?“ fragte er theilnehmend, 
doch mit leiſem Spott. 

„Mein lieber Max,“ entgegnete der 
Angeredete in pathetiſchem, dadurch 
ſeine Verlegenheit verbergendem Tone, 
mein lieber Max, Du biſt doch ſonſt 
ein leidlich kluger Menſch; aber Jeman— 
den, der ſich elend fühlt, noch mit fata— 
len Fragen zu beläſtigen, das finde ich 
direkt unzart.“ 

Harwitz zuckte die Achſeln und 
wandte ſich ab. 

„Gut! Denn nicht. Uebrigens haſt 
Du ſonſt aus Deinen Angelegenheiten 
und Sorgen mir gegenüber nie ein 
Hehl gemacht.“ 

„sch bin aber heut nicht in der 
Stimmung, alte Kamellen aufzuwär— 
men. Na — ja, wenn Du's durchaus 
wiffen millit, e8 Hat einen Tanz ges 
geben mit Mama, de3 teuren Ohm3 
wegen — bo dad Dumme bei ber 
Sade ift nur, daß fie diesmal recht 
haben,“ verjegte Wolfgang Dietrich 
mürrifh. „Du wirft natürlich Dein 
mweifes Haupt jehütteln, Mar, oder gar 
lächeln — allein, ih bin in mich ges 
gangen, Du fiehft einen reuigen Sün- 
der vor Dir!” 

Ueber de3 Gaftes Züge flog ein 
Ausdrud von Ungläubigfeit und 
Spott, ma3 ihnen etwa Hämifches 
verlieh. 

„Slaubjt Du’s etwa nicht?“ braufte 
ber Andere auf. 

„D gewiß. Ich begreife und ver- 
ftehe nur nicht, was Du eigentlich zu 
bereuen haft,“ Hang die Antwort Tpih 
zurüd. 

„Ra, höre mal an, Mar, unfere 
Aufführung war doch in allerlegter 
Beit durchaus nicht ganz einwandfrei. 
Unb ein Moos habe ich dabei ausgege- 
ben, o meh! Zum. Haarraufen!“ 
Dummheiten! Kabenjammer? In 

Deiner Lage ſpielt das ja gar keine 


Gluett, Benbooy & € 


Rolle. Du haft Dich einfach einfhüch- 
tern laifen, lieber Junge. Wenn ic 
jolch reichen Knopp von Onfel und die 
Yusfichten hätte, würde ich noch ganz 
anders auftreten!” 

Wolfgang Dietrich ftierte brütend 
vor ich hin. 

„Die Mutter forgt fi drum. ch 
finde fie fo verändert feit einiger Zeit, 
und gerade ihreiwegen habe ich mir 
borgenommen, jet mal nicht mehr zu 
bummeln, jfondern flott zu ochfen und 
in Geldfachen vorfichtiger zu fein.“ 

„Brabo. Du bijt ein famojer Kerl, 
ein Genie von Feltigfeit. Das impo- 
nirt mir, Wolf Dieg! MWirft mohl 
nun auch anfangen, Deine Außen 
ftände einzuziehen? Wie viel bin ich 
Dir denn eigentlich jchuldig? He?“ 

Der junge Räutter fchien jo völlig 
in feine Gedanken vertieft, daß ihm 
das Qauernde diefes Tones gar nicht 
auffiel. 

„Außenftände einziehen? ch glaube, 
bei Dir rappelt’3, Mar. Na, laffen 
wir dad, E3 ift ein unerquidliches 
Ihema; hat mir bereit3 eine chlaf- 
oje Nacht gemacht. Sieh mal, mie 
fhön meine Chryfanthemen blühen! 
Da, die große gelbe — Prachterem= 
plar, nicht wahr?“ 

Harwitz nickte zerſtreut; dann ſagte 
er läſſig: 

„Ich habe übrigens einen Auftrag 
für Dich.“ 

„Von wem? Etwa — von Lore?“ 

Ueber Wolfgang Dietrichs Züge 
huſchte ein flüchtiges Roth. 

„Nein. Mama läßt Dich zu Mitt⸗— 
woch zur Veſper einladen. Du wirſt 
doch kommen?“ 

„So! — Sehr gern. Was iſt denn 
1032“ 

„Die Heine Prinzeß Maub wird mit 
ihrer Engländerin gnädigft erfcheinen. 
Die Mädel mollen tanzen. Dann 
not fo’n paar GSchulgdren, Lore 
Freundinnen, und die beiden Zang= 
felds, nette Bengeld, nur biffel jehr 
großartig. Werner Lanafeld thut 
fchon fo, al3 ob er die größten Chan 
cen hätte, Staat3minifter zu erben, 
tie fein Vater.“ 

Wolfgang Dietrich lachte, zupfte 
aber dabei an feinen Blumen herum. 

„Slaubft Du, daß Deine Frau 
Mutter füme? Mama läßt ſehr 
darum bitten.“ 

„Warum denn nicht? Sie iſt nie 
ein Spielverderber.“ 

„Dann ſei ſo gut und übermittle 
ihr mündlich dieſe Einladung. Die 
Sache ſoll ja nur ganz harmlos ſein, 
ſo halb und halb improviſirt.“ 

„Gern, Mar, aber bleibe doch lieber 
bier, zum Lund.“ 

„Danke, das kann ih unmöglid). 
Bater liebt e3 nit, wenn wir am 
Sonntag bei den Mahlzeiten fehlen. 
Er meint, e3 jei der einzige Tag, mo 
er fih feiner Familie widmen fann.“ 

„Dein Vater ift ein Prachtmenfcd — 
fo fchlicht und bieder, und Diefe 
enorme Arbeitötraft!l Ob unfer einer 
aud mal jo werden könnte?“ 

„Der qute Alte hat zeitlebens Er 
nen müfen. Mama, die früher Hof= 
dame gemejen, brachte auch nicht biel 
Moneten mit, da ift man halt in feinen 
Anfprüchen genügfam geworben. Dazu 
fommt Vaters etwas idealijtifche Rich- 
tuna, die ihm jo über manches Schmere 
binweghilft. Der Glüdliche! .Ych fage 
Dir, Wolf Dieb, meiner Anficht nach 
gibt’3 nicht3 Entmuthigenderes ala 
jolh ein fteter pefuniärer Drud; 


15 Cents Stüd; 2. für 25 Cents, 
D. 
N Fabrikant. v. —E u. Monarch Hemden 


Km 


* ——— — 
— 


——— ER DSH E 3. CEO 
DR — TG FE ES SRER, 


Mbendpoit, Chicago, Montag, den 5. März 1906. 


immer brängt fich der leidige Geld- 
puntt im- den Vordergrund, Wenn 
mir nicht mal ein bejonderer Glüd3- 
fall blüht oder ich eine reiche Heirath 
machen fann, jo bin ich ebenfalls nur 
auf Karriere angemwiefen und muß 
biefelbe Stufenleiter emporfrareln wie 
ber. Bater! Keine jehr verlodende Per— 
fpeftive. a, bei Dir ift das etwas 
Anderes. Du wirft folche Mifere nie 
fennen lernen.“ 

Der Ungeredete hatte fich Ttraffer 
emporgerichtet und jagte mit auf- 
flammendem Blid: 

„D, ich möchte meinem Vater gern 
nacheifern, mir feine vortrefflichen 
Charaktereigenfchaften zum Vorbilde 
nehmen, wenn er noch lebte.“ 

Mar Harmwit lächelte bitter: 

„sn der Theorie klingt jo was ganz 
fhön; aber in der Praris, mein alter 
Junge, ſinken ſolch hochfliegende Ideen 
bald zur grauen Nüchternheit herab. 
Mit Dir Sonntagskind läßt ſich eben 
darüber nicht ſtreiten. Nun muß ich 
jedoch heim. Gute Beſſerung für Dei— 
nen Brummſchädel; ſiehe, daß Du am 
Mittwoch recht friſch und guter Dinge 
biſt. Adios!“ 

Lachend und mit kräftigem Schlage 
auf Wolfgang Dietrichs Schulter 
rannte Harwitz zur Thür hinaus. 


V. Kapitel, 

„Wie reizend Shre Lore heute iwie- 
der ausfieht, Frau von Harwig! und 
tie hübjch und pafjend Sie das Tüch- 
terchen anziehen! E3 it ein Vergnü- 
gen, fie tanzen zu fehen,“ jagte Gräfin 
Räutter in ihrer freundlichen, Doch 
ftetS etwas melangolifchen Art zu 
Iprechen, zur Hausfrau gewandt, welche 
diejes tompliment mohlgefällig lächelnd 
entgegennahm. 

Beide Damen fahen im Erfer de3 
völlig ausgeräumten, großen Harmwiß’- 
Then Salons und fchauten einer foeben 
begonnenen Quadrille voll Snterefje zu. 

Wolfgang Dietrich fommandirte Dies 
Telbe. Gein ungebunden freies, ziem= 
lich jelbjtbewußtes Auftreten fam im 
Moment wieder recht zur Geltung, al3 
er jebt mit feinem Gegenüber, Prin= 
zeffin Maud, zum Grand Compliment 
antrat, , 

Die feurigen Augen der Fünfzehn- 
jährigen, deren pifantes Köpfchen Durch 
furzverfchnitteneg Haar fajt etwas 
Bubenhaftes an fich trug, waren den 
feinen bereits öfters begegnet, wa3 ihn 
höchlichſt zu amüſiren ſchien. 

Insbeſondere machte es Wolfgang 
Dietrich Spaß, durch eine kleine Ko— 
ketterie Lore ein wenig zu reizen, als 
Vergeltung für das „Ungeheuer — 
Scheuſal,“ das ſie ihm kürzlich an den 
Kopf geſchleudert hatte. 

Eigentlich war das Prinzeßchen ein 
lieber Kerl, geſcheit, wenn auch nicht 
halb ſo hübſch als erſtere. Doch Strafe 
muß fein, dachte er, ohne der Jugend— 
freundin erftaunte und enttäufchte 
Miene zu beachten. 

Nicht eine Silbe hatte er Lore über 
ihr funfelnagelneueg, roja Kleid ge= 
jagt, worauf fie jo jtolz war, 

Außerdem hätte der junge Räutter 


Lotalbericht. 
Anliebſam enlläuſcht. 


Er:Mayor Harrifon, heimgefehrt 
findet manches anders vor, 


Maihine außer Ordnung, 


Womit der Stadtrath fi heute Abend be= 
faffen wird. — Die Hodlizens und Der- 
fehrs- Erleichterungen für die 25. Ward, 
— Der $Sall Sinerty. — Stratege Burke. 


Er-Mayor Harrifon, der vor eini= 
gen Tagen aus Kalifornien heimge- 
tehrt ift, um bier nad) der politifchen 
Majchine zu fehen, die er im Verlaufe 
feiner achtjährigen Amtszeit ala Bür- 
germeifter funftvoll aufgebaut, hat be= 
reit3 verjchiedene unliebfame Enttäu- 
Thungen erlebt. Von feinen früheren 
Unterfeldherren haben fi) ihm nur 
diejenigen wieder zur Verfügung ge- 
jtellt, die unter dem neuen Herrn in 
der Stadthalle nichts zu Jagen haben, 
oder bon diefem direkt kaltgeſtellt wor— 
den find. Die Anderen, die entiveder 
no in Amt und Würden find, oder 
die Hoffnung noch nicht ganz aufgege- 
ben haben, unter Mayor Dunne zu 
jolden zu gelangen, verhalten ich 
neutral und zumartend. Gie würden 
zwar ganz gern mit dem Er-Mahor 
gehen, wagen’3 aber vorderhand nicht. 
Sie haben bei der Auswahl der Stabt- 
rath3-Kandidaten den ausgelprochenen 
Anhängern de3 Herrn Dunne in fait 
allen Wards völlig freie Hand aelaf- 
fen. 3 aefhah das in der ftillen 
Hoffnuna, daß deflen Kandidaten fait 
durch die Bank mit großen Mehrheiten | 
geichlagen werden würden. Nun bat | 
eö aber den Anfchein, al ob dieſe 
Hoffnung ich nicht, oder doch nicht an— 
nähernd im vollen Umfang erfüllen 
würde. Die ehemaligen Harrifoniten 
haben unter diefen Umijtänden feine 
Luft, es offen und auf die Dauer mit 
Mayor Dunne zu verderben, noch ehe 


\ e& fich gezeigt hat, ob diefer die Mehr: 


nicht eine gehörige Portion Eitelkeit | 


befigen müffen, 
offen zur Schau getragene Auszeich- 
nung nicht jchmeichelte, 

Daß er, was Konverſation, Um— 
gangsformen und Toilette anlangte, 
die übrigen jungen Leute ausſtach, 
mußte der kleinen Herzogstochter wohl 
ſofort aufgefallen ſein. Sie ſchien ſich 


wenigſtens herrlich mit ihm zu amüſi—⸗ 


ren und den gelegentlichen Ermahnun— 
gen ihrer alten, ſteifen Miß: “Don't 
speak so loud, darling,“ oder: 
“Please, be quiet,” abjolut feine 
Beachtung zu fchenten. 

GSeelenvergnügt, hier für kurze Zeit 
einmal der läftigen Hofetifette entron= 
nen zu fein, ließ fie alSbald ihrer an- 
geborenen Zebhaftigkeit die Zügel jchie= 
Ben. 

„Seht mollen mir aber ‚Schlange‘ 
ziehen!” Yautete Maud3 im Tone eines 
verwöhnten Kindes gegebener, Dikta= 
torifcher Befehl, al3 die Quadrille be— 
endet, und fofort rate die ganze aus 
gelaffene Gefelfchaft unter Kachen und 
Scherzen Hand in Hand durch alle 
Zimmer, den Flur inbegriffen, in ber 
Runde herum, bi3 Frau von Harmwih 
mit erhobenen Händen, aus begreif- 
licher Sorge ıım ihre Meißener Taſſen— 
etagere, energijch Ruhe gebot. 

„Bit! Die Eisbombe fommt gleich, 
daher bitte ich, fh zur Abkühlung ein 
wenig auszuruhen!“ "rief die Dame, 
indem fie mit Stentorjtimme den Zärın 
zu übertönen verfuchte, 

Umfonft! Jmmer meiter ging die 
toilde Jagd. 


wenn ihm Mauds | 


| 
| 


| 


Da — ein lautes PBoltern — ein | 


Auffehrei pom Speifezimmer her. 

Gräfin Räutter, die Hausfrau, Mif 
White und au der Klapierfpieler 
fprangen von ihren Siten empor und 
ftürmten vorwärts. 

Un der Ihür fam ihnen Mar be: 
reits entgegen. 

„Wolf Dieß ijt mit der Stirn gegen 
die fcharfe Kante des Büfetts gefal- 
len; er blutet!” berichtete er athem- 
los. 

„Ja — himmliſcher Vater — was 
macht Ihr denn? Ich hab's kommen 
ſehen! Gräßlich!“ jammerte die Haus— 
frau beſtürzt, während Gräfin Räut— 


I 


heit der Wählerfchaft gegen fi hat. 
Sollte die Stadtwahl nun gar einen 
gegentheiligen Sachverhalt ergeben, jo 
erden Harrifons Freunde auch) nad 
diefer Wahl fich nicht veranlaßt jehen, 
fich Diefem zu Liebe bei Herrn Dunne 
hoffnungslos unbeliebt zu machen. Jn 
Bezug auf die von ihnen bei der Wahl 
jelbft einzunehmende Haltung mollen 
fie den Rath des Ald. Care) abwarten. 
Diefer hat fich ebenfalls fait den gan= 
zen Winter über an der Pazifit-Küjte 
aufgehalten, wird aber jebt von dort 
zurüdermartet. 


Die heutige Stadtraths-Situng. 


Dem Stadtrath liegen für heute 
Abend zwei wichtige Gejchäfte zur Er- 
Yedigung vor: die Neuregelung der Ge- 
bührenrate für Schankwirthichaften u. 
das Gefuch der St. Paul-Bahn um 
Erlaubnif zur Herftellung einer Ver— 
bindung ziwijchen ihrer nad) Evanjton 
führenden Ziweiglinie und der North: 
weſtern Hochbahn. Inder 25. Ward, 
der an diefer zweiten Angelegenheit am 
meiften intereifirten, ift die Stimmung 
keineswegs einhelliig zu Ounften der 
Vorlage. Diejenigen, welche ein Gr- 
ichäftsintereffe daran haben, daR ber 
Endpuntt der Hochbahn dort bleibt, 
too er fich jet befindet, nämlich an ber 
Wilfon Ave, find entfchieden gegen 
beifen Verfchiebung nad; Evanſton. 

Ferner hat die Vorlage aud) einen 
großen Iheil der Bemohner des meit- 
Yichen Iheil3 der Ward zu Gegnern, 
denn diefe befürchten, daß ihnen durch 
eine jtarfe Erhöhung des Verkehrs 
auf der St. Paul-Bahn der Weg zum 
See hinüber gemifjermaßen abge- 
Schnitten werden möchte. Eifrig befür- 
wortet wird die Bewilligung des Ge- 
fuches von den Bewohnern des öjtli- 
chen Theiles der Ward, welche von ber 
Durchführung des von den beiden be- 
theiligten Gefelfchaften geplanten 
Uebereinfommens eine große Verkehrs 
Grleihterung für fich erhoffen. Die 
beiden jtadträthlichen Vertreter ber 
Mard, Ald. Dunn und Al. Willi: 
fton, treten für die Vorlage ein. 

Col. Sineriys Ausfichten. 

Der Fall von Col. Finerty, den 
Mayor Dunne ald Nachfolger für Er- 
Ad. Minmwegen zum Mitgliede der 
Behörde für örtliche Verbefferungen 
maden will, ift noch immer nicht ab= 
geihloffen. Der Stabtratd hat am 
vorigen Montag 35 Stimmen für 
und 27 Stimmen gegen die Bejtäti- 
gung der Ernennung abgegeben. E3 


iſt geltend gemacht worden, daß zur®e- 


| 
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ftätigung eine volle Mehrheit jammt- 
licher ermählten Mitglieder des Stadt— 
rathes erforderlich fein würde — 36 
Stimmen. Der Mayor hatte zuerft 
gemeint, daß infolge des Wusfchei- 
dens von Ald. Eidmann ſchon 35 
Stimmen eine volle Mehrheit ſeien. 
Korporationsanwalt Lewis hat dann 


aber begutachtet, daß Herrn Eidmanns 


ter voll ſtummen Entſetzens nach der 


Unglücksſtätte lief. 

Der Verletzte ſaß mit gegen die rechte 
Geſichtsſeite gedrücktem Taſchentuche 
auf einem Stuhl und bemühte ſich, alle 
auf ihn einſtürmenden Fragen un— 
geduldig abzuwehren. 

„Es iſt ja nichts! Laßt mich doch! 
Eine Schramme, kaum der Rede 
werth!“ 

Dabei rieſelte ihm aber das helle, 
rothe Blut zwiſchen den Fingern hin⸗ 
durch und fſeine Züge wurden merk⸗ 
lich fahler. 

Gräfin Räutter, tief erblaßt, vera 
fuchte mit zitternder Hand die Ber- 
leßung zu prüfen. 

„Richt doch, Mutti! E3 thut Wirk- 
ih faum weh. Macht nicht ſolchesAuf⸗ 
fehen megen einer Bagatelle!” jtieß er 
ärgerlich hervor. 


(Fortfegung-folgt.) . 


Rücktritt erft dur die Erwählung 
bon deilen Nachfolger zu einer Ihat- 
ſache würde, 

tun fagt der Manor, dak zur Er: 
lediqung der Beftütigungsfrage, meil 
e3 jich dabei nicht um eine Geldange- 
legenheit handle — cb Eol. Finerty 


‚ oder Herr Minmwegen das fragliche Ge- 


Rath für wunden Sals 

hr braucht micht länger als einen Tag an 
wundem Hals zu leiden, fall3 Ihr Tonſiline 
gleich gebraudt. E3 tft das einzige Mittel, wei- 
ches wunden Hals in einem Tage beilt. Die erfte 
Dofis lindert bie Schmerzen , und etliche weitere 
Dofen beilen volfftänbig. 

Denn ein Freund Euch dies erzählte, würdet 
Ihr ficherlic glei Tonfiline gebrauchen, wenn 
Jor an mwundem Hald leidet. Zegt SL biel 
Gedicht auf biefe Worte, und Ihr merdet er- 
fohren, daß unfere Angaben abfolut 2 
wahr find, 

Ein Schnelles, ficheres, Iinderndes, hei⸗ 
lendes, antifeptifihes ‚Heilmitiel für mun» 
den Hals, Jurs beſchrieben, Touſiline. 

Ue Apotheler, 25 und-50 Cents. 
-Santo 


Tonliline Co, 


halt beziehe, mache feinen Unterfchied 
in den ftädtifchen Finanzen — nur ei= 
ne Mehrheit ver abgegebenen Stim- 
men erforberlic- je. Col. Finerty 
wird deshalb heute jeine Bürgjchafts- 
papiere beim Stabtrath einreichen und 
verlangen, daß er als Mitglied der Be- 
börde fiir örtliche Arbeiten anerkannt 
werde. — Einen Nachfolger für Herrn 
Patterfon, den ‚„feitwärts in die Bii- 
The” abgegangenen Ober-Baufommif- 
fär, Hat Mayor Dunne auch heute noch 
nicht ausfindig gemacht. Er wird des- 
halb dem Stabtrath heute Abend aud 
feine Ernennung für den vafanten Bo: 
ften unterbreiten. 


Die County Democracy. 


Sn der Verfammlung der „County 
Democracy” beantragte gefjtern Herr 
Axel Guftapfon, Naturarzt, daß die 
Körperfchaft fünftig ihre Unterftüßung | 
bon Kandidaten, beziehentlich der Be— 
werber um Kandidaturen, von der Art 
und Weife abhängig machen möge, tvie | 
die betreffenden Herren gewifle Dot- | 
torfragen beantworten würden,die man | 
ihnen vorlegen folle. Der Antrag | 
wurde unterftüßt, Sefretär Burke ver= | 
anlafte aber ohne große Mühe, daß 
man ihn dem Ausfchuffe für „politifche 
Aktion“ überwies. Der Anwalt Wa: 
ter3 hicat eine längere Rede, in ber er | 
die Abjchaffung des Appellhofes bean= | 
fragte, von dem er behauptete, dak er | 
nur ein Hemmfchuh für die Rechtöpfle= 
ge jet und außerdem das Gefchiwores | 
nenverfahren in Zipilprogeifen gerade: 
zu aufhebe. | 

Die jehs im Appellhof beichäftig- 
ten Mitglieder der NKollegien bes 
Kreis- und des Guperiorgerichtes 
folten fih nad) Anfiht des Col. Was | 
ter3 lieber der Arbeit widmen, für | 
die fie gewählt feien, nämlich der Er= | 
ledigung des beftändig fich mehrenden 
Material3 an Prozeifen. — Herr 
Burke Fündigte an, daß am nächiten 
Mittwoch Abend eine Konferenz jtatt- 
finden würde zmwifchen dem Ausfchuffe 
für politifche Aktion und Vertretern 
der jet von fiebenzig Gemerfverbäns | 


| den organifirten politifchen Klubs. | 


Am Freitag werde der Ausfhuß für 
politifche Aktion zufammentreten, um 
einen Plan zu entwerfen zur Erlan= 
gung der Kontrole über die demofra= 
tifche Parteimafchine. 

Dom Gesundheitsamt. 


Kommiſſär Whalen ſtellt feſt, daß 
im Laboratorium des Geſundheitsam— 
tes während des Monats Februar 3,- 
745 Analyſen vorgenommen worden 
ſeien und 2903 Unterſuchungen von 
Milch- und Rahmproben. Von dieſen 
wurden 8.3 Proz. für minderwerthig 
befunden. Von den Marktinſpektoren 
der untern Stadt wurden Nahrungs— 
mittel im Geſammtgewicht von 73,983 
Pfund für ungenießbar befunden und 
verworfen. — Die Molkereiinſpektoren 
beſuchten während des Monats 285 
Molkereibetriebe mit zuſammen 5146 
Kühen. In acht Betrieben wurde feſt— 
geſtellt, daß die Kühe mit Malzträ— 
bern gefüttert wurden, in neun wurde 
der ſchmutzige Zuſtand der Rinder ge— 
rügt, in 41 Fällen war der Zuſtand 
der Milchkeller kein befriedigender. 

Im Laufe des Monats Februar iſt 
nur ein Blatternfall zur Kenntniß der 
Behörde gelangt. Es handelte ſich um 
einen als Portier bei der Pullman 
Co. beſchäftigt geweſenen Mohren. 
Der Mann war nie geimpft worden. 
Die Krankheit hatte er ſich in Ne— 
braska zugezogen, wo er der Anſteck— 
ung ausgeſetzt geweſen war. Er iſt 
jetzt der einzige Patient im Iſolir— 
Hoſpital, wo vor einem Jahr um 
dieſe Zeit 83 Blatternkranke verpflegt 
werden mußten. 

— — 


Ins Reich der Schatten. 


Präſident Kraemer von der Chicago Paper 
Stock Co. geſtorben. 


Herr C. A. L. Kraemer, Präſident 
der Chicago Paper Stod Eo., ijt ge: 
jtern in feiner Wohnung, 987 Warren | 
Une., einem Herzleiven ganz plößlich | 
erlegen. Herr Kraemer erreichte ein | 
Alter von 70 Jahren. Als Yunger | 
Mann mar der Verftorbene aus | 
Deutfchland ausgewandert, und vor 
über dreißig Jahren hatte er fich in | 
Chicago niedergelaffen. Er war in | 
Gejchäftstreifen allgemein bekannt. 
Dem Borftande der Warren Ane.- | 
Kongregationaliften= Gemeinde gehörte | 
er feit zwölf Jahren an. Außer der | 
Wittme überleben ihn vier Söhne, | 
Charles, George, Norman und Srmwin. 
Die Beilattung wird morgen Nachmit- 
tag ftattfinden. 

Sevi C. Merrick verſchieden. 


Levi C. Merrick, früheres Mitglied 
der Iabaffabriffirma Spaulding & 
Merrid, tft geitern Abend nach dreitä- | 
giger Krankheit in feinem Haufe 3741 
Grand Boulevard verfchieden. Der 
Verftorbene wurde 1836 in Harland, | 
Me., geboren, fam al3 Knabe mit den 
Eltern nah Milmaufee und überfie- | 
delte 1865 mit Samuel CSpaulding 
nad) Chicago, mo jie die nad ihnen 
benannte Tabakfabrif gründeten. Vor 
zwei Jahren z0g Herr Merrid ich 
vom Gefhäft zurüd. An feiner Bahre 
Nm eine Iochter, Frl. Zela Mer: 
rick. 

— — — — 


Neues Waiſenhaus. 


Von den däniſchen Lutheranern erbaut und 
geſtern eingeweiht. 

Die däniſchen Lutheraner weihten 
geſtern Nachmittag das von ihnen 
durch freimillige- Beiträge errichtete 
neue Waifenhaug, Nr. 975 Evergreen 
Une., ein. Das Gebäude enthält ge- 
räumige Schul- und Mohnzimmer, 
und daneben befindet jih ein großer 
Spielplatz. Anſprachen wurden gehal- 
ten von Paftor 9. €. Rardam, dem | 
Superindentenden der Anftalt, und 
Paftor Bodholp, dem Superintenden= 
ten der dänifch-lutherifchen Kirche in 
Amerifa. Das erfte, bor zwanzig 
Sahren gebaute däntifche Waijenhaus, 
1143 N. Maplewood Uve., ift:zu Klein 
geworben; _. 


| aufgeführt 
| man’s in Frieden ruhen laffen. Weil 
| man nun aber Frl. Marbad) zur Ver: 
ı fügung hat, 


I nicht Abends fpät 


| Mitwirkenden thaten ihr Beites, 
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Dienſtag werden unſere großen 


Verkäufe von 
Wajſchſtoffen, lede 


Spitzen-Noben, 
rnen Handtaſchen 


und Bildern zu außergewöhnlichen 
Erſparniſſen fortgeſetzt. 


Deutſches Theater. 
„Daniela“, Schauſpiel von Felix Philippi. 
Die bevorſtehenden Fulda-Unterhaltungen. 


Es ſind neunzehn Jahre her, daß 
Felix Philippis damals neues Schau— 
ſpiel „Daniela“ hier zum erſten Male 
wurde. Seither hatte 


von der man annehmen 
konnte, daß die Titelpartie des Stückes 
ihr vortrefflich liegen würde, holte 
man dieſes aus dem Theater-Archiv 
herauf ſtäubte es ſorgfältig ab und 
ſetzte es dem Publikum wiederum vor. 
Sehr erbaut hat man dieſes dadurch 
nicht — im Gegentheil. Auch Frl. 
Marbach wird keine ſonderliche Freude 
an ihrer Aufgabe gehabt haben, denn 
fie muß ſich der ſtändigen Gefahr be— 
wußt geweſen ſein, daß ſie gerade dort, 
wo ſie nach den Abſichten des verblen— 
deten Verfaſſers pathetiſch wirken 
ſollte, Heiterkeitsausbrüche entfeſſeln 
würde. Der gleichen Gefahr und in 
noch höherem Maße waren die Herren 
Sprotte („Baron v. Leucken“) und 
Burgardt („Advokat Arndt“) ausge— 
ſetzt, und man kann ſich lebhaft vorſtel— 
len, daß unter dieſen Umſtänden auf 
der Bühne und hinter den Kuliſſen 
während der Vorſtellung eine recht 
ſchwüle Stimmung geherrſcht haben 
muß. 

Herr Philippi hat die Verwickelung, 
durch die er Intereſſe zu erwecken ver— 
ſucht, mit einem ganz außergewöhnli— 
chen Aufwand von Gewaltthätigkeit an 
den Haaren herbeigezogen. Er läßt 
nämlich die zweite Frau des Herrn v. 
Leucken — die an unglücklicher Liebe 
zu ihrem Gatten dahinſiecht — zu 
nachtſchlafender Zeit eine Verſchwö— 
rung mit einem Manne eingehen, der 
der Liebhaber ihrer Vorgängerin im 
Amte geweſen, welcher Vorgängerin 
der Herr v. Leucken noch über das 
Grab hinaus ſeine Liebe faſt unge— 
theilt bewahrt, und an deren Treue er 
nie auch nur den Schatten eines Zwei— 
fels gehegt hat. Die Verſchwörung 
Danielas mit Dr. Arndt, dem Lieb— 
haber der Seligen, hat nun den Zweck, 
Herrn v. Leucken die Beziehungen, die 
zwiſchen der Seligen und Arndt ge— 
herrſcht haben, auch für alle Zukunft 
geheim zu halten. Arndt muß der Da— 
niela zu dieſem Zwecke ein Päckchen 
Liebesbriefe zuſtellen, die er noch als 


Andenken an jenes Verhältniß aufbe— 


wahrt. Es wäre nicht angegangen, 
daß Arndt dieſe Briefe in ſeiner Woh— 
nung vernichtete, denn ſonſt hätte er 
zu Daniela zu 
ſchleichen brauchen, hätte dieſe Zuſam— 
menkunft — vom Hausherrn bemerkt 


| — nit veifen Zorn entfachen können, 
| und aus dem Gtüde märe nicht3 ge- 


worden. So aber ward’3, leider. 
Ein Lichtpunft in dem GStüde ift 
die Figur der ebenfo flugen wie her- 
zensquten Baronin von Auer, und die 
portreffliche Darftellung, welche dieſe 
feitens Frl. Beringer erfahren hat, war 
geeignet, die Enttäufchung zum quten 
Iheil aufzumiegen, der fih das Bus 


ı bliftum fonjt wohl vollftändig überlaf- 


fen haben würde. — Auch die übrigen 
um 
das Stüd über Waffer zu halten, aber 
al’ ihr Mühen mar vergeblich. 

Am fommenden Frreitag\bend wird, 


ı wie bereit3 wiederholt angefündigt, der 
auf einer Vortraasreife durch die Ver. | 


Staaten begriffene, namhafte deutjche 
Bühnendichter und Versfünftler Lud- 
wig Fulda in der Steinwan Halle ei= 
nen Vortrag halten über „Die Mutter- 
Tpracje”. Mitglieder der Wachsner— 
Then Gefellfichaft werden vor und nad) 
diefem Vortrage je einen Fulda’fchen 
Einatter („Unter vier Augen“ und 
„Die Zeche”) zur Aufführung bringen. 
Eintrittsfarten für die Unterhaltung 
find in der Steinwan Halle, Zimmer 


CASTORIA fü säugingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft -Habt 


801, zu haben. Sie fojten: für’3 Bar- 
fett, $1.50; für den Balkon, 50 Cents. 

Am fommenden Sonntag wird in 
Powers’ Iheater Fulda ungemein 
unterhaltendes Quftjpiel in Verſen, 
„Die Zwillingsfchwefter”, zur Auffüh- 
rung gelangen. Herr Fulda mwird der 
Vorftelung beimohnen und fie durch 
den Vortrag einiger von feinen foniti= 
gen Dichtungen einleiten, 

Für den Donnerftag der nädhjten 
Moche, 15. März, Hat die Chicago 
Turngemeinde Herrn Fulda al3 Vor- 
tragsredner für ihre geiftig-gemüthlt- 
che Verfammlung gewonnen, zu deren 
Befuh fie auh Nicht» Mitglieder 
freundlichit einlabet, 

—.— 


Der Strang’ihe Motorwagen. 


Eine Ummwälzung aufdem Gebiet desBahn» 
verfehrswefens. 


Auf dem Bahnhof an der LaSalle 
Straße ift von Cleveland der Motor: 
wagen „Dgerita“ von New York einge- 
troffen, ein Wagen, bejjen Zyp bon 
dem Elektrotechniker Strang erfunden, 
und der von $. ©. Brill Co. in Bhila- 
velphia gebaut worden ijt. Der Wagen 
dürfte eine große Ummälzung im 
Bahnverfehrsmwefen herbeiführen und 
diefes in ganz gewaltiger Weife ent- 
mwideln. Die Betriebsfraft wird durch 
eine Gafolinmafchine, einen Dynamo 
und eine Sammelbatterie erzielt. Der 
Wagen fann auf größerenötreden mit 
einer Gejchwindigfeit von fünfzig 
Meilen die Stunde fahren, hat aller= 
dings auf diefergahrt, unter ſehr gün— 
ftigen Bedingungen, auf der New Yor= 
fer Zentralbahn jelbfit eine folche von 
62 Meilen erreicht. Der große Werth 
diefes Wagens bejteht darin, daß die 
dritte Schiene und die Leitungsdrähte 
überflüffig werden, und daß er hun= 
dert Gallonen Gafolin zur Speifung 
der Mafchinerie mitnehmen fann. Die- 
fe Menge genügt zur Zurüdlegung ei- 
ner Strede von 225 Meilen. 

Der Wagen bejteht aus vier Thei- 
len, einem allgemeinen PBerfonenab- 
theil, einem Abtheil für Raucher, ei— 
nem für Gepäd und andere Fradıt, 
und dem Mafchinen- oder Betriebs- 
raum. Er hat eine Länge von 52 Fuß. 
Yyür den Vorftadtverfehr der Eifen- 
bahnen ift der Wagen von riefigem 
Vortheil, denn er ermöglicht denBahn- 
gejelichaften die vergleichsmeife außer- 
ordentlich fojtfpieligen Bahnzüge durch 
folde Wagen zu erjegen und einen 
meit häufigeren Verkehr einzuführen. 
Noch viel wichtiger ift der Wagen für 
den Berfehr im fernen Wejten, im Ge- 
birge. Dort bejteht zumeift nur ein 
oder zweimal den Tag Zugverfehr über 
die Geitenlinien der Hauptbahnen; 
durch Einführung von Wagen des 
Zyp Strang ijt ein vielleicht ftündli- 
cher Verfehr bei bedeutend verringerten 
Betriebskoften ermöglicht, was für den 
Drtsperfehr und den Waarentranzs- 
port von ganz unermehlichem Werthe 
ilt. Daher wird namentlich im fernen 
Welten und an ber Pazififfüjte bis 
hinauf nad Alazta eine bedeutende 
Ummälzung de3 Bahnverfehrs zu er- 
warten fein. 

Der „Ogerita” mirb Hier mehrere 
| Probefahrten machen und bann bie 
| Weiterfahrt über St. Louis und El 

Pafo nach der Pazififfüfte antreten. 
Auf dem Wagen reifen W. B. Strang, 
der Erfinder, der Betriebaleiter Ban- 
| berarift, Chefingenieur Wilfon, Gene: 
talvaffagieragent Thompfon von der 
Lake Shore-, E. Y. Moore von der 
| Great Northern-Bahn und andere 
| Sadverftändige. Die hiefige Gürtel- 
i bahn will zwei folde Wagen einführen. 


— — — nenn 
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* Infolge des ftarfen Windes ift 
der gejtern Nachmittag an der 40 Str. 
und dem Grand Boulevard vom neuen 
Chicago Aero Club geplante Ballon 
Aufftieg bi3 auf Weiteres verfchoben 


morben. 
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Telegrapfifihe Depeſchen. 


Geliefert bon der "Associated Press”, 
Inland. 


Zur Lage in Springfield, ©. 


Milizen ziehen ab, Polizei aber foll verftärf} 
werden. 


Springfield, DO., 5. März. 14 Kla- 
gefälle megen Betheiligung an den 
fürzlihen NRaffeunruhen murben im 
Polizeigericht aufgerufen. Cine große 
Bolfsmenge war erjchienen, murbe 
aber vom Gerichtsfaa! ausgejchloflen. 

Nad) dem Abzug der Milizfoldaten 
um Mittag murde das Deffnen der 
Schankwirthſchaften geſtattet. 

Man erwartet, daß der Stadtrath, 
in ſeiner Sitzung am Dienſtagabend, 
erſucht werden wird, die Polizeimacht 
nahezu auf das Doppelte zu verſtär— 
ken! 

Es wird geſchätzt, daß die Milizen 
810,000 getoſtet haben, und der Ei— 
genthumsverluſt fih auf $12,000 be= 
läuft. 

Youifiana gewinnt. 
D. K., 5. März. 


Waſhington, D. D 


Nr 
u 


3 


| tysburg, Pa., 


Telegtaphiſche Nolizen. 


Inland. 


— Ein ſtarkes Erdbeben wurde zu 
Portland, Minn., verfpürt. 

— Der Kreuzzug fürderficherungd- 
reform hat jet auch die SObhiver 
Staatälegislatur erreicht. 

— General Schofield, 1888 bis 
1895 Oberbefehlshaber der Bundes— 
armee, jtarb zu St. Auguftine, Fla. 

— Wieder ftarb einer der Zöglinge 
der Marinefchule in Nemport, R. %., 
Chas. Friend von Chicago, an ber 
Geniditarre. 

— Der Bäder F. Roedel in Mil- 
pille, N. %., der feiner Angabe nad) 
fürzlih um $4000 beraubt wurde, ijt 
jet unter Anklage der Unterfchlagung 
und Verfchwörung verhaftet worden. 

— Frau Ifaat H. Weitert, bei Get- 
erichoß zufällig ihre 
Schmweiter Frl. Elizga Weaver, '— beim 


| Unterfuchen eines „ungeladenen“ NRe- 


Bundssobergericht entichien den Pros | 


pP 
ae 


zebfall von LZouifiana 


gen Miffiffippt | 


betreffg der Waffergrenze zieifchen die- | Ihen 


fen beiden Staaten zu Gunften des er= | 


fteren.. Damit mird Louifiana die 


Salbinfel St. Bernard nebjt unmittel: | 


bar benachbarten Infeln zugejprochen. 
Diefes Streitige Gebiet decft werthpoile 


ı und 8. Tebr. 


Aufternbetten in Größe von über einer | 


Million Acres. So behaupteten wenig: 
itens die Vertreter von Louifiana. 
Brennender Gasbrunnen, 
Eaney, Kanf., 5. März. Ein großer 
Gasbrunnen drüben im ndianerges 
biet, 5 Meilen von bier, war am 283. 
Februar dur Blikfhlag in Brand 
gerathen und brennt nach den lebten 
Nachrichten no) immer! Die Trlam: 
men berurjachen 
töje und fteigen 150 Fuß in die Lüfte 
auf. Ein Berjrch, die Flammen mit 
Dampf zu löfchen, ift fehlgefchlagen, 
ebenfo ein VBerfuch, dieſelben durch 
Darüberwerfen einer riefigen eifernen 
Kappe zu erjtiden. 
Jener Poſtbetrugsprozeſß. 
Waſhington, D. K., 5. März. Rich— 
ter Gould wies im Kriminalgericht 


ein Donnerndes Ges | 


Nr. 1 den Antrag der Vertheidigung | 


ab, den früheren Staatsfenator George 
E. Green von Binghamton, N. Y., der 
der Verſchwörung in Verbindung mit 
dem Berfauf von Materialien an die 
Poſtverwaltung beſchuldigt ift, zu ent- 
lafien, refp. die Geſchworenen auf 
Freiſprechung zu inſtruiren. 

Die Beweisaufnahme der Vertheidi— 
gung ſoll noch heute zum Abſchluß ge— 
langen. 

u 
Ausland. 


Lage in Deutſch-Oſtafrika 
Beſſert ſich langſam. —Weiteres vom Hoch— 
waſſer in Deutſchland. — Die Frage der 
Entfeftigung Kölns. —Univerfität in Sem= 
berg gefchiofien! 
E przialfabeldepefch: 


der „NR. 9 Gtaatszeitung".) 


Berlin, 5. März. Der Gouverneur 
des SchußgebietS von Deutfch:Oft- 
afrifa, Major Graf v. Gößen, meldet 
eine ftetige, wenn auch langjame Bef- 
ferung der allgemeinen Situation. In 
der jüngften Zeit find die Kämpfe mit 
den Aufitändifchen jeltener geworden, 
und mit demAlufhören der Rebellions- 
beweaung in abfehbarer Zeit darf num 
zuverjichtlicher gerechnet werden. \m= 
merhin hat es Graf Göken noch nicht 
für angezeigt gehalten, feinen, längjt 
in Ausficht genommenen Urlaub an= 
zutreten. 
Sn der Gteuerfommiffion des 
Reichstags wurde die Reichserbfchafts- 
fteuer qutgeheißen. Die Annahme er= 
folgte in der neuen Faſſung, welche 
der Steuer nad) dem Entwurf des Ab- 
geordneten Am Sehnhoff (Zentrum) 
gegeben it, und nach welcher die Re— 
gierunasfäte erhöht werden. 

Das Anfrafttreten des neuen deut» 
Then Zolltarifs und der auf ihm be= 
rubenden Handelsverträge vollzog Ti 
ohne Störung. Nur der Verfehr mit 
Rußland ift wejentlich beeinträchtigt, 
und bie, bei der rujfiichen Regierung 
erhobenen amtlichen Befchmwerden über 
die Verzögerung bei der Beförderung 
und Ubfertigung von Waaren jind 
umfonjt gemwejen. 

Das Reichsmilitärgeriht hat noche 
mal3 die, vom Oberfriegsgericht in 
Münjter um die Mitte des Monats 
November verfündete Freifprehung 
des Divifionspfarrer® Bachjtein aus 
Minden aufgehoben und den Fall zu 
neuer Verhandlung zurüdvermiefen. 
Bekanntlich wurde der Divifionspfar- 
rer der Befchimpfung der Einrichtun= 
gen der fatholifchen Kirche beichuldigt. 

Gegen die ziweitefzreilprehung hatte 
der Gerichtsherr des Oberkriegsge— 
richt in Münfter appellirt. 

Eine in Köln abaehaltene Bürger— 
perfammluna hat eine Petition an den 
Kaifer gerichtet, in welcher um fchnelle 
Entfeftigung des Plates rechts vom 
Rhein oder um Schleifung der ganzen 
Feitungawerfe geheten wird. (Köln tft 
nach 1872 zu einem Waffenplaß umge- 
baut worden). 

Aus Wejtveutfchland fommen meite- 
re Hiobspoften über die gewaltigen 
Verheerungen, welche durch Ueber— 
ſchwemmungen angerichtet ſind. Na—⸗ 
mentlich lauten die Nachrichten aus der 
Gegend von Aachen und Trier ſehr trü— 
be. Der Eigenthumsſchaden iſt ein 
ganz bedeutender, und vielerwäris 
herrſcht ein Nothſtand, der an die 
werkthätige Nächſtenliebe appellirt. 

Direktor Dernburg von der Darm⸗ 
ſtädter Bank iſt von ſeiner Amerika— 
fahrt zurückgekehrt. Er hält den Alte 
tienmarkt in den Ver. Staaten für 
überfiittert, die allgemeine Gefchäfts- 
lage aber für günftiger, al3 je Wenn 
die Börfe zufammenbredhe, erklärt er, 
mwürbe allerdings die Rüdmwirfung un- 
vermeidlich ſein. 

Infolge der gemeldeten blutigen 
Studentenunruhen iſt die Univerſität 
Lemberg, Galizien, gefhlofjen wor- 

N. 
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volvers! 

— Vertreter von 50 Lebensverſi— 
cherungsgeſellſchaften hielten in New 
York „Kriegsrath“, um gegen eineAn— 


— — — — 


zahl Empfehlungen des Armſtrong'- 


Unterſuchungsausſchuſſes Ein— 
ſprache zu erheben. 

— In San Franzisko trafen wei— 
tere Unheilsberichte über den Orkan 
und die Sturmfluth ein, welche am 7. 
die Geſellſchafts- und 
die Tuamotu-Inſeln heimſuchten. 
Man fürchtet, daß Hunderte dabei 
umgekommen ſind! Unter den Obdach— 
lojen jind auch viele Ausländer. ' 

— Die Great Northern Dampferge- 
fellfichaft wurde von unferem Strieg3- 
minijtertum erfucht, einen Preis für 
da3 Pachten der Dampfer „Minnejo- 
ta” und „Dakota“ zu nennen, welche 
im Falle von Feindjeligfeiten 
mit China al3 Iransportichiffe ver— 
wendet werden follen. 

—— 
Auslaud. 


— Präſident Kaſtro von Venezuela 
entließ den General Guerra und meh— 
rere andere politiſche Gefangene. 


— König Erward bleibt bis morgen 


in Paris und fährt dann nach Biar— 
ritz weiter. 

— Der König Alfonſo und die ſpa— 
niſche Königinwittwe fuhren nach San 
Sebaſtian ab, um dort mit König 
Edward zuſammenzutreffen. 

— Rebellen in Albanien (ſüdweſt— 
liche Küſtengegend der Türkei) wurden 
von den türkiſchen Truppen in zwei 
ſchweren Kämpfen geſchlagen. 

— Man fürchtet, daß 800 Fiſcher 
mit ihren Familien, welche auf dem 
Eis des Golfs von Finland treiben, 
umgekommen ſind. 

— Vielfach wird die Bevölkerung 

Finlands durch Raubüberfälle er— 
ſchreckt, deren Verüber meiſt entflohene 
Letten und Eſthen ſein ſollen. 
Die japaniſche Regierung kün— 
digte im Landtag die Abſicht an, die 
zweijährige Dienſtzeit einzuführen, 
wodurch die Armeeſtärke um 33 Pro— 
zent vermehrt würde. 

— Die Hoffnung, daß der Jahres— 
tag der Aufhebung der Leibeigenſchaft 
in Rußland durch einen bauernfreund— 
lichen Ukas des Zaren begangen werde, 
hat ſich nicht erfüllt. 

— Abgebrannt iſt Tacloban, die 
Hauptſtadt der Philippineninſel Leyte. 

— Die Regierung von Uruguay 
löſte die regierungsgegneriſchen Klubs 
auf, verhaftete die Führer und führte 
eine Depeſchenzenſur ein. 

— Leutnant Schmidt, Führer der 
Flottenmeuterer in Sebaſtopol (vom 
letzten November), welcher kriegsge— 
richtlich verurtheilt wurde, morgen 
hingerichtet zu werden, iſt vom Zaren 
begnadigt worden. 

— Die Binnenſteuern, welche auf 
Sendungen für amerikaniſche Schulen 
in Kleinaſien unter Proteſt gezahlt 
wurden, ſollen, wie in der türkiſchen 
Hauptſtadt verſichert wird, zurücker— 
ſtattet werden, und künftig ſollen 
ſolche Sendungen abgabenfrei ſein. 


— In einer Sitzung des Vater— 
Gapon-Vereins in St. Petersburg, 
welche die Geſchichte über das Anneh— 
men von Unterſtützungsgeldern von 
der Regierung unterſuchte, entleibte 
ſich eines der angeklagten Mitglieder. 


— Für die geplante Hamburger 
Univerſität ſind auch von verſchiedenen 
reichen Leute in New York 8500,000 
geſtiftet worden; im Ganzen iſt jetzt 
das Doppelte dieſer Summe beiſam— 
men. 

— Durch einen Felsrutſch zerſtört 
wurde das italieniſche Dorf Taver— 
nola, auf einer Klippeninſel in der 
Provinz Brescia. Die 1000 Bewohner 
flüchteten, und es gab nur einen 
Todten. — 

— Der internationale Kongreß in 
Brüſſel, welchem Sozialiſtenführer 
aus allen Theilen Europas beiwohnen, 
nahm einen Antrag an, daß die So— 
zialiſten ſich vereinigen ſollten, um 
Kriege zu verhüten. 

— 5000, in St. Ptersburg verſam— 
melie Mitglieder de3 ruffiihen Han- 
del3- und Induftrienerbandes erflär- 
ten in einer Rejolution, Ruflands 
Wohlfahrt hänge von der Erfüllung 
der, im DOftober-Reformenfejt ver: 
Iprochenen Freiheiten ab, und die ge- 
genwärtigen Regierungskörper ent— 
behrten aller Geſetzlichkeit. 


— Prof. Albrecht Wirth von Mün— 
chen beſpricht in einem Artikel in „Der 
Tag“ die Möglichkeit des Austauſches 
von Beſuchen zwiſchen Präſ. Rooſe— 
velt und Kaiſer Wilhelm. Obwohl 
Erſterer als Präſident amerikaniſches 
Gebiet nicht verlaſſen darf, werden ja 
die Kriegsſchiffe ebenfalls zum Gebiet 
gerechnet. 

— — ⸗— —— 
Dampfernachrichten. 


Angekommen. 

New Vork: La Gascogne von Habre; Caledonia 
von Glosgomw:; Calabria von Italien. 

San Franzisko: Maripoſa von Tahiti; Lawton 
von Manila; Argyle, Monroe, Nevada und Greene 
von Hawaii; San Yuan und Errey von Ancon. 

Gibraltar: Canopic, von Pofton nah Algier u.i.w, 


% 


Abendpoſt, Chicaa 


* 


Jede Frau weiß, daß ſich auf einem 
polirten Tiſche an einem Tage ſo 
viel Staub anſammelt, daß ſie ihren 
Namen darauf ſchreiben kann. 

Daſſelbe paſſirt dem Soda Cracker, 
der der Luft ausgefegt ift genügend 


Örund, Uneeda Biseuit 


zu 


faufen, den einzigen Soda Lrader. 
Döllig geihüst gegen Staub und 


Seuchtigfeit 
packung. 


k 


durch 


dichte Der: 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Lokalbericht. 


Feiger Mord. 


Frank Tytrychowski muthmaßlich | 
von Räubern erſchoſſen. 


In Unterſuchungshaft. | 

ı 

Die Polizei nahm zwei Derhaftungen vor. — | 
„here; la femme‘‘.-Geitörtes Schäfer: 
ſtündchen. — Auf der Flucht verwundet. — 
Don Räubern mıghenveit. 


An TIhroop und Lyman Str. fiel 
geitern Abend furz nad) zehn Uhr ein 
Schuß. Zwei hinzueilende Boliziften 
fanden ven 22jährigen Litauer Franz 
Dytrychowski bewußtlos und mit ei— 
ner Kugel im Hinterkopfe vor. De 
Verwundete jtarb während der Fahrt 
nach einem Hofpital in einer Polizei- | 
ambulanz. 

Die mit der Aufarbeitung des Yal- 
les betrauten Detektives gelangten zu 
der Anſicht, daß Dytrychowski das 
Opfer von Raubmördern wurde, un— 
geachtet des Umſtandes, daß in den 
Taſchen des Mannes eine Börſe ge— | 
funden wurde, die eine fleine Summe 
Geldes enthielt. 

Anfänglich glaubten die Beamten, 
daß Dytryhomstı vielleicht in den 
Hader veriwidelt gewejen fei, der un- 
ter den Mitgliedern der lithauifchen 
Kirchengemeinde ausgebrochen ift. Pa= 
piere, die er bei jich hatte, enthielten 
die Udrejje: „Adam Marszemäti, Nr. 
3221 Wal Str.” Marszemwsti identi- 
fizirte den Iodten und machte Anga— 
ben, aus denen die Polizei Schließen zu 
dürfen alaubt, daß Dytryhomstt nicht | 
das Opfer perfönlicher Feinde wurde. 
Der Verftorbene war in einer an der 
25. und Halfted Str. gelegenen Bäde- 
rei befchäftigt und wohnte auch in je= | 
ner Gegend. Gejtern Abend hatte er | 
Marszewätt befucht. Bald nachdem er 
fich verabfchiedet hatte, wurde er töbt- | 
lich verwundet aufgefunden. | 

Seuge der Blutihat. | 
\ 


Später theilte Philip Muldoon, 
Motorführer einer TIhroop Str.-Elef- 
trifchen, der Polizei mit, dab er Zeuge 
der Blutthat gewejen jei. Seiner Uns | 
gabe gemäß fah er, als die von ihm 
bediente Car in fchneller Fahrt bie | 
Ede von IThroop und Lnman Str. 
paljirte, dort drei Männer jtehen. | 
Plöglich fei ein Schuß gefallen und ei= | 
ner der Männer zufammengebroden. 
Die beiden anderen Männer feien in | 
füdlicher Richtung davongelaufen und 
berfchwunden. Einer der Burfchen fei 
ilein und unterjeßt, der andere ein 
großer, jchlanfer Menfch getvefen, der | 
einen langen Ueberziehber angehabt habe. | 
Muldoon glaubt, daf beide Männer ! 
mit Revolvern bewaffnet waren. | 

Mit Beltimmtheit weiß man natürs. ! 
lich nicht, ob Dytrychowski mehr Geld 

| 


als die fleine Summe, die man in fei- 
nen DIafchen fand, bei fih hatte. 
Marszemstt ift aber der Anficht, da 
er um feine Erfparnijje im Betrage 
bon mehreren hundert Dollars beraubt 
worden jei. Ob Dytrychomwsti hier 
Verwandte hatte, weiß man nicht ge= 
nau. Ein Bruder de3 Ermordeten foll 
in Pittsburg mohnen. Die Polizei 
will verfuchen, feine Adreſſe zu ermit— 
teln und ihn vom tragifchen Ende fei- 
nes Bruders in Kenntniß ſetzen. 


Der That verdächtig. 


Als der That verdächtig wurden et— 
wa eine Stunde nach dem Morde von 
dem Sergeanten MeKenna und dem 
PVoliziften Lane zwei Männer verhaf- 
tet, die in der Bezirfämache an Deering 
Straße ihre Udreffen als Thomas 
Conroy, Nr. 5207 Haljted Str., und 
Sohn Rohan, Nr. 2832 Church Place, 
angaben. 

‚Der Swed heiligt die Mitttel. 


Willie Fauft und Johnnie Hebner, 
elf und zehn Jahre alt, wurden ge- 
ftern auf dem Unionbahnhof verhaftet. 
In der Bezirfimahe an Desplaines 
Str. murden die Schlingel einer Lei- 
bespifitation unterworfen. Gie hat- 
ten $38 bei jih. Willie behauptete, 
das Geld unter dem Bette eines Nach- 
bar3z, Namen? Adam Greenmald, 
wohnhaft Nr. 105 W. North Ave., ge- 
funden zu haben. 

„Ich habe das Geld nicht ftibigt,“ 
fagte Johnnie. „Willie jagte, wir joll- 
ten nach Indiana gehen. Dort fünne 
man leicht reich werben.“ Er murbe 
fpäter feinem Vater, einem Schant- 


— G — — — —— — ——— —— ——— — 


wirth, übergeben. Willie wurde aber 
vorläufig in Haft behalten. 
Unſichere Gegend. 

An Lake und Sangamon Str., wo 


fälle verübt worden iſt, wurde ge— 
ſtern Abend A. Guillefeld, einSchnitt— 
waarenhändler von Foreſt City, Ja., 
von drei Wegelagerern hinterrücks 
überfallen, niedergeſchlagen und um 
ſeine goldene Uhr und 825 baares 
Geld beraubt. Der Mißhandelte 
ſchleppte ſich blutüberſtrömt nach der 
Bezirkswache an Desplaines Str. und 
meldete ſein Abenteuer. Von ſeinen 
Angreifern fehlt jegliche Spur. 
Apotheke ausgeplündert. 

Geſtern zu früher Morgenſtunde 
wurde ein Einbruch in die von Otto 
Riemann im Hauſe Nr. 3248 Indiana 
Ave. betriebene Apotheke verübt. Die 
Einbrecher plünderten den Kaſſenap— 
parat um den aus 830 und einer grö— 
ßeren Menge Briefmarken beſtehenden 
Inhalt, ſtahlen außerdem Zigarren 
und Toiletteartikel im Werthe von 
8300 und entkamen unbehelligt. Ob— 
gleich ſich vor der Apotheke ein Melde— 
kaſten befindet, von dem aus halb— 
ſtündlich jenen Bezirk abklappernde 
Poliziſten der Bezirkswache Bericht 
erſtatten ſollen, wurde der Einbruch 
erſt geſtern Morgen von Herrn Rie— 
mann, als dieſer öffnen wollte, ent— 
deckt. Die Einbrecher haben ſich 
wahrſcheinlich zur Fortſchaffung der 
Beute eines Fuhrwerks bedient. Bis— 
her wußten ſie ſich ihrer Verhaftung 
zu entziehen. 

Machten gute Beute. 


Detektives der Bezirkswache an der 
50. Str. haben ſich bisher vergeblich 
bemüht, die Verandakletterer zu ermit— 
teln, die am Freitag Abend in die 
Wohnung von Jonas A. Spiegel, Nr. 
4949 Grand Boulevard drangen und 
Schmuck im Werthe von 83800 ſtah— 
len. Der Einbruch wurde verübt, 
während die Familie Spiegel im 
Speiſezimmer das Abendeſſen ein— 
nahm. 

Verdächtige Geſellen. 


Nach aufregender Hatz, in deren 
Verlaufe ihnen mehrere Schüſſe nach— 
geſandt worden waren, wurden geſtern 
Abend auf der Nordweſtſeite der 24= 
jährige Carl Olſon und der um zwei 
Jahre jüngere Fred Otten von den 
Detektives Ryan und Fitzgibbons ver— 
haftet. Ein Brecheiſen, das Olſon 
während der Flucht in das Erdgeſchoß 
eines an Milwaukee Ave. und Halſted 
Str. gelegenen Hauſes geworfen hatte, 
wurde gefunden und beſchlagnahmt. 

Die reinen Schlafmützen. 


Eine Kugel im Kopfe, wankte heute 
früh um halb ſechs Uhr Eugene Sul— 
livan, Nr. 8 Ada Str., von ſeinem 
Freunde Matthew Howard unter— 
ſtützt, in Wißhaks Apotheke an Madi— 
ſon und Halſted Straße. Howard er— 
klärte dem Proviſor, daß ſein Freund 
verwundet worden ſei, weigerte ſich 
aber, nähere Angaben zur Sache zu 
machen. Der Proviſor beſah ſich die 
Wunde und erklärte dann, daß Sulli— 
van nach einem Hoſpital geſchafft 
werden müſſe. Die Polizei wurde 
benachrichtigt. Bald war auch eine 
Ambulanz zur Stelle. Als der Ver— 
wundete hineingehoben wurde, erſchien 
eine Frau auf dem Schauplatz. „Da 
iſt die Frau, um die es ſich bei der 
Schießerei handelte,“ ſagte Howard, 
auf die Frau deutend, zu den Polizi— 
ſten. „Sie iſt ſeine Gattin. Die 
ſchlafmützigen Schergen machten keine 
Miene, die Frau in Haft zu nehmen. 
Die Frau warf einen langen Blick auf 
den Verwundeten und zog dann ihres 
Weges. Nachdem Sullivan nach dem 
Hoſpital geſchafft worden war, ſuchten 
die famoſen Poliziſten die Frau. Bis— 
her haben ſie keinerlei Spur von ihr 
gefunden. 

503 den Kürzeren. 


Frl. Bertie Barnes, Nr. 181 55. 
Straße, Hatte zwei Anbeter, den 
Greifwagenführer Wm. Hornifel, 41 
Jahre alt, wohnhaft Nr. 65 39 Str., 
und einen gemwilfen James Kellar, 
veffen Adreffe bisher nicht ermittelt 
werden fonnte. Während fie fich ge— 
ftern Abend furz por Mitternacht mit 
Hornifel unterhielt, machte ihr aud 
Kellar feine Aufwartung. Diefer war 
wenig erbaut, ala er Hornitel jah. Er 
brach mit biefem einen Streit bom 
Zaune, der bald in Ihätlichkeiten 
ausartete. Ym Verlaufe der Prügelei 
warf er feinen Nebenbubler die Treppe 
binunier und prügelte ihn obenbreim. 
Dann fuchte er das Weite und entfam. 
Hornitel liegt. in bebenklihem Zu: 
ftande.im Lafefide-Hofpital darnieder. 


| ftürzte fich vor den Augen zahlreicher 


o, Montag, den 5. März 1900. 


Des Raubes bezichtigt. 


Der Zljährige Emil Embom und 
der um ein ‘ahr Ältere Clarence Hall, 
die auf allgemeine Verdachtsgründe 
hin verhaftet wurden, find geitern von 
Andrem AUmundjen, Nr. 231 NR. May | 
Straße, ala die Banditen bezeicpnet 
worden, die ihn am 24. Februar ın 
Garpenter und Ohio Straße um $25 | 
erleichterten.. Die Häftlinge betheuern | 
ihre Unfchuld. 

Auf falfher Fährte. 


Die hieiiae Polizet glaubte Grund 
zu der Annahme zu haben, dof der 
geheimnißpolle „Wr. Dove“, der ver- 
dDachtig ift, am 18. November 1904 den 
Kraftivagenfehrer Wr. Bate erinordet 
zu haben, fih in San Yyranzisto ver- 
itecft halte. Deteitive Burns und der 
Ielegraphilt Eddie Siavin murden 
nah San Fzranzisfo gefandt, um fi | 
den Verdächtigen anzujehen. Von meh 
teren Deteftives jener Stadt bealeitet, 
begaben jie fich geftern Abend nach der | 
Wohnung des Verdächtigen. Diefer 
entpuppte ſich ein barmlofer 
Menſch, der feine Wehnlichkeit mit 
„Dr. Dove“ hat. 

Dor der Kirhbe niederxeftohen. 


Als geſtern Abend der taliener 
232 Forquer Str., 


an For— 
trat, 


als 





| 

tocco Slociv, Nr. | 
der Schugengel-Kirche 
und Desplaines Straße 


mn 


er⸗ | 


Kirchenbefuher ein ihm unbefannter | 
Menib auf ihn und brachte ihm vier 
Mefterftiche bei. Der Mordbube fliich- 
tete und entfam, ehe fich die Zeugen 


i der Blutihat von ihrem Schreden er= 


iin letter geit eine Mienge Raubüber: | 


! gegen 


(EEE nn nn nn nn 


holt hatten. StIocio liegt in bedenf- 
lihem Zuftande im County-Hofpital 
daınieder. Er erklärte, feines Willens 
feinen Feind zu haben. 


Schog rorbe‘. 


Beim Kartenfpiel gerieth geitern Jos | 
jerh Eufentino, Nr. 262 21. Straße, | 
mit jeinem Schwager Michael PBomfon | 


in dejfen Wohnung, Nr. 170 23. Pl., 
in Streit. Ym Yähzorn zog Pomſon 
feinen Revolver und feuert: Drei 
hist £ , — Y et, 
Schüffe auf feinen Gegner ab. Die 
Kugeln verfeälten ihr Ziel. Beide 
Schiväger wurden verhaftet. 


Unterfuchung geboten. 


Un Lungenentzündung ftarb geitern | 


der 5ljährige Charles MeNulty, Nr. 
85 Aberdeen Str., im County=-Hofpi- 
tal. Am 23. Februar war er an Hals 
fted und Madifon Str. mit einem Ge— 
nofjen in Streit gerathen und hatte 
eine derbe Tracht Prügel befommen. 
Er begab fih nach Haufe und wurde 
feinen Gegner nicht klagbar. 
Bald darauf erkrankte er. Am Sam: 
tag mußte er nach dem Hofpital ge- 
Schafft werden, wo er geſtern 
Obgleich ſein Tod nicht auf die erlit— 
tene Mißhandlung zurückgeführt wird, 
hält es die Polizei doch für ihre 
Pflicht, auf ſeinen Gegner zu fahnden. 
Bisher iſt es ihr nicht gelungen, ihn 
dingfeſt zu machen. 
Nutzloſer Widerſtand. 

In der Nähe der Bezirkswache an 
Maxwell Str. wurde geſtern Abend 
der Maſchiniſt Daniel Walters, Nr. 


78 Waſhburne Ave., von drei Bandi-⸗ 


ten überfallen. Er ſetzte ſich zur Wehr, 
wurde aber verbläut, überwältigt und 
um $2 und feine Uhr beraubt. 
Schnapphähne bewerkſtelligten 
Flucht. 


ihre 


Erlag der Wunde. 


Der 13jährige Stanley Zarodio, 
der am 1. März, angeblich unabſicht— 
lich, von ſeinem Schulkameraden Ar— 
thur Heirer, 


niedergeſchoſſen wurde, iſt geſtern im 


County-Hoſpital der Wunde erlegen. 
Heirer, der 13 Jahre alt ift, und ein 
Zeuge, Fred Dem, waren gegen Bürg- 
Ihaft auf freien Fuß gefeßt merden, 
wurden aber geitern fofort wieder ver- 
haftet. Wie verlautet, reichte Zarodio 
dem Heirer einen alten Revolver. Die- 


fer joll jich zufällig entladen haben. | 


Die Kugel drang Zarodio in die linfe 
Seite. Die Eltern des PVerftorbenen 
wohnen Nr. 783 Halfted Str. 

Dieb niedergefcojjen. 

Henry Andrews und George Cohen 
Itahlen angeblich heute früh von einem 
in der Nähe von Daf und Sedaiid 
Str. haltenden Bäderwagen Brote. ı 
Als fie mit Beute beladen in eine 
Gaſſe ftürmten, wurden fie von den 


Detektive Stromberg und TIobin bon | 


der Bezirfswache an Oft Chicago Abe. 
gejeben. Die Beamten machten Jagd | 
auf fie. Als die Ausreißer dem Be- 
fehle, zu halten, nicht Folge leifteten, | 
gab Stromberg einen Schuß auf fie | 
ab. Die Kugel durchbohrte Andrews’ | 
linfe Hand. Der Verwundete brad 
zufammen. Cein Kumpan verfuchte, 
ihm auf die Beine zu helfen. Im näch— 
ften Augenblid wurden beide Mifie- 
thäter bon den Detektives gepadt und | 
eingelodt. Die Burfhen gaben an, 
im Haufe Nr. 5 Whiting Straße zu 
wohnen. 
— —— — 


Caſh Buyers' Union. | 
Präfident Kabnn über den Anfauf der Ge: | 
fellfbaft und ihre Ueber;hüffe. 


PVräfident Julius Kahn von der | 
Cafh Buyers’ Union wurde heute von | 
dem Gerichtsreferenten Wean, auf Er- 
fucden bes Majfeverwalters Day, mit 
Bezug auf die gegenwärtige Yinanz- 
lage und die Bejtände der genannten 
Gejelichaft vernommen. Kahnz Ans | 
malt erflärte, bereit zu fein, fofort 
in die Verhandlung vor dem Gericht 
jelbft einzutreten. Kahn fagte aus, 
daß die Gefellfchaft jeit ihrer Neuor- 
ganifirung vor drei Jahren $400,000 
Reingewinn erzielt habe und daß fich 
die Verfäufe feit legtem Neujahr auf 
$82,000 beliefen. Er habe die Gefell- 
I&haft den Gründern für $40,000 baar 
und einen Schuldichein über $30,000 
abgefauft, fie neuorganifirt und das 
Aktienkapital auf $5,000,000 ange- 
fegt. Altien im Nennmerthe von $2,- 
500,000 feien zu je $10 verfauft wor- 
den. Das Kaufgeld für die alte Ge- 
jelichaft bat der Zeuge, wie er aus- 
jagte, dur Verfauf von bevorzugten 
Antheilſcheinen aufgebracht. 


2 
| ein 


| der FFahrverordnung. Der Häftling 


| im 


| ordnung Übertreten 


itarb. | 


Die | 


Nr. 296 Nemberrn Nne., | 


'feph D’Eonnell, 


| Heberrafchung 


Aus den Folizeigeridten. 


George 5. Glazier (hwärmt für hübfce 
Stenographinnen. 


Der 5ljährige, grauhaarige George 
H. Glazier, Gejhäftsführer des Ola- 
zier Lyceum Bureau, Nr. 96 Filth 
Ape., der erft vor wenigen Wochen ums / 
ter der Anklage, einer jeiner Steno> 
graphinnen, Frl. Mamie Truespdale, 
unfittliche Anträge gemacht zu haben, 
bon Richter Caverly um $200 aeitraft 
wurde, hatte fich heute unter ähnlicher 
Klage vor Richter Prindiville zu ver- 
antworten. Die Klägerin, Frl. Ellen 
Padinaham, Nr. 3257 Rhodes Xbe., 
eine in Dienjten der Firma Snom, 
Ehurh & Eo., Nr. 171 LaSalle Str., 


| ftebende Stenographin, ließ ihn heute 


an Dearborn und Monroe Str. ver= 
haften. Sie behauptet, daß er ihr häu— 
fig auf der Straße nacjgelaufen fei 
und Sie beläftiat habe. Er habe jich jo- 
gar nicht entblödet, fich in einem Stra= 
pendahnmagen auf ipren Schoo zu 
jegen. Der Angeklagte jtellte in Ab— 
rede, die junge Dame je behelligt zu 


| baten. Er gab nur zu, daß fie ihm 
| befannt 


vorfomme. Er glaube, Jie 
jchon zuvor gefehen zu haben. Der Ka- 
Di verurtheilte ihn zu $100 Strafe. 
Dereinfacbtes Derfahren. 
Südpart - Polizift John Daly hielt 
einen Kraftwagen an und verhaftete 
Inſaſſen wegen Uebertretung 


en 
gab ſeinen Namen als Albert Klein 
an. Er wurde gegen Bürgſchaft auf 
freien Fuß geſetzt. Als heute der Fall 
Harriſon Straße-Polizeigericht 
zum Aufruf gelangte, trat ein Mann 
vor. „Das iſt nicht der Mann, den ich 
verhaftete“, ſagte Poliziſt Daly. „Ich 
bin aber der Führer, der die Fahrver— 
hat“, antwortete 
der Mann. Ich heiße Klein, bin 
Kraftwagenfahrer und ſtehe in Dien— 
| ten des Herrn B. Kuppenheimer, Nr. 
3240 Michigan Ave. Als mein Wrbeit: 
' geber verhaftet wurde, weil ih zu 
| fchnell fuhr, gab er, um unliebjames 
Aurjehen zu permeiden, meinen Namen 
jan. Da ich der Schuldige war, habe 
ich mich, der Einfachheit wegen, für 
ihn geitellt. 

| Nichter Caverly ftrafte ihn um $10 
| und die Aoften und erflärte die von 
Herrn KRuppenheimer, alias Klein, ge= 
| itelite Bürgfchaft für verfallen. 

Beftabl die eigene Mutter. 

Der 15jährige Richard Meitril, Nr. 
4803 Shields AUpe., der am Samitaq 
| Abend unter der Anklage verhaftet 
| wurde, feiner Mutter $200 entwendet 
| und das Geld in drei Tagen mit meb- 
teren Yreunden verpraßt zu haben, 
hatte fiy heute vor Richter Figaerald 
| zu verantworten. Der Ungeflagte 
wurde dem AJugendgericht überwiejen. 

Gefcah ihm Net. 

| Der Farbige Charles E. Yadfon, 
| der bezichtiat wird, Tlorence Figerald 
vor ihrer elterlihen Wohnung, Nr. 
4749 Princeton Ave., angehalten, ums 
armt und verfucht zu haben, fie mit 
fih zu zerren, wurde heute von Rich: 
ter Fißgerald um $200 geitraft und 
den Großaeichtvorenen überwieſen. 
Sadfon betheuerte jeine Unfchuld. Er 
| behauptet, daß er am Freitag in South) 
ı Chicago gewefen fei, um Arbeit zu ju- 
| chen. Die Klägerin will er nie zuvor 
geſehen haben. Der Richter ſchenkte 
| jeinen Angaben feinen Ölauben. 
| Die Verhandlungen in all den Fäl- 
| len, welche auf den Kampf zmwifchen den 
' Shea= und Anti-Shea-Fuhrleuten am 
Samftag zurüdzuführen find, wurden 
heute imPolizeigericht verichoben, nad)- 
| dem die Angeklagten Verhandlung vor 
Gefchworenen verlangt hatten. Außer 
Michael Louifo, der behauptet, feiner 
; der beiden Warteien anzugebören. 
find die „Krafehler“ auf freiem Fuß. 
ı Die Antlagen gegen Lawrence Ready, 
| wegen Schießens auf William Kelly; 
| gegen zhomas Farrell, Edward Eole- 
ı man, George Hammond, Nojeph 
Schul und Kafob Field werden am 
9. März zur Verhandlung gelangen, 
die gegen Albert Young, wegen angeb- 
: Jichen Angriffs auf LZamrence Readn, 





ı nahdem diejer Kelly aefchoflen hatte, 


und die gegen Kelly felbit, gegen No: 
wegen angeblicher 
Einihüchterung, aegen James Collins 
und Michael Xouifo, wegen unordent= 
| lichen Betragen®, werden am Don: 
nerjtag verhandelt werden. 

—— — ——— 

Tritt aus. 

in der Sitzunz des Ver— 
bandes der Baptiſtengeiſtlichen. 


Verband der Baptiſtengeiſt— 
lichen ſprach ſich heute mit 48 gegen 22 


Der 


Stimmen gegen das von Vrof. Geo. 
R. Foſter von der Univerſität Chicago 
verfaßte Buch „Die Endgiltigkeit der 
chriſtlichen Religion“ aus. 


Nachdem 
das Ergebniß der Abſtimmung ange— 
kündigt worden war, erhob ſich Ren. 


„M. P. Boynton, der Paſtor der Lec— 


ington Ave.Baptiſtenkirche, und ver— 


langte, daß ſein Name von der Liſte 


der Mitglieder geſtrichen werde. Die— 
ſes Vorgehen des Geiſtlichen, der dem 
Verband ſeit 10 Jahren als hervor— 


ragendes Mitglied angehörte, verur— 


ſachte eine große Senſation unter ſei— 
nen Amtsbrüdern. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants Loan 
Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 

eutſchland: 100 Marf..$23.80 
ejterreich: 100 Sironen.. 20.31 

Schweiz: 100 Franıs...... 19.36 

Holland: 100 Gulden...... 40.12 

Dänemarf: 100 Kronen... 26.78 


— — — 

— Bexechtigtes Verlangen. — Thea— 
terkaſſirer (als nach dem erſten Att ei— 
nes ſehr miſerablen Stückes das Pu— 
blikum die Kaſſe ſtürmt): „Wie können 
Sie Ihr Entree zurückverlangen, mein 
Herr, Sie haben doch ein Freibillett?“ 
— Herr: „Nun, dann will ih Schmer: 
zensgeld!“ 


CASTORIA fü Säugtngeund Kinder. 
Die Sorte, Die Hr Amar Gekauft Habt 


— — — — — 


Schreibt um freies Buch Aheumalismis 


€3 erzählt über Rheumatismns, die Urfadden, 
die Lebensweile, um den Körper bor ben eus 
matismusaiften zu „ewabrer und zu befreien— 
fogar in verzweifelten Fällen—mit 


DR. SHOOP’S RHEUMATIC 
Bee. TABLETS® 


Bacine Wis, 
24ja—29ap,mifrme 


Verlegte Zeugenliſte. 


Die heutigen Verhandlungen in dem Ver— 
fahren gegen die Großfleiſcher. 

Dem Bundesdiſtriktsanwalt Mor— 
riſon wurde heute bei Aufnahme der 
Verhandlungen in dem Verfahren ge— 
gen die Großfleiſcher von John S. 
Miller, einem der Anwälte der Ange— 
klagten, die Liſte der 200 Zeugen ab— 
gefordert, welche Bundeskorporations— 
kommiſſär Garfield dem Bundesgene— 
ralanwalt übergeben hatte. Die Lifte 
ift beim Umzug in das neue Bundes- 

i gebäude verlegt worden, und Herr 
Morrifon ftellte weitere Nachforfcehun- 
gen in Ausficht. 
Richter Humphren verfügte, daß 
ftets nur ein Anwalt für jede Gruppe 
der Angetlagten und für die Bundes- 
regierung zu Worte fommen jolle, und 
lehnte den Untrag des Bundespiitrikt3- 
anmwalts, iiberhaupt nur einen Verthei- 
| diger anzuhören, ab. Hilfediltriftsan- 
ı walt Hanchet wurde für die Regierung 
j beitimmt. 
| €. Dana Durand, einer von Gar 
| fields Mitarbeitern bei der Unterfus- 
| hung der Fleifchinduftrie, wurde nun 
| abermals vernommen. Gr bejchrieb 
| eine linterredung mit Wrthur Mes 

fer von der Firma Yrmour & Co, am 

6. Juli 1904. 

— — — — — — 
Nur ledige Geſchworene. 


Frau Eames traut verheiratheten Männern 
als Geſchworene nicht. 

Vor Richter Gary begann heute die 
Yuswahl der Geſchworenen in dem 
Scheidungsprozeß, welchen John H. 

Eames, Hilfs-Betriebsleiter der Sher— 
win Williams C. wegen angeblichen 
Ehebruches gegen, ſeine Gattin Hen— 
riette angeſtrengt hat. Dieſe ſaß hinter 
ihren Anwälten und wies ſie an, die— 
| fen oder jenen zum Sefchworenendienit 
| Vorgeladenen abzumweilen . „Alle vers 
| heiratheten Männer haben ihre Fehler, 
| aber feiner will es eingeitehen,“ ſagte 
| w. * 02 a ; =. 
Frau Eames. „Sch will vor ledigen 
| Gefehworenen prozejfirt werden, denn 
| ich hege die Ueberzeugung, daß fie mei- 
I ne Sadıe gerecht beurtheilen werden.” 
Belanntlih -bat Frau Cames eine 
| Gegentlage angejtrengt, in melcher fie 
| ihren Mann ale emen großen Don 
Auan binftellt und natürlich die gegen 
| jte erhobenen Antlagen als erlogen be= 
| zeichnet. 
—— 
Freigeſprochen. 

Wm. B. Willowitch, der angeklagt 
war, eine ſchwindelhafte Detektive— 
Agentur betrieben und ſich für einen 
Bundes-Geheimbeamten ausgegeben zu 
haben, wurde heute vom Bundeskom— 

miſſär Foote freigeſprochen, der ent— 
ſchied, daß weder erwieſen worden ſei, 
Willowitch habe Jemanden beſchwin— 
delt, noch daß er in irgend einem Fall 
in unlauterer Abſicht gehandelt habe. 
— ——— 
Sozialiſtiſche Kundgebungen in 
Brüffel. 


Wie in den Vorjahren, jo veranital- 
teten die Brüffeler Sozialiften auch in 
diefem Jahre einige Tage vor dem 
Ausloofungstermin (diesmal am 
Abend des 1. Februar) eine Kund- 
gebung gegen das belgifhe Nefruti= 
rungzfpitem, das den Wohlhabenden 
die Möglichfeit gewährt, jih vom 
Militärdienſt loszufaufen. 

Die heurige Kundgebung unterjchied 
fich aber von den früheren durch bie 
ichärfere Tonart der Verfammlungss 
redner, forwie durch die ftärfere Bethei— 
ligung der Xrbeiter. Die gefteigerte 
Erregung erklärt jih aus dem Ein- 
fluffe der ruffifchen Revolution und 
den antimilitariftifchen Bewegungen in 
Frankreich und Stalien. Die Kundge- 
bung, bon der Brüffeler Föderation 

| der Arbeiterpartei in Szene gefeßt, be= 
gann mit einem Yadelzug, der bom 
Bolfshaus aus den Weg durch einige 
verfehräreihe Straßen der inneren 
Stadt nahm. Eine aus Xrbeitern be> 
ſtehende Muſikkapelle ſpielte revolutio— 
näre Weiſen; die Fahnen und Bänder 
trugen die Inſchriften „Krieg dem 
Krieg!“ „Nieder mit der Antwerpener 
Feſtung!“ „Nieder mit dem Loskauf!“ 
„Es lebe die bewaffnete Nation!“ Der 
Umzug vollzog ſich in völliger Ord— 
nung. Um 10 Uhr Abends verſammel— 
ten ſich die Demonſtranten im Vikto— 
ria-Saal der Schaerbeckſtraße. Hier 
wurden verſchiedene Reden gehalten. 
Der Sozialiſtenführer Vandervelde 
ſagte u. A.: „Sonnabend iſt Ausloo— 
ſung, das heißt, man wird unter 60, 
000 jungen Leuten, die im militäri— 
ſchen Alter ſtehen, 13,000 auslooſen, 
um fie hier 2oder 3 Jahre in die Ka— 
ſerne zu ſchicken. Unſere heutige 
Kundgebung ſoll gegen eine dreifache 
Ungerechtigkeit Verwahrung einlegen: 
Gegen die Ausloofung, die Stellver- 
tretung durch Losfauf und die Kafer- 
nifirung. Das Programm der Arbei- 
terpartei verlangt allgemeine Entwaff- 
nuna, und bis dahin ein Volfäheer, 
melches das Leben und die Rechte der 
Bürger zu achten und die Sicherheit 
des Landes zu gemährleijten hat. Leget 
mit uns den Eid ab, daß Ihr, als 
Soldaten, dem Sozialismus nit un- 
treu werden und dak hr überdies bie 
Kameraden vom Lande zu Euren An» 
Thauungen gewinnen wollt. Man 
jagt, das Vaterland müfle vertheidigt 
werden. Habt|hr Luft, auf Eure deut- 
chen und franzöfiihen Brüder zu 
Ichießen?” (Rufe: Nein! Nein!) Ein 
anderer Redner, Leo Meysmand, Äu: 
Berte fih u. U: „Wir von der Frie- 
dendarmee werden Fi den Maimahlen 
allen Ungerechtigfeiten eine Shladt .. 
liefern.” 


Tragt die 
Unterschrift 
voB 
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Unverföhntihe Gegenfäte. 


E3 muß ohne Zweifel allerlei Käuze 
auf der Welt geben, aber jeltjam er- 
Tcheint e8 Doch, daß in demfelben 
Lande zur gleichen Zeit jo verſchieden⸗ 
ariige Menfchen Teben können, wie die 
Stand Patters auf der einen und die 
Sozialreformer auf der andern Seite. 
An dem einen Tage weigert ſich der 
Finanzausſchuß des Bundesſenates 
mit großer Mehrheit, den vom Abge— 
ordnetenhauſe zugunſten der Filipinos 
angenommenen Geſetzentwurf dem Se— 
nate auch nur vorzulegen, geſchweige 
denn zu empfehlen. Eine Anzahl 
der hervorragendſten republikaniſchen 
Staatsmänner iſt alſo der Anſicht, 
daß die Ver. Staaten ſchon zugrunde 
gehen würden, wenn Tabak und Zucker 
aus den Philippineninſeln nur 50 
Prozent weniger Zoll zu bezahlen 
hätten. Am folgenden Tage aber ver— 
ſammelt ſich auf dem Landſitze des 
ſtockamerikaniſchen Millionärs Stokes, 
der eine ruſſiſch-jüdiſche Zigarrenma— 
cherin geheirathet hat, eine Schaar 
auserleſener Geiſter, um zu berathen, 
wie allen Leiden der ganzen Menſch— 
heit oder wenigſtens des amerikani— 
ſchen Volkes auf einmal abgeholfen 
werden kann. Hier eine geradezu fa— 
natiſche Vertheidigung der ſelbſtſüch— 
tigſten Privatintereſſen, dort die 
ſchwärmeriſche Ueberzeugung, daß der 
Einzelne zum Vortheile der Geſammt— 
heit ganz und gar zurücktreten muß. 
Wer ſolche Gegenſätze von heute zu 
morgen ausgleichen zu können hofft, 
muß in der That mit ſeinem Glauben 
Berge verſetzen können. 


Vor der Hand ſind die „Stand Pat— 
ters“ den Weltverbeſſerern weit vor— 
aus, weil ſie nicht allein die Macht ha— 
ben, ſondern auch genau wiſſen, was 
ſie wollen. Sie erklären einfach, daß 
angeſichts der großartigen Prosperi⸗ 
tät, die ſogar das Defizit des Schatz— 
amtes wieder ausgelöſcht hat, jedes 
Rütteln an dem beſtehenden Zolltarife 
ein Verbrechen wäre, und daß ihnen 
„die einheimiſchen Gewerbe“ mehr am 
Herzen liegen, als die Filipinos. Alſo 
laſſen ſie den Präſidenten, das Abge— 
ordnetenhaus und den Reformflügel 
ihrer Partei vergeblich bitten, beſchwö— 
ren oder ſchimpfen. „Hier bin ich, hier 
bleibe ich,“ iſt ihr Wahlſpruch. Dage— 
gen haben die edlen Menſchenfreunde 
nach dreitägiger Berathung wieder 
auseinandergehen müſſen, ohne ſich 
auch nur auf einen einzigen „Beſchluß“ 
geeinigt zu haben. Die Goszialiften 
unter ihnen beharrten auf dem Stand= 
punkte, daß fie allein den richtigen 
Meg zum Heile entdedt hätten, und 
daß folalich alle Feinde der fapitalifti- 
ſchen Geſellſchaftsordnung ſich nur der 
ſozialiſtiſchen Partei anzuſchließen 
brauchten. Damit waren jedoch weder 
die Verſtadtlichungsapoſtel einverſtan— 
den, noch die Einſteuerleute, die wiſſen— 
ſchaftlichen Anarchiſten oder gar die 
gemäßigten Reformer, die zunächſt 
blos die ſchlimmſten Auswüchſe des 
Kapitalismus bekämpfen wollen. Kei— 
ner vermochte mit ſeinen Beweisgrün— 
den die Anderen zu bekehren, und am 
Ende mußte man ſich vertagen, ohne 
etwas erreicht zu haben. 

Es wäre vielleicht möglich, ein „Zu— 
kunftsprogramm“ aufzuſtellen, dem 
alle Reformer beiſtimmen könnten, 
etwa wie die ſozialdemokratiſche Par— 
tei in Deutſchland dem Namen nach 
einige Millionen Wähler für ihre 
Theorien gewonnen hat. Doch in der 
demokratiſchen Republik muß auch 
praktiſche —— getrieben werden, 
d. h. jede neue Partei muß möglichſt 
ſchnell an's Nuder zu gelangen und 
ihre Lehren zu vertirflichen trachten, 
da fi fonſt ihr Anhang bald wieder 
zeritreut. Aus diefem Grunde wollen 
beifpielameife die Verftabtlicher oder 
die Einfteuerleute, die ein bejtimmtes 
Ziel in’3 Auge gefaßt haben, nur bie- 
jem einen Puntte zufteuern und fich 
nicht in fremdes Yahrmwaffer verloden 
Yaflen. Sie fagen fih, daß Tehr 
viele Bürger, die für die Verjtadtli- 
hung aller öffentlichen Nubbarfeiten 
zu haben oder für die „single tax“ 
zu gewinnen fein mögen, fih darum 
noch keineswegs für die Ablchaffung 
des gefammten Privateigenthums und 
ben gejelichaftlichen Betrieb erwärmen 
werden. Diejfe Stimmgeber wollen fie 
nicht por den Kopf jtoßen und ihrer 
eigenen, Sade abmwendig machen, meil 
fie ja in ber Gegenwart nad) einer 
Mehrheit ftreben und nicht auf den 
Zufunfsftaat warten wollen. So meit 
find die „Opportuniften” unter einan= 
der einig, aber wenn die Frage aufge- 
iorfen wird, ob beifpielämweife zuerst 
bie Verftadtlihung oder por allen 
Dingen die’ Steuerreform borgenom= 
men werben follte, jo theilen fich auch 
ihre Wege. Die single taxers erflä- 
ren die Verftabtlihung für durchaus 
zwedtwidrig, weil alle öffentlichen Ver- 
befjerungen nad) ihrer Meinung nur 
den Grundeigenthümern zugute fom= 
men, und die Verftabtlicher lachen über 
die Einfalt des großen Henry George 
und feiner Jünger. 

Somit wird mohl die Gejelichaft 
nicht aleich umgefrempelt werben, jon= 
bern man wird jchon froh fein müj- 
fen, wenn die „träge Maffe” jich über- 
reden läßt, mwenigjtens die am meijten 
in die Augen Tpringenden Uebelftände 
‚nad und nach zu bejeitigen. Die große 
‚Republit hat ja ihre Schattenfeiten, 
ii aber haeldher Staat hat fie nieht? 


» 


Aufforderung zum Berbredhen. 


Ein Chicagoer Weltblatt, das Fich 
felbft als das „jiebente Weltwunder“ 
enpreift, brachte geftern unter bier- 
facher Ueberfchrift einen neun Spal- 
ten langen Xrtifel, in dem e3 Jich be= 
mübt, den Nachweis zu liefern, daß 
Chicago noch immer ein „Paradies für 
Verbrecher“ ift. ES wird darin behaup- 
tet, daß e3 für die beiden erjten Mo- 
nate des laufenden Jahres rerhäliniß- 
mäßig und abjolut unvergleich viel 
mehr jchwere Verbrechen aufzumeijen 
hat, al3 (mit einer einzigen Aus 
nahme: St. Xouis) irgend eine andere 
große Stadt des Landes, und feine 
Polizei durchaus ungenügend und un 
fähig ift, und weder Verbrechen zu 
verhindern noch Verbrecher einzufan= 
gen bermag. 

Zur Bekräftigung diefer Behaup- 
tungen wird folgende „VBerbrechenitati= 
ftif” für die Monate Januar und Fe: 
bruar aufgetifcht: 

Angriffe 


Straßen: auf 
Morbe — raub Grauen 
of 


216 
3 


Chicago 

New X 
Nhiladelphia ... 
Cincinnati 


Cleveland 
Boſton 


St. Louis 
San Franzisko 


26 
.. 
25 Keine 
gemeldet 
19 Seine 
gemeldet 
6 3 
134 54 
35 Reine 
gemeldet 


„Statiftif” nennt man das; e3 ift 
aber nicht8 anderes alS eine große Lü- 
ge und niederträchtige Verleumdung 
der Stadt und ihrer Bewohner. Die 
„Statiftit” ift natürlih ganz falich 
und ba3 „ftebente Weltwunder” merk 
das jelbjt ganz genau. ES hat fie 
für ihren beitimmten med „zus 
fammengedottert” und ift dabei ganz 
toilffürlich verfahren. Das verräth e3 
felbft Dur jein Kommentar da= 
zu. Die New Vorfer Zahlen 
fagt es, find, auägenonmen bie 
Mordzahl, nur ungefähre Schät- 
zungen der dortigen Polizer, 
da viele Einbrüche, Straßenraube und 
Angriffe auf Frauen dort niemals au= 
berhalb der Polizeibezirfe, in denen 
fie verübt wurden, zur Meldung fom= 
men. Sn Chicago berichtete die Poli- 
zei über neun Angriffe oder verfuchie 
Angriffe auf Frauen im anuar; der 
polizeiliche „Rekord über diefe Art 
Verbrechen im Februar war noch nicht 
fertig gejtellt," aber das Weltblatt hilft 
aus und gibt nach feinen eigenen Er=- 
hebungen die betreffende Zahl mit 21 
an. Das heißt, für Nem York Ya: 
man die „ungefähren Schäßungen“ ei- 
ner befannter= u zugeltandenermaßen 
auf Verheimlihung bedachten Polizei 
gelten; für Chicago ergänzt man die 
Zahlen der Polizei, die, weil fie auf 
namhafte Berftärfung hofft, gerade 
jebt jelbft darauf aus ift, die Lage 
möglichſt ſchwarz hinzuſtellen, durch 
eigene Zahlen, die, zum guten Theil 
wenigſtens, auf reiner Erfindung (der 
Zweck heiligt das Mittel) oder über— 
reizter Phantaſie beruhen. Das wird 
genügen, dem Durchſchnittsleſer die 
Verlogenheit dieſer „Statiſtik“ klar zu 
machen, ſofern die lächerlichen Zahlen— 
kontraſte. die ſie enthält, das nicht 
Rn zur Genüge bejorgten. 

„Die ganze Sade,“ fagt das „fie- 
bente Weltwunder“ von jeinem Mad- 
merf, „ilt ein Argument für die $1000- 
Schanklizens, dem einzigen befannten 
Mittel zur Sicherung von mehr Boli- 
zilten.“ Das ift zur Hälfte richtig, 
zur andern eine jehr fühne Behaup- 
tung, die wohl taum bewieſen werden 
fann und über die man eben jebt jehr 
heftig ftreitet. Im Uebrigen aber ijt 
„die ganze Sache” — der Tkizzirte Ar=- 
tifel des „liebenten Weltiwunders“ und 
alle ähnlichen ihm in diefem und den 
anderen „Weltblättern” voraufgegan- 
genen — ein Verbrechen gegen die 
Stadt und eine „Aufforderung zum— 
Verbrechen”. 

Ein Verbrechen gegen die Stadt ift 
Tolches Gefchreibjel injofern, als es den 
Ruf und das Anfehen der Stadt im 
GStaate und in der Nation fehwer fchä- 
digen und fremdes Kapital und fremde 
Arbeitsträfte ängftlich machen uno der 
Stadt fern Halten müffen. Doc dar— 
über fann man fi vielleicht tröften mtt 
dem Gedanken, daß einfichtspolle Men 
fchen unfere Pappenheimer ſchon ken— 
nen und ſie nicht ganz ernſt nehmen. 
Viel ernſter iſt das andere Verbrechen, 
deſſen ſich unſere Preſſe in der fanati— 
ſchen Verfolgung ihre Ziele ſchuldig 
macht: die Aufforderung zum Verbre— 
chen, die in ihrer Berichterſtattung und 
Schwarzmalerei liegt. 

Kein Verbrecher will erwiſcht und 
beſtraft werden. Deshalb meiden die 
berufsmäßigen Verbrecher Orte, denen 
die Fama eine wachſame, tüchtige Po— 
lizei und ſtrenge Richter nachrühmt. 
Deshalb werden in ſolchen glücklichen 
Orten und Gegenden auch zum Verbre— 
chen neigende Elemente ſich's zweimal 
überlegen, und lange zögern, ehe ſie's 
„wagen“. Aus demſelben Grunde 
werden aber berufsmäßige Verbrecher 
der ein großes Thätigkeitsfeld bieten— 
den Millionenſtadt zuſtrömen, deren 
Polizei in dem Rufe lächerlicher 
Schwäche und erſchreckender (für jene 
erfreulicher) Unfähigkeit ſteht, und vor 
allem werden die einheimiſchen verbre— 
cheriſch veranlagten Elemente einer 
ſolchen Stadt ſich leicht dem Verbrechen 
hingeben. Wenn genußſüchtige und 
arbeitsſcheue und dabei jeder Zucht 
fremde junge Burſchen Tag für Tag 
in den Zeitungen von Morden, Ein— 
brüchen, Ueberfällen u. ſ. w. leſen und 
dazu Bewerkungen, wie: „Die Polizei 
hat keine Spur von den Verbrechern“, 
„Die va tappt völlig im Dun= 
teln“, „Die Polizen weiß in ihrer be= 
fannten unglaublichen Unfähigteit me- 
ber ein noch aus“, u. f. m. — dann 
mäffen fie doch fchlieklich zu der 
Anficht fommen, die Gefahr, erwifcht 
zu werben, fei lächerlich aering. Und 
wenn fie dann meiter, lefen, daß bon 
den Erwifchten wieder nur ein fleiner 
Bruchtheil zu nennenswerthen Strafen 
derurtheilt wird, und die Verurtheilten 
tieber, wenn fie’ halbwegs ſchlau an⸗ 
fangen, nach wenigen Monaten wieder 
auf „Parole“ freigelaſſen werden, 
dann müffen fie zu der Ueberzeu⸗ 


| „Kriegsfteuern“, 


ıdendpoit, Ehicago, Montag, den 5. Yiarz 1900. 
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gung gelangen, daß das Verbrecher: 
Handmwerk in Chicago eigentli ba3 
Gefahrloſeſte von allen iſt, und man 
ein Narr wäre, wenn man's nicht er⸗ 
griffe. 

Die Polizei erklärt ihre geringen Er— 
folge damit, daß der größte Theil der 
Verbrechen — und gerade die ſchwer— 
ſten — heutzutage von „Neulingen“, 
jungen Leuten, gegen die bislang nichts 
vorlag und gegen bie fich daher ber 
Verdacht richt richien konnte, begangen 
werben. Sie wird Recht haben. Bei 
den täglich von der Preffe aus er- 
gehenden „Aufforderung zum Berbre- 
chen“, märe e3 ein Wunder, mwenn’3 
ander3 märe. 

Die Zuftände find leider fchlimm 
genug in Chicago, und es ift Pflicht 
der Breffe, auf die Zunahme des Ber- 
brechens hinzumeifen, damit Wandel 
gefchaffen werde. Wenn fie dabei aber 
geflijfentlich übertröibt und die Poli- 
zei lächerlich macht, dann nährt und 
jtärkt fie damit dag Uebel. 


Da8 Üüberwundene Defizit. 


„Freude herrſcht in Trojas Hal⸗ 
len!“ Alles was in Waſhington mit 
der Regierung zu thun hat, vom Prä— 
ſidenten und Schatzſekretär bis herab 
zum jüngſten und in den weiteſten 
Kreiſen unbekannten, der herrſchenden 
Partei zugehörigen Kongreßabgeord— 
neten ſchmunzelt vergnüglich, und be— 
glückwünſcht ſich und klopft ſich auf 
die Schulter. Vorbei iſt die ſchreckliche, 
defizittrige Zeit — das nationale 
Schatzamt iſt wieder in's Zeichen des 
Ueberſchuſſes getreten. 

In Zeit von ſechs Monaten, von 
Anfang September bis Anfang März, 
hat ein Fehlbetrag von rund 19 Mil— 
lionen Dollars ſich verwandelt in einen 
Ueberſchuß von rund einer Million 
Dollars. Mit der guten Ausſicht und 
nicht geringen Wahrſcheinlichkeit, daß 
bis zum Ende des Rechnungsjahres 
(30. Juni) dieſer Ueberſchuß ange— 
wachſen ſein wird auf allermindeſtens 
10, vielleicht auch 20 Millionen. Auf 
alle Fälle mehr, als man zu Beginn 
des Jahres ſich träumen hatte laſſen. 
Und um ſo größer die Freude im 
Weißen Hauſe, im Schatzamt, im 
Kongreß und allenthalben, wo die re— 
publikaniſchen Führer ſich verſammeln, 
auf deren ſorgenvolle Häupter das De— 
fizit feine befümmernden, ſchwarzen 
Schatten geworfen. 

Die Tage war wirklich fchauderhaft 
unangenehm. Das Nechnungsjahr 
1902 hatte mit einem Ueberihuß von 
$91,287,000 abgefchloffen. Jm Jahre 
1903, nad Befeitigung ver lebten 
ergabt jich ein Weber 
fhuß von $54,297,000. Dann im 
nächſten Jahre, ohne irgendielche 
meitere Steuerverminderung, ein Yehl- 
betrag von $41,770,000. Innerhalb 
zwölf Monaten fomit eine Verfchlech- 
terung der Nahresbilanz um rund 
$95,000,000. Und da3 nicht etwa im 
Angeſicht ungünſtiger Geſchäftsver— 
hältniſſe, ſondern in der Zeit eines 
ſchier unvergleichlichen geſchäftlichen 
Aufſchwungs und „Buhms.“ 

Man hat den geradezu ſcheußlichen 
Finanzausweis damals zu entſchuldi— 
gen verſucht mit dem Hinweiſe auf die 
außerordentlichen Ausgaben auf Rech— 
nung des PBanamafanal3:$40,000,000 
an die ausgefaufte franzöfifche Kanal- 
gejellichaft, $10,000,000 für Abtre= 
tung der Kanalzone an die fogenannte 
Republif Panama. Auch nad Abzua 
diefer Summen blieb eine Verfchlechte- 
rung um $45,000,000,. 

Nun follte gefpart werben, Doch e3 
wurde nichts daraus. Troß einer Zus 
nahme der Einfünfte brachte das Fol- 
gejahr ein neues Defizit bon rund 
3524,000,000. Schied man von den 
Ausgaben des Vorjahres die 50 Mil- 
lionen der außerordentlichen Kanal- 
ausgaben aus, jo hatten die andermei- 
tigen, allgemeinen Regierungsausga= 
ben fich wiederum vermehrt um $35,- 
000,000 troß der feierlichen Spar: 
ſamkeitsgelübde. 

Auch das gegenwärtige Rechnungs— 
jahr fing noch ſchlecht genug an. Der 
erſte Monat (Juli) brachte ein Defizit 
bon $13,857,000. Bi Ende Auguft 
war der Tehlbetrag gewachen auf 
$18,589,000. Seitdem jedoch hat je: 
der Monat mit alleiniger Ausnahme 
bes Dftober einen Ueberfchuß gebracht. 
Das Defizit murde mählich ffeiner 
und Eleiner, bi3 e3 nunmehr, tie ge 
Tagt, völlig getilgt und ein Kleiner 
Ueberſchuß an ſein⸗ Stelle getreten iſt. 


Worob nun die — 
Führer ſich nicht wenig erleichtert füh— 
len. Und nicht blos die Führer. Je⸗ 
der rebublikaniſche „Office“-Halter 
und „Office“Sucher fühlt wie von 
einem drückenden Alb ſich befreit. Die 
ſinnloſe Ausgabenſteigerung, die unge⸗ 
heuerliche Verſchwendung öffentlicher 
Gelder Hatte in den fatalen Defizit- 
ziffern ihren für jedermann ficht- 
baren, unverhüllbaren Ausdrud ge- 
funden. Dagegen war nichts zu fa- 
gen und nicht3 zu machen. Go lange 
das Defizit beftand, fo lange Stand die 
— unter der Anklage, in einer 

eit des Friedens und großen ge— 
ſchäftlichen Gedeihens die Regierung 
dahin gebracht zu haben, daß fie mit 
ihren Einnahmen nicht mehr ausfom- 
men fonnte. Ein Stand der Dinge, 
an den das amerifanifche Volt nicht 
gewöhnt ift und nie gewöhnt iar, 
außer in Krieg3- und außerorbentli- 
hen Nothzuftänden. Ein Stand der 
Dinge, für den e8 unter den beftehen- 
ben Verhältniſſen weder Entſchuldi— 
gung noch Beſchönigung gab. Und 
der, ſo lange er anhielt, eine verhäng— 
nißvolle Gefahr bildete für die Partei, 
dieweil in Geldfachen auch im Dollar: 
lande die Gemüthlichkeit aufhört, und 
auch der Gebuldsfaden de gebulbig- 
ften Volfes nicht endlos ift. 

Und wenn nun aud) die eingetretene 
Aenderung nicht das Merbienft der 
Partei iſt, denn die ungeheuerlichen 
‚Ausgaben find im ‚laufenden Jahre 
noch höher, als fie im Vorjahre wa— 
ten, und nt r ber anhaltend günftigen 
Gefchäftslage und ben dadurch geſtei⸗ 
gerten zum ie bie — 


zu danken — ſo ſteht doch das ſichtbare 
Zeichen einer verſchwenderiſchen, lüder- 
lichen Finanzwirthſchaft nicht mehr. 
Das Schatzamt iſt nicht mehr genö— 
thigt, tagtäglich Fehlbeträge zu mel— 
den, ſondern kann wieder Ueberſchüſſe 
melden. Grund des Jubels genug! 
Anſcheinend auch Grund genug, um 
die Zügel der Verſchwendung noch 
lockerer zu machen. Schon haben die 
Führer im Kongreſſe beſchloſſen, wie— 
der einmal eines der großen „Pork— 
barrels“ zu öffnen, die man in den letz— 
ten Jahren nothgedrungen unter Ver— 
ſchluß gehalten. Eines dieſer „Barrels“ 
iſt die Fluß- und Hafenverbeſſerungs— 
Bill, das andere die ſog. „Omnibus— 
Public Buildings“-Bill. Beides Maß— 
regeln, die es den einzelnen Kongreß— 
mitgliedern ermöglichen, beſondere 
Geldbewilligungen zur Verausgabung 
in „ihrem“ Diſtrikte zu erlangen — 


Wettgrabſch⸗ Gelegenheiten, wobei jeder 
einen möglichſt fetten Happen aus dem | 


zu öffnenden „Barrel“ zu erfchnappen 
bemüht iſt. 

Was in den letzten Jahren für öf— 
fentliche Gebäude bewilligt worden iſt, 
waren Einzelbewilligungen, wobei es 
nöthig war, eine Nothwendigkeit der 
Ausgabe zu begründen, um ſie durch— 


zuſetzen. Bei der „Omnibus-Bill“, die 


nun kommen ſoll, fällt ſolche Noth— 
wendigkeit fort. Die Vereinigung ei— 
ner Menge Bewilligungen in einer 
Geſetzvorlage verhütet unbequemeNach— 
frage nach den einzelnen Ausgabepoſten. 
Seinen eigenen Happen zu ſichern, 
muß jeder, der an der Bill intereſſirt 
iſt, für die ganze Maßregel ſtimmen. 
&o fönnen $50,000- und $100,000= 
Poſtgebäude gebaut werden in Neitern, 
two $500 oder H1000 Miethe alle nö- 
thigen Räumlichkeiten fichern. 

Kommt dann dazu noch eine fette, 
nad gleichen Grabfch-Grundfähen zu= 
fammengebradte Fluß: und Hafenver- 
willigung, fo erfcheint nichts ficherer, 
al3 daß die ganze MWeberfchußfreude 
nicht von langer Dauer fein wird. Aber 
fo lange die Freude beiteht, ift fie groß, 
und bi3 zur fommenden Kongrekmwahl 
wird fie ja wohl vorhalten. 


Eine „ihwarzje Gefahr‘. 


Die ſchwarze Gefahr im britifchen 
Südafrika wird anfchaulich dargelegt 
in einem Briefe, den ein zum Studium 
der Eingeborenenfrage in Südafrika 
meilender Engländer nad) Zondon ge= 
richtet hat. E3 heißt darin: 

„Die dunkle Wolfe am Horizont ilt 
nicht die Buren=, fondern die Einge- 
borenenfrage. 80,000 bewaffnete Ba= 
futo3 jtehen an unferer Grenze. Gie 
hätten etwaffnet werden fünnen, als 
Lord Roberts mit feiner Armee in 
Südafrika jtand; mit den jet verfüg- 
baren Gtreitfräften ijt ed nicht mög« 
li). Ferner find die Eingeborenen in 
Natal in aufrührerifcher Stimmung, 
weil ihnen eine harte Kopfiteuer auf- 
erlegt wurde, die binnen wenigen Mo- 
naten erhoben werden joll. Sie mwird 
audh von den Europäern eingezogen, 
ift aber allgemein unbeliebt. Die Le— 
gislatur führte zuerft die Steuer ein 
und berief dann eine öffentliche Ne- 
gerverfammlung nad) dem Rathhaus 
in Durban, um die YFarbigen zu fra= 
gen, ob ihnen die Steuer gefalle. Sie 
fagten, fie gefalle ihnen nicht, und fie 
würden fie nicht bezahlen. 

Dazu fommt no, daf fich hier ein 
Haufe Athiopifcher Lumpen herum— 
treibt, die aus Amerifa und Liberien 
fommen und die Eingeborenen aufrei- 
zen, indem fie, die als Geiftliche auf- 
treten, ihnen erzählen, pie Yarbigen 
feien gerade foviel werth mie die Mei- 
ben und fie auffordern, das ‘och ab- 
zufchütteln. Die ganze Bewegung wird 
von den Vereinigten Staaten aus ge= 
Yeitet. Ich hörte hier neulich Die Rede 
eines folhen Wanderprediger3 in ei- 
ner Verfammlung von Farbigen an; 
dann fragte ich die Regierungsbeam- 
ten, warum fie den Mann nicht aus 
dem Lande entfernten. ch erhielt die 
Antwort, daß die Behörden nicht ein- 
mal etwas von dem Wuftreten Die= 
es Heber8 mußten. 

E3 beißt, daß 30,000 Mann briti- 
cher Truppen follen von England 
nah Bloemfontein entfandt werden 
unter der Angabe, fie würden in Süd— 
afrifa für den Dienjt in Indien bor= 
bereitet. Falls Ddiefes Gerücht auf 
TIhatfachen beruht, fo ift die wirkliche 
Veranlaffung für die Entfendung der 
Iruppen der Umftand, daß es nöthig 
fein dürfte, jeden Nugenblid gegen eine 
allgemeine Erhebung der Eingeborenen 
gerüftet zu fein. früher oder fpäter 
muß diefe Erhebung kommen, da die 
reichiten Ländereien imBefite der Ein- 
geborenen find, und die Meißen unter 
irgend einem Vormwande tiefe Lände- 
reien an fich bringen oder bei dem Ver- 
fuch ihr Leben lafjen werden.“ 

Eine fehr ernite Anfiht über den 
Stand der Dinge in Südafrifa Außert 
auch) der Sefretär der Gefelihaft zum 
Schuge der Eingeborenen, Herr For 
Bourne in einem Briefe an die Preife. 
Er meint, e8 bejtehe eine große Gefahr, 
daß der verhältnigmäßig geringfügige 
Zufammenitoß zwiſchen Landpolizei 
und Eingeborenen im BezirkRichmond 
das Vorſpiel weit ernſterer Ruhe— 
ſtörungen in anderen Theilen des Lan— 
des bilde. Die Geſellſchaft hat bereits 
an den Kolonialſekretär Lord Elgin 
einen Proteſt gegen die Kopfſteuer ge— 
richtet. Die Geſellſchaft betrachtet die 
Beſteuerung als läſtig und ungerecht. 
Die Steuer beträgt für alle erwachſe— 
nen Eingeborenen ein Pfund Sterling 
jährlich; außerdem wird eine Hütten- 
fteuer bon 17 Schilling jährlid re: 
hoben. 


Deutſchland im franzöſiſchen 
Spiegel. 

In der „Revue des Deux Mondes“ 
gibt der franzöſiſche Akademiker Vi— 
comte de Vogüs die Eindrücke wieder, 
die er auf einer Reiſe durch Nord— 
deutſchland empfangen hat. Seine 
Aeußerungen unterſcheiden ſich durch 
Ueberlegtheit und Ueberlegenheit des 
Urtheils ganz weſentlich von den ty⸗ 
piſchen Berichten fremdländiſcher Rei⸗ 
as die einige Lage ee Hotel, 


! Reftaurant und GSingfpielhalle in 

| Deutfchland erlebten und auf Grund 

ı diefer tiefgründigen Erfahrungen ihre 
ehr bejtimmt lautenden Berichte in 
die Welt jenden. Herr de Vogüs hat 
auf Wefentliches den Vlid gerichtet, 
gut beobachtet und ernjt verglichen. 
Von feinen Urtheilen und Reflerionen 
mögen einige (nah einem in ber 
„Neuen Züricher Zeitung“ erfchienenen 
Auszug feines Berichts) hier verzeich- 
net fein, 

Die Summe feiner Eindrüde faßt 

| er in die Worte zufammen: „Man hat 
mir mein Deutfchland verändert, die 
| gute, alte Frau hat jich zu einer jun— 
gen Riefin Herausgemaufert.“ „Aus 
der alten Kajerne der Soldatenfönige 
| ift eine fleihige und friedliche Wert- 
| ftätte geworben.” Ueber einen Yeier- 
| abend in Köln jchreibt er: „Das Bier 
fließt in Strömen; fein Glas Abfinth. 
Keine Spur von diefem Gift habe ich 
in Norddeutfchland gejehen. Wenn 
man dieje Bemerkung verallgemeinert, 
fo wird fie vielleicht befjer als alle 
Betrachtungen über die Raflen gemilje 
beunrubigende Unterfchiede bei einem 
Vergleich der Statiftifen erklären. Im 
Kölner Dom imponirt ihm die Hal- 
tung der jungen Klerifer: „Cine ‘Bro= 
zeffion? Nein: eine firchliche Miliz, 
die zum befohlenen Dienft marjchirt. 
Die Leviten haben einen milttärifchen 
Zufonitt; fein Sichgehenlajfen, feine 
Unbeholfenheit, feine Ziererei in ihren 
| Manieren. GSorafältige Kleidung; 
männlicher Ernit auf ihren jungen 
| Gejihtern. Sie marfchiren in rafchen, 
entjchiedenem Schritt... Wären nicht 
ihre Soutanen, man würde jie für 
Polptechniker halten „.. Vielleicht 
verdanfen fie daS der Nachbarſchaft 
der Proteſtanten, den Reaktionen der 
Kirchen auf einander, der Rothwendig— 
keit, ritterlich gegen ihre Brüder der ri— 
valiſirenden Konfeſſion zu kämpfen 
und ſie mit deren eigenen Waffen zu 
beſiegen: mit Vernunft, Wiſſenſchaft, 
Moralität.“ Im Ruhrgebiet ſtaunt 
er über die Entwicklung der Induſtrie: 
„Nirgends vielleicht auf unſerem alten 
Kontinent iſt die menſchliche Arbeit ſo 
rieſenhaft, ſo gewaltſam geſpannt als 
im Ruhrgebiet.“ In Münſter in Weſt— 
falen findet Vogüs „fein altes 
Deutfchland” wieder. Die Stadt er- 
Scheint ihm unverändert, die Straßen 
noch ebenſo menſchenleer wie vor etli— 
chen zwanzig Jahren. Auf der Pro— 
menade begegnet er dem Biſchof mit 2 
Domherren: „Das iſt ein Bild wie bei 
uns. Dieſer Prälat, der von ſeinem 
Glanz herabgekommen iſt, unter den 
Ulmen der öden und ſtillen Promena— 
de, ganz ſo wie die in unſern ſchläfri— 
gen Präfekturſtädten.“ Bremen dage— 
gen iſt Leben, modernſtes Leben. Er 
findet die Stadt ſo lebendig wie Ham— 
burg, das faſt fünfmal ſo viel Ein— 
wohner hat. Bei einer Beſichtigung des 
Lloydſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“, 
das er bewundert, macht er folgende 
Wahrnehmung: „Unter den Schaaren 
der Auswanderer find feine Deutfchen, 
während fie früher vorherrfchten. Das 
induftrielle Deutfchland bietet heute 
allen Händen Arbeit, all feinen Söh- 
nen Brot; der Deutfche wandert nicht 
mehr aus. Eine bemerfenswertheTihat- 
fache, folgenfchwer für die alte Welt 
und für die neue.” 

Großen Eindrud machte es auf Vo- 
güeg, als fein Führer, einer der Bremer 
Handeläherren, fich wegen feiner ra= 
Then®angart entfchuldiat: „Dasift der 
Kaiferfchritt”. Diefes it dem franzo- 
fiichen Beobachter der Schlüffel zu al- 
lem mas er fieht. „Sa, diefe Männer 
treten in die Fußitapfen eines Gene- 
raldireftors, der alle ihre Unterneh 
men anregt.“ „ndem ich der tapfe- 
ren Htleinen Wejer Lebemwohl Tage, 
denfe ich an die weiten Flußmünduns 
gen unferer Schönen Flüffe, Loire und 
Gironde. Die gütige Natur hat aus 
ihnen bevorzugte Auswege Europas 
nach dem Atlantifhen Ozean gemadit. 
©o viel belohnte Ihätigfeit bei den 
Flußbewohnern dieſer entlegenen Kü- 
jten, die die Natur als Stiefmutter 
behandelte. So viel Schlaffheit bei 
den verwöhnten Kindern eines über: 
reich bedachten Bodens!” 

Sn Hamburg erwartet den Franzo= 
fen eine neue Trauer. Unter dem Wald 
von Majten, der den Hafen bebedt, 
nur eine einzige franzöfiiche Flagge. 
Sie gehört einem jüdifchen Kauf: 
fahrteifchiff aus VBordeaur, der „Se= 
phora Worm?." Und doch war Frank: 
reich einft die zmeite Seemacht der 
Welt! Aber der Kapitän der „Sephora 
Worms“, ein alter Seebär, hat zahl- 
reichen se das Leben ge= 
rettet. „Dazu taugen wir no, um 
Heroismus und Aufopferung zu er=- 
portiren.“ In Hamburg empfängt der 
Reifende von den Monumenten und 
Straßennamen und nit nur bon 
diefen den Eindrud großer Neich3- 
treue, zugleich mit einer charafterifti- 
fchen Ruhe gegenüber den Vorgängen 
in der äußeren Bolitil. „Der Grund 
davon |pringt in die Augen. Während 
eines Vierteljahrhundert3 hat Deutfch- 
land fein Schidfal einer unfehlbaren, 
oder für unfehlbar gehaltenen Vor— 
fehung anvertraut; die Nation hatte e3 
nicht zu bereuen, daß fie dem Fürften 
Bismard ein Blantett gegeben hatte, 

| Er ijt verfchwunden; die alte Gemohn= 
| heit bleibt, weniger vertrauensvoll fie 
herlich, aber immer noch paffiv. Dem 
Nachfolger des allmächtigen Steuer- 
| mannes fommt e3 zu, das Schiff zu 
| führen, unter der Zeitung de3 fouverä- 
nen Piloten. Was der legtere verlan- 
gen mag, man wird ihm gehorchen; 
fröhlich oder ergeben, je nach dem. €3 
ilt überflüffig, auszufprechen, daß in 
diefer Hamburger Welt, die ganz mit 
Snduftrie, Handel, großen Operatio- 
nen, befchäftigt ift, die ihren Neich- 
tum ausmachen, der allgemeine Ge- 
Thäftszuftand ein durchaus friedlie- 
benber ift... . Deffenungeachtet, wenn 
man bon bdiefen Leuten verlangen 
würde, zu marjchiren, jo würben die 
Disziplin und ber Stachel des Pa- 
triotismus ftärfer fein al alles Wi- 
berjtreben; fie miürben marfchiren, 
traurig murrend, aber fie mürben 


re ‚Alk, — die — 


ſten. Lübeck iſt Vogüs hiſtoriſch in- 
iereſſant. Aber, wenn der Zweck iſt, 
Neu⸗ -Deutfchland zu fehen, dann muß 
man nicht nah Lübet fommen. „In 
Berlin, in Magdeburg, in Leipzig, in 
Frankfurt, da habe ich e3 gefunden.” 
An einen Beſuch endlich, den er der 
Germania im Niederwald abſtattet, 
knüpft er Bemerkungen über die Na— 
tion und ihre Wehrkraft. Die Nation 
iſt „ernft, fräftig, blühenb” mie das 
Meib, in dem fie der Künftler darge- 
ftellt hat. Ueber die Soldaten die er 
im Taunus manöpriren jah, fagt er: 
„Ich beobachtete fie des Abend3, mo 
der Soldat finat, de Morgens, mo er 
arbeitet. Die Qualität diefe3 GSolbda- 
ten ift nicht gemindert; er befindet fich 
noch in der Hand des Chefs in guten 
phnfifchen und moralifchen Verhältnii- 
fen, wenn man aus feiner Fröhlichkeit 
am Abend Schlüffe ziehen darf. Die 
mechanifche Genauigkeit und Rafchheit 
feiner Bewegungen, jelbit bei derHeint- 
fehr von einem langen Marie, fegen 
die Tradition der preußifchen Vetera= 
nen fort, die wir gefannt haben.” m 
der ganzen Entwidlung findet er den 
„KRaiferichritt“ und meint weiter: „Der 
Krieg, der unmitteldar ein Todesbrin= 
ger ift, war hier einmal mieder ber 
Schöpfer eines fommendentebenz; da3 
eiferne Rad hat in goldene und Dia= 
mantene Räder eingeqriffen. Weberall, 
wo Deutfchland Fortichritt macht, zu 
Lande und zu Waifer, Iteht die Wahr- 
heit in blendenden Lettern gefchrieben.” 


Todes - Anzeige. 
‚Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab unier vielgeliebter Gatte und Vater 

Friedrich Pagels 

am 3. März im Alter von 47 Nabren nad Ian: 
gem jchwerem Leiden fanft entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Dienitag, den 6. 
März, N dachmittags 1 Uhr, vom QTrauerbaufe, 
910 School Str, nah dem &t. Xırcas Gottes 
ader;_ Um jtille Teilnahme bitten die trauern. 
den Hinterbliebenen: 

Emma PBagels aecb. 

Eduard, Margaretha, 

bert, stinder. 

Charles Pagels, Bruder, nebſt Schwie— 

germutter, Schwäger und Schwä— 
gerinnen. 


Volkmann, Gattin. 
Lydia und Her⸗ 


TodesAnzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Mutter, Groͤßmutter 
und Urgroßmutter 
Juſtine Ohm 
3 Zabren, 10 Monaten und 22 
7 Ubr, nad) lan= 
Die Veerdiaung 
Mittwoch, den 7. Mära, 11 Ubr, 
©. Union Etr., nad dem 
Um ſtille Theilnahme 


im Alter von 83 
Tagen am 4. März, Morgens 
gem Leiden janft entichlafen ift. 
findet itatt am 
bom Irauerbaufe, 677 
Soncordia Friedhof. 
bitten: 

Anguite Schäfer, Anna Kufming, Töchter. 

Wilhelm Ohm, Albert Ohm, Söhne, nebit 

i Echwiegertöbtern, Enfeln u. Urenteln. 
mooi 


Todes-Anzeige. 


Allen unſeren Verwandten, Freunden und 
Bekannten die traurige Nachricht, daß mein lie— 
ber Gatte, unſer lieber Vater u. Schwiegervater 
am Samſtag Abend um 8 Uhr nach langem 
ſchwerem Leiden durch den Tod erlöſt wurde. 
Geboren in Pleidelsheim a. d. Marbach, Würt- 
temberg). Beerdigung Mittwoch, den 7. März, 
um 1 Ubr Nachmittags, vom Trauerbaufe, 1063 
S. Robey Etr., nad "Waldbeım. Umt ftille Theils 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Garolina Klepier, Gattin. 

Katie, Karolina, Zoniie ımd Bertha, 
Kinder 

Guftav Klein, Ghriit. Melgnier, Charlie 
Klein, Charlie Staiger, Schwieger: 


fühne, nebit Enfellindern. 


Todes - Anzeige. 
Sreunden und Belannten 2ie traurige Nad)- 
richt, daß unfer bielgeliebter Gatte und Vater 
Jacob Langenbach 
am 3. März, Abends 9 Uhr, im Mlter don 40 
Sabren plöglib don uns gefchieden ilt. Beerdis 
auna findet ftatt am Mittwoh Nadm. um balb 
; Uhr, vom Trauerbanie, 1108 Nelfon Str,, 
nah dem St. Bonifazius Sriedbof. Um ftille 
Iheilnabme bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: 
Frau Louiſe Langenbach, 
Joſephine Langenbach, 
Reinle, Kinder. 


Gattin. 
Louiſe und Emma 
modi 


Todes-Anzeige. 
Beethoven Dentiher Franen-Verein. 
Den Beamten ımd Mitaliedern obigen Vereins 

Nachricht, daß Schweſter 
Carolina Klaproth 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Diens— 
tag, den 6. März 1906, Nachmittags 2 Ubr, 
vom Trauerbaufe, 695 W Irving Vark Blob. 
nach Wunders Friedhof Die Beamten verfam⸗ 
meln ſich puntt 12 Uhr in der Vereinshalle, um 
der verſtoörbenen Schweſter die letzte Ehre zu er— 


weiſen. 
Catharine Schoknecht, Präſ. 
Liſette I Afente ange, Tone, ef, lorr. Selr. 


zur 


0 Zodes-Anseinen Anzeige 


Freunden und PBelannten die traurige Nadj» 
richt, dab unifer lieber Bater 
Wilhelm Knorr 
Morgens 3 Uhr, im Alter von 77 
JIchren und 4 Monaten geſtorben iſt. Die Beer— 
digung findet ſtatt am Dienſtag, den 6. März, 
1 Ubr Nadbm., vom Irauerbaule, 698 WW. Dis 
bifion Etr., nad dem ©t. Lucas Friedhof, Um 
ſtille Iheilnabme bitten: 
Minna Eichelberg, Lizzie Czech, Em⸗ 
ma Wedel, Töchter. 
Cari Eicheiberg William — Dr. 
Guſtav Wedel, Schwiegerſöhne. 


am 4. März, 


Kopes-Unseise. 


Freunden und Velannten die traurige Nad- 
richt, dab meine liebe Gattin und unfere liebe 


Mutter 
Sohanna Kalff 
im Alter von 55 Nabren felia im Herrn ents 
ſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt am — 
um 1 Uhr Nachm. vom Trauerhauſe, 735 
Superior tr., näch der &t. Nobannesfirche, 
Ede Hohne Ave. und Cornelia Str., mit Auts 
{hen nah Concordia. Um jtille Theilnahme bits 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Gm. Kalff, Gatte. 
Viargaretdha und Maria Kalff, Kinder, 


Todes - Anzeige. 
Freunden und Verwandten vie traurige Nadde 
richt, dab meine geliebte Gattin 
Zohanna Dornjeif ach. Schroeder 
nach Furzem Leiden im Alter bon 43 
7 Monaten und 4 Tagen geitorben ilt. 
gung vom Trauerbaufe, 2610 N. Abers 
Dienftag, den 6. März, um 12 Uhr Mittagd 
nad dem Eden Friedhof. 
Guitave A. Dornfeif, Gatte. 
Friedrich, Louiſe, Arlie, Viartha, Do⸗ 
rothy und Julia, Kinder. 


abren, 
eerdis 
Ube., 


Todes-Anzeige. 

United Leagues of America, Banner League 18. 
Den Beamten und Mitgliedern biermit zur 
Nachricht, daß unfere werthe Schweſter 

Karolina Klaproth 

am 4. März nach kurzer Krankheit geſtorben iſt. 
Die u findet itatt am Dienſtag Nach— 
mittag um 2 bon QTIrauerbaufe, 695 5.3 
Irving Park BD "nad Wunders Friedhof. Die 
Beamten berfammeln fıih in ihrer Halle, Burs- 
ling und Willow Str., punft 12.30 Mittags. 


John U. Cordes, Sefretär. 
nry Heinemann, Bräfident. 


Tode - Anzeige 
Wafhington Loge 1298, 8. & 2. of 9. 


Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
unjer Bruder 


daß 


Herman Madiad 
am Samitag, den 3. März, geitorben ift. Beer» 
diguna indet, ſtatt am Dienſtag, den 6. März, 
Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 734 — 
bourn Abdẽ. nach dem ar rg Friedhof. Die 
Beamten find erfucht, punft 1 Uhr in der Los 


genhalle zu fein. 
Ghas. Sueh, Prot... 
Joſ. Gade, Selr. 


Todes-Anzeige. 
Prinz Heinrich ee ige: Unter: 


Den Beamten und Mitgliedern zur Nahricht, 
dab Schweiter 
Caroline Klaproth 
geſtorben iſt Die e3 findet Be gm 
Dienitag, den 6. achmittags 
Bun Be ER 
na nder edho ie Bea 
1 Ubr i Be Beste 


meln — um 
um en Cäwelter d 
du fen. 


Todes» Anzeige 


Stennden und PBelannten die t 
richt, dab unfer vielgeliebter Gatte u 
Friedarih Müller 
im Alter don 56 Jabren am Montag Morgen 
um 3 Uhr nad furzem Leiden felig im Herrn 
entichlafen ift. Die Beerdiaung findet ftatt am 
M ittwod, den 7. März, 12 Uhr Mittags, bom 
Stauerbaufe, 221 E „Barry Ape., nad dem 
Eden Gottesader. Um itille <heilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Henrietta Müller, Gattin. 
Gans, Otto, Reinhold, Ida, Friedrich, 
Bertha, Therefa, Kinder. 
Altwina, Julia und Clara Müller, 
Schwiegertöchter 
Guſtav Kretler, Schwiegerſohn, nebit 
Verwandten. 


Meinend legen wir Dich nieder 
Sn das ftile Schlafgemad, 

Niemals fehrit Dur zu ung | wieder, 
Ab, drum weinen wir Dir nad. 
Doc) Ichlägt einit die Ihöne Stunde, 
Wo wir frod ung twiederfeben, 

Und vereint im ihöniten Bunde 
Bor dem Throne Gottes jtehen. 


Zode3 »- Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab unjer bielgeliebter Gatte und Vater 
Hermann Madiad 
am 3. März, Morgens 11 Ubr, im Alter bon 
0 Sabren nad —— ſchwerem Leiden ſanft 
entſdlafen ifn Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienſtag, den 6. März, Nadmittags 2 br, 
dom Trauerdaufe, 734 Elvbouen Abe. nad 
Montrofe. Um itille Theilnahme bitten die trau 

ernden Sintertliebenen: 
Frau Anna Madiad, Gattin. ß 

Inna Gehring, Emma Popper, Titfie 
Madiad, Guft. Madjad, Kinder, 

Bertha Madjad, Shiwiegertocter. 

Eugen Popper und Auguſt Gehring, 
Schwiegeriöbne. 

Hermann, Gladys, Helen, Edward, 
Entel. fafomo 


Nas 
ee 


mbdi 


Todes - Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nad» 
t, daß meine geliebte Gattin und uniere 

lie e Mutter 
Dorvthen Kunitmann ned. Zimmermann 
ri Alter von 61 Jahren, 4 Monaten und zivei 
en am Sonntag, den 4. März, im Herrn 
ei &lafen ift. Die PVeerdigung findet ftatt an 
Mittwoch, den 7. März, um 12 Uhr, bom 
Zrauerbaufe, 1373 ©. Spaulding Abe., nad 
der &t. Marklusfirde, 23. Str. und California 
Ude,, von da nach dem Boncordia Sriedhof, mit 
Kutihen. Um itile Iheilnahme bitten die bes 
trübten Sinterbliebenen: 
gei Kunitmann, Gatte. 
Carl, Minna, Willtem, Frig, Hermann, 
Franz, Ruife, Kinder, nebit Schwäs 
gern und Schmwägerinnen. 


Todes - Anzeige 
‚Hreunden und Velannten die traurige Nad)- 
richt, daß 
Margarethe Tribolet geb. Düſcher 
am 3. März im Alter von 77 Jahren und 8 
Monaten geſtorben iſt. Beerdigung Dienſtag, den 
6. März, 1 Uhr Nachm., vom Hauſe ihrer Toch— 
ter, 149 Fry Str. 

Fred, Elizabeth String, John, Samuel, 
Gottfried, Jacob, Adolph und Robert, 
nebit Enfeln und Urenfeln. 


Todes » Anzeige 

Arbeiter-Iinterftügungsverein, Section D. 

Den Beamten und Brüdern zur Nadricht, dab 
Bruder 

Fritz Pagels 

Die Berdigung findet ſtatt am 
März, Nachmittag 1 Ubr, 
910 School Eir., nah dem 


geftorben iſt. 
Dienſtag, den 6. 
dom Zrauerbaufe, 
Lucas Friedhof. 
William Neuenfeld, Präſident. 
William Holve, Selretär. 


Tode3- 


Freunden und Belannten die traurige Nach» 
riet, daß unfere bielgeliehte 
Bertha 

im Alter von 6% Sabren nad Ra ſchwe⸗ 
rein Leiden am 3. März, Abend :30, fanft 
entichlafen it. Die Beerdigung findet ftatt at 
Dienitag, den 6. März, Nachmittags 1:30, dom 
Irauerbaufe, 137 E. 37. Str., nad dem Dal: 
Woods Friedhof. Am jtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 


Nobert Saurmann und Frau, 


Anzeige. 


— 


Todes» Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, dab meine geliebte Gattin 
Katharina Zimmant 
im Alter don 63 Sabren fanft entfhlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Dienitag, den 
6. März,_1.30 Nadım., dom Trauerbaufe, 276 
Burling Str., nach KRunders Friedhof. Um ſtille 
Sn bitten die trauernden Sinterblies 
venen: 
John Zimmank, Gatte, 
Elite Dieg, Schweiter. 


Geitorben: Ernit Krüger, am 4. März, im 
Alter don 72 Jahren, 4 Monaten und 4 Tagen. 
Benaräbni am Donneritag, den 8, März, 12.30 
Nadhm., vom Trauerhaufe, 363 N. PBaulina 
Etr., um 1 Uhr Nadm., don der ©t. Johan: 
nieficche, Hobne Ude. und Cornelia Str., nad 
Concordia. Baltor W. Lewerenz, Schwager. _ 

modi 


Geitorben: Hugo Fiiher, am 4. März 1906, 
geliebter Bruder don Dr. J. Fifcher, Dr. Her: 
mann Fifher und Otto Fiſcher, im Alter don 
69 Sabren und 5 Monaten, Die Beerdigung 
findet jtatt am Dienftag Nachmittag um 2 br, 
bom Irauerbaufe, Nr. 2292 N.Ajbland Avenue, 
nad dem Graceland Friedhof. 


Geitorben: Garoline KAlaproik, Wittwe bon 
Auauft Klaprotb, Mutter don A. E., Otto, Wil- 
liam, Lina und Alma Klaproth. Beerdigung 
am PDienitag, den 6. März, um 2 Uhr Nach: 
mittagd, dom Zrauerhbaufe, 695 MW. Irving 
Part Boulevard, Ede Bernard Eir., nad Wun⸗ 
ders Friedhof. 


Zur Erinnerung. 


Heute dor einem Sabre, am 5. März 1906, 
ftarb unfer gelichter ( Batte und Vater 


Eugen Hed»». 


In liebevoller Erinnerung gewidmet bonn 
der Gattin und den Kindern. 


Beier für LZungen⸗Krauke 


Don Dr. Karl Werner, 70c und 5e Porto, 
KOELLING & KLAPPENBACH, 


er und Schreibmaterialien-Gei mal, 
100-102 Randolvb Str. Tel. Diain 2116. 


Waldheim. 


—— deutſcher ——— Friedhof von 
Chicago. Durch Metropolitan⸗Hochbahn für 5c zu 
erreichen. Billige Begräbnißplaätze ſind in dieſem 
ſchönen Friedhef a eie la Zablungen, u bas 
ben. — Office: Dat Part elephon 277 2 
Stadt-Office 670 W. Chicago Abe. Tel. 751 Weit. 


Bhilipp Maas, Selr. Jacob Schwab, Sup: 
p * 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Qotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadjene, $10. 


5 Cents Car-Jare bon irgend einem 
Zheile der Gtadt. 


Telephone Humbelbt 1512. 
13n0&* 


Tel. North 1325. Eiablirt 1884, 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Neine rothe Zederihindeln, mit Aupfer- und 
galvanijirten Nägeln. Strifi bodfeine Arbeit. 


so HUVDSOoN AVE. 
23feb,8mX 


Dr. J. H. GREER, 
deutiher Arzt, 52 Dearborn Straße. 


berühmter Spezialiit in der Behandlung 


aller geheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Schwäde,. Varicvcele und 
Bintvergiftung. — Die Stunden: Täg- 
lid bis um 8 Uhr Abends. Sonniags 
bis 12 Uhr Mittags. *z 


N. WATRY & CO. 
9—101 D. Randoiph Str. 


—— Deutsche Optiker —— 
Briden and Augengläjer eine Spezialität. 


Kodalis, Gameras und photogr. Material. 


:|EMILH. — 
Ga Ent 


BR REES 





Lokalbericht. 
Geſtrige Vereinsfeſte. 


Bei einem von ihnen mußten ſich die 
Gäſte mit Limonade begnügen. 


Ein Karneval⸗Nachklang. 


Die Geſangſektion der Herder-Loge hielt 
geſtern eine höchſt erfolgreich verlaufene 
Varrenſitzung ab. —Der deutſche Krieger: 
verein ehrt drei Jubilare. 


Deutfh: Umerifanifcher Damen=Derein. 


Der Deutfchramerifanifche Damen 
Verein veranftaltete geftern Nachmit- 
tag in Schönhofen’3 großer Halle, an 
der Afhlend und Milmwautee Ave., fein 
Stiftungzfeft. Ein Jahr ift der Ver— 
ein alt geworden, und die Damen wa— 
ten daher jehr eifrig beftrebt gemwefen, 
diefes in ihrem Vereinsdaſein erſte 
grobe Felt zu einem möglichjt glanz= 
vollen zu gejtalten. Aber da fam ih- 
nen das Schidfal in die Quere mit 
dem „Keine Sonderlizend”-Erlaß des 
Bürgermeifterd, und die Gäfte mußten 
mit fanfter Limonade, „Pop” und 
ähnlichen Getränfen vorlieb nehmen. 
Zigarren kaufen durften fie, jogar rau- 
hen. Die Vereinspräfidentin, Yrau 
Elifa Erämer, hielt eine Anjprace, in 
melcher fie darauf hinmwies, Daß ber 
Verein gegen 200 Mitglieder zähie, 
daß er $4 die Woche Krankengeld be- 
zahle, und im Gterbefall eines Mit- 
alieves den Hinterbliebenen $150. Die 
Rednerin Yud alle deutichen und 
deutfchfprechenden Frauen zum Beis 
tritt ein. Das Unterhaitungspro= 
gramm bot einen Gejangsportrag bon 
Fıl. Rofa Lehmann, einen fomifchen 
Vortrag von Frau Elifabeth Bender, 
einen Gefangsportrag von Geo. Wim 
men, eine turnerifche Vorführung bon 
Chas. Hadanf und zum Schluß ein 
von Frau Minna Schmidt und zwan= 
zig jungen Mädchen im Koftüm aufge- 
führtes Sinafpiel mit Tanz. Die Mit- 
mwirfenden fanden großen Beifall. Zum 
Schluß murde getanzt. Die Unord> 
nungen waren getroffen morben bon 
den Frauen Louife Schmidt, Louife 
Voß, Emilie Zürgenfen, Johanna as 
cob8 und Meta Lehmann.  Diejen 
itand ein großer Hilfsausfhuß zur 
Seite. 

Immergrün-Koge, Hermanns =» Schweitern. 


Sr der Wider Park-Halle an ber 
Weit North Ave. gab die Jmmergrün- 
Loge Nr. 14 vom Orden der Her- 
manns-Schweitern anläßlich ihres 
Stiftungsfeftes geftern eine mufila- 
Yifch-deflamatorifche Unterhaltung mit 
darauffolgendem Ball. Frau Selma 
Gerlah und Herr Eugen Kohb, fowie 
mehrere Mitglieder des Frauenvereins 
„Deutfcher Klub“, und der Neftar= 
Männerchor unter jeinem Dirigenten 
Oskar Schmoll trugen durch Gefang 
und heitere Borträge zur Unterhaltung 
und Beluftigung der zahlreichen Befu- 
cher bei, toährend die Kapelle von John 
Meinten jun. zum Tanz auffpielte, 
Trau Martha Yanke, die Präfidentin 
des feitgebenden Vereins, Tchilderte in 
einer hübfchen Kleinen Anfprache Die 
Beitrebungen des Bereins, Pflege qu= 
ter Gefelligfeit, deuticher Sprache und 
deutſchen Sanges, ſowie die gegenſei— 
tige Unterſtützung in Krankheitsfällen. 
In Sterbefällen zahlt die Großloge 
Verſicherungsgeld an die Hinterbliebe— 
nen aus. Die Krankenkaſſe beträgt jetzt 
8800, und der Verein zählt ſiebzig 
Mitglieder. Die Rednerin forderte alle 
deutſch ſprechenden Jungfrauen und 
Frauen im Alter von 18 bis 49 Jah— 
ren zum Beitritt auf, und es hat ſich 
noch geſtern eine ganze Anzahl ſolcher 
Damen angeſchloſſen. Das Feſt nahm 
einen über Erwarten ſchönen Verlauf, 
wofür den Anordnerinnen, den Damen 
Martha Janke, Anna Meinken, Anna 
Daus, Franziska Fillias, Sophie 
Schmidt, Katharine Engert, Roſa 
Stehle, Martha Kennig, Louiſe Lange, 
Auguſte Piritz, Bertha Scheuneberg, 
Marie Seipp, Katharine Fuchs, Pau— 
line Streich und Martha Wafoleck, der 
Dank der Gäſte gebührt. 


Herder Coge-Geſangſektion. 


Eine Reihe ſo recht fröhlich-gemüth— 
licher Stunden bereitete geſtern Nach— 
mittag und Abend die Herder 
Loge-Geſangſektion ihren Mitglie— 
dern und Freunden mit ihrer Nar— 
renſitzung in der Arbeiter-Halle. 
Der ſehr hübſch dekorirte Saal 
war dicht mit Damen und Her—⸗ 
ren beſetzt, die an Tiſchen Platz ge— 
nommen hatten und bunie Narrenkap— 
pen trugen. Unterhalten wurden fie 
köſtlich durch allerlei Vorträge in ge— 
bundener und ungebundener Rede, Ge— 
ſang uſw. ſeitens der Herren Karl 
Boehler (Obernarr), Karl Eiermann 
(Sekretär), Fritz Paesler, Hans Voigt, 
Alfred Roſe, Adam Amos und Karl 
Loehr, ſowie der Damen Amos und 
Roſe. Nach dem Abendeſſen gelangte 
die humoriſtiſche Szene „Eine Soiree 
bei Rentier Blunkel“ zur Aufführung, 
die ſehr flott geſpielt wurde und gro— 
Be Heiterkeit hervorrief. Den Schluß 
der ſchönen Unterhaltung, die allen 
Bäjten gewiß noch lange in angenehm= 
fter Erinnerung bleiben wird, bildete 
ein Zänzchen. Die Leitung der Veran- 
ftaltung lag bei den Herren Karl 
Groß, Karl Loehr, Frit Paesler und 
U. Amos in den beiten Händen. 


Bud) über Sallfucht (Fits) 
frei verjamdt. 


Das Epileptic Jnititute in Cincinnati jendet 
volltommen foitenfrei an jeden Lejer, der darum 
f&reibt, ein wertbuolles beutiches Doktor-Bud, 
mit vielen Abbildungen, über die „Urfachen und 

der Falliucdt“. E3 erflärt, wie und auf 
eife dieje fchrediiche Krankheit mit Si- 
cherheit, dauernd und für's ganze Leben geheilt 
werden fann durd) ein ganz n eilverfahren, 
u — Gew in Gold. nn nichts De 
zpadt, ; u. o 

* ’ 


Dentfcher Kriegerverein. 


Zu Ehren von Wilhelm Meiter, 
Karl Wohlfeldt und Wilh. Schmibt, 
mwelche jegt 30 Jahre lang Mitgliever 
des Deutjchen Kriegerbereins von Chi- 
cago find, fand nach defjen gejtriger 
Berfammlung in der Norbfeite-Turn> 
halle unter dem Vorfite bon Herrn 
Fri Lindemann ein Kommerz ftatt, 
welchen die fürzlich gegründete, unter 
Leitung von Herrn Ludwig Raud) jte 
hende Geſangſektion des Kriegerver— 
eins, ſowie die „Liedertafel Vorwärts“ 
durch eine Reihe von Vorträgen ver— 
ſchönten. Die drei Jubilare wurden in 
einer Reihe von Trinkſprüchen ge— 
feiert, und der Kommers verlief auf 
das Schönſte. 

Die Geſangſektion des Deutſchen 
Kriegervereins wird am 1. April in 
Folz' Halle ihr erſtes öffentliches Kon— 


zert geben. 
— [9:9 — 


Sinübergefhlummert. 


Derfchied an der Seite des Daters, ohne daß 
diefer es mierfte. 

Der 7Ojährige John Brady von Bo- 
ton erfuchte heute vom LaSalle Str.- 
Bahnhof aus telegraphifch ‚die Polizei, 
feinen 3Ojährigen Sohn William, mit 
dem er eben von Kalifornien eingetrof- 
fen fei, wo der Schmwindfüchtige ver= 
geblih” Heilung gejuht Hatte, nad 
einem Hofpital zu Tchaffen. Als die 
Ambulanz eintraf, eilte der Greis den 
Poliziften entgegen und geleitete fie 
nah dem Wartejaal. „Dort fit der 
Kranke,” Jagte er, auf einen Lehnſtuhl 
deutend. 

Die Poliziſten traten näher. Nach— 
dem ſie den vermeintlich Kranken 
ſcharf gemuſtert hatten, ſchüttelten ſie 
den Kopf und ſagten: „Nach einem Ho— 
ſpital können wir ihn nicht ſchaffen. 
Er iſt todt, mindeſtens ſchon vor einer 
halben Stunde geſtorben.“ Der Greis 
ſtarrte ſie und dann den Sohn faſ— 
ſungslos an. Dann brach er in Thrä— 
nen aus. Er begleitete die Leiche nach 
MeNally's Beſtattungsgeſchäft, Nr. 
504 Wabaſh Ave. 

Vater und Sohn befanden ſich auf 
der Reiſe von Kalifornien nach Boſton. 
Unterwegs verſchlimmerte ſich der Zu— 
ſtand des Sohnes. Dieſer fühlte ſich 
zu ſchwach, um die Reiſe fortzuſetzen. 
Der Vater beſchloß daher, ihn nach 
einem hieſigen Hoſpital ſchaffen zu 
laſſen. Während er auf die Ambulanz 
wartete, verſchied der Kranke. 

— 
Unfall oder Berbreden. 


Andrew Llarfe Fam unter verdächtigen 
Umftänden um’s £eben. 


Eine Meile meitlih von Chicago 
Heights, neben den Eifenbahngeleijen 
liegend, wurde geitern der 42jährige 
Andrew Clarke, Chicago Heights, ent= 
feelt aufgefunden. Außer einer tiefen 
Wunde am Hinterfopf maren feine 
—⸗ am Todten wahrnehm— 
Jar. 

Glarfe, der ein ordentlicher, nüchter- 
ner Mann gemwefen fein fol, verlieh 
am Samjtag Abend feine Wohnung. 
Er hatte eine billige Uhr und eine Klei- 
ne Summe Geldes bei fih. In den 
Iajchen des Todten murde die Uhr, 
aber fein Gent Geld gefunden. Die 
Leiche it nah Mees Beltattungsge- 
ſchäft geſchafft worden. Die Polizei 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

Herr Mee äußerte ſich wie folgt über 
den Todesfall: „Mir kommt die Sache 
verdächtig vor. Die Leiche lag drei Fuß 
von den Geleiſen entfernt. Außer der 
Wunde am Hinterkopf habe ich keine 
Verletzungen wahrnehmen können. Es 
iſt kaum anzunehmen, daß Clarke von 
einem Zuge erfaßt wurde, da bei der— 
artigen Gelegenheiten das Opfer ge— 
wöhnlich verſtümmelt wird. Es wäre 
allerdings die ſchwache Möglichkeit in 
Betracht zu ziehen, daß er von einer 
vorſtehenden Eiſenſtange oder aber 
einer ſich loſe in ihren Angeln bewe— 
genden Thür getroffen wurde. Das 
Geld, welches er bei ſich hatte, war 
fort. Die Stelle, an der die Leiche ge— 
funden wurde, wird ſelten von Zügen 
paſſirt.“ 

Clarke hinterläßt außer der Wittwe 
drei Kinder. 


Srlitt ſhwere Brandwunden. 


In der Anlage der Graſſell Chemi— 
cal Company zu Hammond explodirte 
am Samſtag Abend ein mit Schwefel— 
ſäure gefüllter Behälter. Bei dieſer Ge— 
legenheit erlitt der Chemiker Ralph 
Tennant lebensgefährliche Brandwun— 
den. Der Verunglückte befindet ſich in 
ſeiner Wohnung in ärztlicher Behand— 
lung. Seine Eltern wohnen in Rock— 
ford City, Jowa. Er iſt 23 Jahre alt. 


Unfreiwilliges Bad. 


Der auf dem Dampfer Wauban als 
Wächter beſchäftigte Charles Collan 
fiel geſtern Nachmittag in angetrunke— 
nem Zuſtand von der Planke, die von 
der Werft nach dem an der State 
Str.Brücke vor Anker liegenden 
Schiffe führt, in den Fluß. Poliziſt 
James Johnſon warf ihm ein Tau zu 
und zog ihn an's Ufer. Der Verun— 
glückte wurde pudelnaß nach dem 
Nothfall-Hoſpital geſchafft. Er wird 
wahrſcheinlich mit einem ſtarken 
Schnupfen davonkommen. 

— — — — 
Alle Damen willkommen. 


Zu der Ausſtellung des Schutzverbandes der 
Kleidermacherinnen. 


Zu der Ausſtellung des Schutzver⸗ 
bandes der Kleidermacherinnen von 
Amerika, welche heute Morgen im Au— 
ditorium-Hotel eröffnet wurde, haben, 
wie die Präſidentin, Frl. Elizabeth A. 
C. White, heute ankündigte, nicht nur 
Mitglieder, ſondern alle Damen Zu— 
tritt. Gelegentlich der Sitzungen des 
Verbandes, welche Nachmittags und 
Abends ſtattfinden, werden über die 
verſchiedenſten Toiletteartikel fachliche 
Vorträge gehalten werden. 

=— 1 0 — — j 

— Ein Genanter.—,Kolojjal, diefe 
zahllofen Auto-Unglüdsfäle..... man 
muß fi ja ordentlich jchämen, wenn 
man nur von einer Drojchte überfah- 
ten wirb!” | 


— 4 


zivendpon, Chicago, Pontag, den * „März 1906. 


Bandidaten-Prüfung. 


— — 


Die „Fed. of Labor“ ſtellt Fragen 
an Stadtraths⸗Kandidaten. 


Das Abberufungs⸗Recht. 


Theilnahme am Kampf gegen die Ver— 
fälſchung von Lebensmitteln. — Neuer 
Arbeitsvertrag der Brauer und Mälzer. 
— Gegen „Auch“-Gewerkſchaftler. 


Der Ausſchuß für Geſetzgebung un— 
terbreitete der Federation of Labor 
in ihrer geſtern Nachmittag abgehal—⸗ 
tenen Sitzung eine Anzahl Verpflich⸗ 
tungen, welche den Stadtrathskandida— 
ten zur Unterſchrift vorgelegt werden 
ſollen. Die Körperſchaft ſtimmte der 
Ausſchuß-Empfehlung bei, verwarf 
hingegen die Forderung, daß alle 
Stadtrathskandidaten ein Reſigna— 
tionsſchreiben unterzeichnen ſollen, 
das für den Fall, daß ſie ihre vor der 
Wahl gegebenen Verſprechen nicht 
halten, zur Verwendung gelangen 
kann. Jedoch wurde der Ausſchuß er— 
mächtigt, einen Geſeßentwurf auszu— 
arbeiten, wonach die Bürger einer 
Ward durch Geſuch ihre Vertreter im 
Stadtrath abberufen können. Der 


Entwurf ſoll der nächſten Legislatur 


unterbreitet werden. 
Verfälſchung von Nahrungsmitteln. 


Der Beſchwerdeausſchuß meldete 
auf Grund einer von ihm veranſtalte— 
ten Unterſuchung, daß Lebensmittel in 
ganz außerordentlichem Maße ver— 
fälſcht würden, und empfahl, daß die 
Federation ſich an dem Kampfe gegen 
das Uebel betheilige. Ein Vertreter 
behauptete, daß in den letzten zehn 
Jahren in den Ver. Staaten 10,000,- 
000 Perſonen an Dyspepſie geſtorben 
ſeien, die durch Genuß verfälſchter 
Nahrungsmittel hervorgerufen worden 
ſein ſoll. Nach längerer Erörterung 
wurde die Angelegenheit zu „ernſter 
Erwägung“ an den Ausſchuß zurück— 
verwieſen. 

Brauet und Mälzer. 


Die Vertreter der Brauer und Mäl— 
zer theilten mit, daß ihr Arbeitsver— 
trag mit der Chicago and Milwaukee 
Brewers' Aſſociation abgelaufen ſei. 
Sie hätten bislang ſechs und einen 
halben Tag in der Woche gearbeitet, 
wollten jetzt aber eine Verkürzung der 
Arbeitszeit auf ſechs Tage fordern, 
ſowie daß kein Arbeiter in der flauen 
Zeit auf unbeſtimmte Zeit entlaſſen 
werde. Die Lohnſkala ſoll die gleiche 
bleiben, wie im letzten Jahre. 


Tod durch Verdauungs— 
Beſchwerden. 


Eine lange Reihe tödtlicher Krankheiten 
iſt die direkte Folge von unver— 
dauter Nahrung. 


Unverdaute Speiſen, die in Gäh— 
rung gerathen, bilden ein Gift im Ma— 
gen und dieſes geht in das Blut über. 
Wenn dies lange fortgeht u. Euer Herz 
ſchwach iſt, werdet Ihr eines Morgens 
todt im Bett aufgefunden werden, oder 
Ihr mögt in etwa einer.und einer hal— 
ben Stunde nach dem Eſſen die Treppe 
hinunterfallen und der Arzt wird es 
Herzkrankheit nennen. Ja, dies mag 
die Folge ſein, aber nicht die Urſache. 
Die Urſache iſt Unverdaulichkeit. Un— 
verdaulichkeit iſt ein gebräuchliches 
Wort, aber es hat eine ſchreckliche Be— 
deutung. 

Und ſo könnt Ihr vom Schlag ge— 
rührt werden und plötzlich im Stehen 
ſterben. 

Wenn Ihr eine ſchwache Leber habt, 
werden die Gifte der unverdauten 
Speiſen dieſelbe angreifen und Ihr be— 
kommt die Gelbſucht. Wenn Ihr 
ſchwache Nieren habt, bekommt Ihr 
Bright's Krankheit oder Diabetes, 
Krankheiten, von welchen Niemand ge= 
rettet werden fann. 

E3 mar ein erfahrener Arzt, der 
fagte, daß der Fortichritt der Raffen 
bom Magen abhängt. 

Und Ihr habt auch Thon in Eurem 
Leben eine jchmere Mahlzeit genoffen 
oder zu jchnell gegejjen und gleich da= 
rauf die „Vleifchwere“ verfpürt. Die- 
fer Klumpen Blei ift ein harter Ball 
unverdauter Speifen. DerMagen fann 
ihn nicht verbauen und Tchwerlich fort- 
Ihaffen. Und fo verfauert er und er 
macht Euch fauer und Jeden fauer, der 
mit Eu Spricht. Er gibt Euch einen 
üblen Athem und ebnet den Weg zu 
Dyspepfie und Tod, wenn hr das 
Leiden nicht befeitigt. 

Beleitigt es mit Stuart’3 Dyspepfia 
Tablet3. Denkt nur, diefe kleinen Tab— 
lets find ebenfo wirffam wie die Ma= 
genfäfte in Eurem Magen. Ein Gran 
verbaut 3000 Gran Speifen. St dies 
nicht wunderbar? Und es ijt wahr, 
verjucht e3 nur und überzeugt Eud. 

Wenn hr ein wäfleriges Aufjtoßen, 
Safe im Magen, Gährung, ein bren- 
nende3, aufaedunfenes Gefühl, Unver- 
daulichkeit, Dyspepfie oder GSodbren- 
nen habt, fo werden Stuart’3 Dyspep- 
fia Tablets diefe befeitigen, ehe das 
Herz oder andere Organe angegriffen 
werben. x 

Sie ftärten den Magen, nehmen 
ihm zwei Drittel feiner Arbeit ab 
und geben ihm Gelegenheit, aus: 
zuruben. Sie vermehren die Magen 
fäfte und wenn ‘hr Euch je in Eurem 
Reben mohl befunden Habt, fo ift e3 
dann, wenn Yhr eine fräftige Mahlzeit 
genoffen habt und gleich darauf eines 
diefer fleinen Tablet3 nehmt. hr wer: 
det Euch behaalich fühlen. 

Nehmt Stuart’3 Dyspepfia Tablets 
heute, nach Eurer nädhjten Mahlzeit, 
und Xhr merbet fie immer nehmen. 
hr merbet heiter, fräftig und klaren 
Geiftes fein; Ahr befommt Chrgeiz 
und Muth und fügt viele Tage Eurem 
Leben hinzu. 

Ihr könnt dieſe wunderbaren flei- 


nen Tablets in jeder Apotheke für 50c 


das Packet bekommen. 


Bündeltragen verboten. 


Harry Lapp, Vertreter der Packet⸗ 
fahrer, veranlaßte den Gewerkſchafts— 
verband, ſeine Mitglieder und ihre 
Frauen zu erſuchen, künftig keine Pa— 
ckete aus den Allerweltsläden heimzu— 
tragen, ſondern ſie ſich ſchicken zu laſ— 
ſen. Lapp ſagte, daß die Packetfahrer⸗ 
Gewerkſchaft einen auf geſchloſſene 
Werkſtatt lautenden Arbeitsvertrag 
habe und daß die Befolgung obiger 
Empfehlung die Anſtellung von mehr 
Packetfahrern zur Folge haben werde. 


Sonſtige Geſchäfte. 


Auf Antrag von Johanſon wurde 
der Vollſtreckungsausſchuß der Fede— 
ration of Labor beauftragt, nach den 
Gründen für die Verhaftung von Hay— 
wood und anderen Beamten des meit- 
lichen Grubenarbeiter = Verbandes zu 
forfchen und in der nädjiten Situng 
Bericht zu erjtatten. 

Der zuftändige Ausfhuß jol unter- 
fuchen, ob die Befchiwerde der Anitrei= 
cher berechtigt ift, daß nämlich der 
Stadtrathstandidat Frank Norton in 
der 1. Ward ein Feind der Arbeiterges 
werkſchaften ſei. 

Gegen „Auch“-Gewerkſchaftler. 


Heute Nachmittag iſt, laut Ankün— 
digung in der geſtrigen Sitzung, der 
Ausſchuß für Verfaſſung zuſammen— 
getreten, um über die Frage des Aus— 
ſchluſſes aus der Federation von allen 
ſolchen Perſonen zu berathen, welche 
keine wirkliche Arbeiter ſind, imSinne 
des Gewerkſchaftsverbandes, wie z. B. 
Wirthe. 

Anti⸗-Einhaltsbe fehl⸗Liga. 


Im Hauptquartier der engliſchen 
Schriftſetzer -Gewerkſchaft iſt ein ſich 
gegen den Erlaß von Einhaltsbefehlen 
richtender Verband, der auch das Recht 
auf Geſchworenenprozeß betonen will, 
geſtern gegründet worden. Der Ver— 
band ſoll zu einem nationalen erwei— 
tert werden. 

Die Erd-Fahrer. 

Die Unternehmer von Ausgrabungs— 
arbeiten haben ſich in einer Zuſam— 
menkunft mit Vertretern ihrer Fuhr— 
leute verpflichtet, nur ſolche Leute zu 
beſchäftigen, welche der alten Erdfah— 
rer-Gewerkſchaft angehören. Aus die— 
ſer iſt bekanntlich eine Anzahl Leute 
ausgetreten, und mehrere Firmen, wel— 
che mit der Gewerkſchaft in Fehde lie— 
gen, wollen dieſe Abtrünnigen beſchäf— 
tigen. 

—— 
Auferſtandene Nunſtſchätze. 


Ein Korreſpondent in London 
ſchreibt: Demnächſt wird die Tate-Ga— 
lerie die zwanzig in der Rumpelkam— 
mer der Nationalgalerie entdeckten Ge— 
mälde Turners dem großen Publikum 
zugänglich machen. Es iſt eigentlich 
nicht ganz richtig, daß ſie entdeckt wor— 
den ſind, denn es war allgemein be— 
kannt, daß unter der gewaltigen, dem 
britiſchen Volke von Turner hinterlaſ— 
ſenen Erbſchaft an Werken ſeines Pin— 
ſels ſich auch eine Anzahl größere Oel— 
gemälde befand, die allerdings zum 
kleineren Theil nicht vollendet waren, 
die aber einen wundervollen Beitrag 
zur Kenntniß und Werthſchätzung des 
großen Meiſters bilden mußten. Die 
Hinterziehung dieſer Kunſtwerke war 
um ſo verwunderlicher, als man für 
jedes Gemälde Turners fabelhafte 
Summen zahlt. Erſt dem Drängen 
einer Anzahl Kunſtkenner iſt es gelun— 
gen, wenigſtens dieſen Theil der noch 
dem Auge des Publikums entzogenen 
Erbſchaft Turners der fünfzigjährigen 
Vergeſſenheit zu entreißen. Hinſicht— 
lich dieſer Erbſchaft iſt wohl 
wenig im Auslande bekannt geworden, 
oder, was früher bekannt wurde, iſt 
jetzt längſt in Vergeſſenheit gerathen. 

Turner, der Sohn eines Barbiers, 
gehörte einer Familie an, die mit Gei— 
ſteskrankheit erblich belaſtet war, und 
es iſt zweifellos, daß er ſelbſt im vor— 
gerückten Alter nicht normal war. Er 
zog ſich von allen Freunden zurück und 
lebte unter Fremden mit einem ange— 
nommenen Namen. Es iſt daher nicht 
überraſchend, daß nach ſeinem Tode 
ſein Teſtament, in dem er alle ſeine 
Habe öffentlichen Anſtalten vermachte, 
angefochten wurde. Nach langjährigen 
Prozeſſen kam ein Kompromiß zu— 
ſtande, wonach der freie Beſitz an die 
geſetzmäßigen Erben, die Bilder des 
Erblaſſers an die Nationalgalerie, 
400,000 Mark, von Erbſchaftsſteuer 
frei, an die königliche Afademie, 15,- 
000 Mark an die Künftlerwohlthätig- 
feitsanftalt, 20,000 Marf an die 
Iruftees für die Errichtung eines 
Dentmals Turner in der St. Pauls- 
Kathedrale und der Reit an nähere 
Verwandte fielen. Die auf diefe Wei- 
je von der Nationalgalerie erworbenen 
Schäte beitanden aus 362 Delgemäls 
den, 135 Aquarellen, falt 2000 Far 
benitudien und über 19,000 mehr oder 
minder mit Zeichnungen bebedten und 
mehr oder minder jchmußigen Papier- 
ftüden. 

Es wird nun darauf gedrungen, daß 
au die Aquarelle und Zeichnungen, 
die noch in Blechbüchfen verfchloffen in 
den künſtleriſchen Vorrathskammern 
des Nationalmuſeums liegen, zur Auf— 
erſtehung gelangen und den Kunſtſtu— 
denten und dem Publikum zugänglich 
gemacht werden. Jedenfalls werden 
ſie dazu dienen, auch die Technik Tur— 
ners und ſeine eminenten koloriſtiſchen 
Anlagen ins volle Licht zu rücken. 

— — — — — 

— Beſcheidener Stolz. — Spitzbube 
(zum Beſuche): „Ya, alter Freund, 
ſchauen Sie ſich jetzt in meiner Woh— 
nung um; und dabei haben wir ganz 
klein angefangen. . . als ich meine 
Frau heirathete, beſtand unſer ganzes 
Mobiliar aus einem Stemmeiſen und 
dem Strafgeſetzbuch!“ 

— Vorſchlag zurGüte. —Gaſt „Das 
Beefſteak war aber ſehr klein, Kellner!“ 
— Kellner (achfelgudend): „Wie man’3 
gerade trifft... .verfudhen Sie's ’mal 
mit einem anderen!“ 

— Ertra. — Gnädige (zu einer 
Bäuerin): Sind aber bie Eier auch 
recht Frifch?" — Bäuerin: „Na, biti* 
Ichön! ch hab’ fie ertra für Sie legen 
laſſen!“ 


* 


EN 


bis jeßt | 


Brand im Rnabenheim. 


Im Bett einer Angeftellten bricht 
Fener aus. 


Eimerbrigade als Retter. 


Verdächtiges Feuer in dem Geſchäft der 
Cinden Glaß Co. — Der Schaden auf 
826,000 veranſchlagt. — Familie durch 
Feuerſchrecken aus dem Sclafe gewedt. 


Aus augenſcheinlich verdächtiger Ur— 
ſache brach heute Morgen in dem Chat— 
tin-Knabenheim, 509 bis 515 Weſt 
Adams Straße, Feuer aus, das aber 
glücklicherweiſe entdeckt und gelöſcht 
wurde, ehe es größeren Umfang ange— 
nommen hatte. Fred Baſtian, ein 
Krüppel, verſpürte in ſeinem Zimmer 
im dritten Stockwerk Rauch, ſtellte 
Nachforſchungen an und ermittelte, 
daß der Rauch aus dem benachbarten 
Zimmer der Anſtaltsangeſtellten Frl. 
Katherine Annabel dringe. Er ſchleppte 
ſich die Treppe hinab und traf einen 
Milchmann, der zuſammen mit ihm 
die verſchloſſene Thür des Zimmers 
von Frl. Annabel erbrach. Der in— 
zwiſchen benachrichtigte Leiter der An— 
ſtalt, H. H. Thompſon, erſtattete der 
Feuerwehr mittels Fernſprechers Mel— 
dung und holte dann die kräftigſten 
der achtzig Knaben, welche ſich in der 
Anſtalt befinden, aus der Kapelle, wo 
gerade der Morgen-Gottesdienſt 
ſtattfand. Eine Eimerbrigade wurde 
gebildet, und als die Löſchmannſchaf— 
ten eintrafen, war das Feuer bereits 
erſtickt. Dabei zog ſich Frl. Annabel 
Brandwunden an den Armen und im 
Geſicht zu. Sie iſt in ärztlicher Be— 
handlung. Die Dame ſagt, ſie habe, 
als ſie ihr Zimmer verließ, die Thür 
verſchloſſen und könne ſich nicht er— 
klären, wie das Feuer entſtanden iſt. 
Es ſcheint im Bett zum Ausbruch ge— 
kommen zu ſein. Der Schaden iſt 
unbedeutend. 
Vermuthlich Brandſtiftung. 

In dem Polir-Raum der Linden 
Glaß Co. im Kelle des Gebäudes 
1215 Michigan Ave., brach geſtern 
Nachmittag Feuer aus, welches erſt 
entdeckt wurde, nachdem es bereits län— 
gere Zeit geglimmt hatte. Die Flam— 
men zerſtörten das erſte und zweite 
Stockwerk des Gebäudes, ehe ſie ge— 
löſcht werden konnten. Der am Ge— 
bäude angerichtete Schaden beträgt 
810,000, und der an den Waarenla— 
gern der Linden Glaß Co. und der 
Spiering & Linden Decorating Co. 
verurfachte $15,000. Die Firmeninha= 
ber erklären, daß Branditiftung vor= 
liege, denn in dem Seller feien durd)- 
aus feine Stoffe gewefen, die fi) von 
jelbft entzünden fünnten. Die Parker, 
Sohnfon & Hamill Automobile Eo., 
welche das benachbarte Gebäude als 
Remile benüßt, ließ alle ihre Kraft: 
wagen, zwanzig, auf die Gtraße 
bringen. Feuerwehrchef Campion kam 
im Kraftwagen auf die Branditätte. 
Ob er ich fünftig ftet3 eines folchen 
bedienen werde, wollte er nicht jagen. 

Kleinere $Sener. 

In der Werkftatt der Turner Hat 
Bleachery Co. im dritten Stodwerf 
des Gebäudes 210 State Str. wurde 
durch Feuer geitern Abend ein Scha- 
den bon mehreren hundertDollar3 ver- 
ürfacht. Andere Firmen in dem Ge- 
bäude erlitten dur) Waffer etwas 
Schaden. 

Um 2 Uhr heute früh brach imDaf- 
land Speifehaufe, 3904 CottageGrove 
Uve., Feuer aus, das die Bewohner 
des benachbarten Miethshaufes zur 
Yludht auf die Straße veranlaßte. 
Das Teuer wurde fchnell gelöfcht. 

In der Wirthihaft der Frau U. 
Walker, 558 N. Arınitage Ape., rich- 
tete Feuer heute früh $125 Schaden 
an. Die hinter der Trinkſtube woh— 
nende Familie wurde durch borbeige- 
bende Perfonen gewedt und rettete fich 
in's Freie. 

— 1 
Die Bremien verjagten, 


Jofeph £yncowsfi überfahren und fchwer 
verletzt. 

An Baulina Str. wurde heute ber 
26jährige Jofeph Lyncomsti, Nr. 844 
N. Weſtern Ave, von einer North 
Une. = Elektrifchen überfahren. Der 
Verunglüdte fand Aufnahme im St. 
Elifabeth = Hofpital. Dort murde 
feitgeftellt, daß er einen Bruch des 
Najenbeing, zwei Schädelmunden und 
Braufhen an Urmen und Beinen er- 
litten hat. Der Motorführer behaup- 
tete, da die Bremjen den Dienjt ver- 
fagten, er jich daher vergeblich bemüht 
habe, die Car rechtzeitig zum Gtill- 
ſtand zu bringen. 

Derjtümmelt und getödtet. 

Auf der Morfe Ave. Kreuzung der 
Geleife der Chicago & Northiweitern 
Bahn in Roger3 Barf wurde heute 
früh um fechs Uhr der 27jährige Kohn 
Souahlin, Nr. 331 Chicago Ae., von 
dem Meichenfteller John 8. Jrlicht ala 
Leiche aufgefunden. Der rechte Arm 
war vom Rumpfe getrennt, der ganze 
Körper mit Braufchen bededt. Die 
Angehörigen desBerjtorbenen find an 
geblich überzeugt, daß ein Unfall vor- 
liegt. Coughlin wurde wahrfcheinlich 
bon einem Zuge überfahren und ge- 
tödtet. 

— — — 

* Die Direktoren des Knabenheims 
in St. Charles haben an Stelle des 
zurückgetretenen Herrn M. W. MeLain 
Prof. C. W. Hart zum Superinten— 
denten der Anſtalt erwählt. Herr Hart 
iſt gegenwärtig Leiter der Schulen in 
Woodſtock, Ill. Er iſt 45 Jahre alt. 
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für Säuglinge und Kinder, 
Dig Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die s 
Vaterschrift % ) 
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Laden offen Dienftag bi 9 Uhr Abends. 
Monroe 400. 


Telephon: 
E 


Beites Cafe an Milwanfee Ave. 


NEST TS 3 ER 


EEE NUND 


i N 'ESIN T —J 
WHERE EYERY PATRON SHAFES IN TAB PROFITS 


Alles zum Efien und Tragen. Beite Waaren. Niedr. Preife. Phone Monroe 400. 


In unferer Kleideritoffe-Abtheilung 
zeigen wir alle die begehrensmwertheiten Stoffe und 
Mufter für den Frühjafrs-Gebraud), und zwar alle zu 
PBreifen, die viel niedriger find, ald Andere dafür ver- 


langen. 


Eine Infpektion wird Euch davon überzeugen, 


dat wir in viefer Abtheilung betreff3 Werth und Preis 


an eriter Stelle itehen. 


36-300. frangöfiiche Nuns-Schleieritoffe, in cream und 
allen neuen Frübjahr3-jarben, werth 50c und 


fehr begehrenswerth, per Yard zu... 


30zöll. mercerized mwajchbare Panama, für Suit3 und 


Maift3, alle Farben, eine jebr jatfongemäße 
Offerte, mwerth 356, per Yard. ....... ie 


4035. weiße Organdies für Kleider, 
20€ die HYard, ſpegiell dieſen Verkauf 
27zöll. Leinen-finiſſed Ginghams, 
Farben und pinscheded, regulärer 


19e 


einfache 


Werth 2de — per Yard zu ........ 15€ 


30zöll. Basket-Gewebe 
ein regulärer 25c Werid— 


ber Yard zu ............ “-eösenanenr diene 


weige Waijtings — 


ge 


Ein paar Nards von irgend einem der 


obigen Suitingg macden ein 


Koftünt, 


ähnlich wie die Allujtration, zu ettva der 


Hälfte der Noten eines 


gemachten Suits. 


auf Beitellung 


Gute Sahıen für die Tafel. 


F'ey Rural Kar— 50 
toffeln, Quidel....e) € 
Befte Domeftic Del-Sar- 
dinen, 3 Büd)- 

jen für 

Fancy Meaberry: 
ROT, ID... 00.0 


u 
15€ 
Crispo Crackers, 10 | 
3 Radete für c | Fanch Beef 


Beſte handgepflückte Navy- Roaſt, Pfd 
Bohnen — 3 10e | 

Pjund für 

Fancy Domeftic Schweizer: 
Käſe—per Pfund 


Mehl, 


Fleiſch, Vfd 
Plate 
Frühe Juni-Erbſen, 
DE il 
Standard Tomas 
toes, Büchſe 
Mountain Marfe Salmon, 
1:Rfund hohe | 


cc 


per Pfund 


= 


fen (feine bejje= 
a.) POT ————— 


Winteriport in Tirol, 


Ueber das Kuffteiner Winterfport- 
Telt, das in der jo reizend gelegenen 
Tiroler Grenzitadt ftattfand, geht und 
nachftehende Schilderung zu: Ringsum 
Berg und Thal im herrlichiten Wins 
terfleid, die Ziveige der Tannen mit 
Schnee befchwert, und am fchönjten in= 
mitten Diefer entzüdenden Winter 
landfchaft die alte Teite, Deren geo— 
metrifche Linien durch den Schnee viel 
deutlicher herportreten, auf ihrem weiß 
überpuderten Teljentegel — das war 
das Bild, das die Gäfte, die in ge- 
mwaltigen Scaaren herbeigefommen 
waren, am Haupifejttag empfing. Die 
zwei Ertrazüge von München brachten 
allein 1500 Berfonen, außerdem aber 
waren aus derlimgegend, von Oberaus 
dorf, Sieferäfelden, von Kirhbifchl, 
Mörg! und von weiter her zahlreiche 
Befucher erfchtenen. Schon früh waren 
daher jämmtliche Oafthöfe der Stadt 
gefüllt, und es herrfchte ein Leben „mie 
im Sommer.“ Zeitig begann Die 
Marderung zu den Rodelbahnen am 
Stadtberg und am Winterfopf. Die 
Lage beider Bahnen zueinander ift fehr 
günftig, da fie beinahe an demjelben 
Punkte ausmünden, und 3mwar gerade 
an ber reizenden Partie beim Waffer- 
falle des Mitterndorfer Baches, wohl 
dem hübfcheiten Punkte der Waldpro- 
menade. Länad der Enbditrede der 
Bahn ftanden die Leute in dichter 
Reihe, und frohe Winterluft leuchtete 
aus Aller Augen. Seht wird am Ziel 
verfündet, daß der erjte Schlitten vom 
Start abgegangen ift. Bald fommt 
die erfte Fahrerin herabaefauft, und 
nun folgen jie jich fchnell Hinterein- 
ander. Die fchneidigen YFahrerinnen 
werden mit lautem Zuruf begrüßt. 
Ab und zu gibt e3 einen Kleinen Un 
fall, eine Strandung an einer gefährli- 
chen Kurve, ein Rodel, da3 ber Herrin 
borausläuft u. f. mw. Alle diefe Vor- 
fälle werden mit großer Heiterkeit auf- 
genommen. Die Betheiligung am Da= 
mentodeln war jehr rege; e3 ftarteten 
20 Damen, die durhimig eine gute 
Fahrzeit erreichten. Nah Schluß des 
Damenrodelns manderte Die ganze 
Menfchenmenge über den Bach zum 
Ziel für das Rodeln um die Meifter- 
Schaft von Norbtirol. Der fteile Weg 
dorthin erfordert allerdings fichere 
Sahrer, und eS war ein fehr interel- 
fantes Schaufpiel, die Schlitten burd 
die Endfurbe binabfaufen zu jehen, 
was auch nicht immer ohne „Umfall” 
bor fich ging. Inzwifchen wurde auf 
der Stadtbergbahn fleikia gerobelt, 
und unter den zahlreichen Rodeln, die 
dort die Bergbahn Hinaöflogen, be- 
fand fi auch ein Bobfleigh, der fich 
mit Huppenfignalen anmeldete. Nad- 
mittags begann dann die Wanderung 
nad den Erfeldern, deren Hänge einen 
prächtigen Skifport3plag bilden. Un- 
bedingt mar der Schneefihublauf der 
intereffantefte Theil des Sportfeftes. 
E3 folgten auf einander Junioren- 
und Geniorenfernlauf, Damen-Ab- 
fahrt3lauf, Faßdaubenlauf der Kna- 
ben, Junioren und Seniorenfprung, 
und ſchließlich ſtilgerechter Ski— 
lauf (Telemarkenſchwung, Chriſtiania— 
ſchwung, Schlangenlauf), wobei es 
nicht an tragikomiſchen Epifoden fehl- 
te. Das Wetter war wie geſchaffen für 
das Felt; ab und zu fam die Sonne 
dur, das Gebirge wurde allmählich 
Mar, und ala der Menjchenjtrom mie- 
der der Stabt zuging, war der, Zahme 
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Gold Medal, 
oder Rillsbury'3 Pat.: 
2-Faß $2.20; 
3:a5 $1.13 und 243 


Pfund⸗ 29 
Bl. — ed ‘ c 


Mageres Suppen= 
fleiih, Pfd.... 
Friſches gehacktes 


Corned 
uns ſelbſt gepökelt) 


Veal- oder Lamm— 
Chops, Pfo....... 
& ©. Majeftic Schin- 


beilt janres Aufitoßen, Erbreden, 


Swifts extra ſchöne Strei⸗ 
fen Bacon (im Durch⸗ 


ſchnitt 5 Pfd.) 1 
per ed Ue 
Armour's berühmte Pi 
Pork-Sauſage, IbGbie 
Preiſe für die Woche 
endend am 10. März: 
Unfer ertra feiner Galifors 


nia Port-Sherry, Mußteas 
tel und Malaga, reg. bers 


fauft zw 49c, per 
en > 
Extra feiner Galifornia 
Brandy, per Tylas 

ch 


Cereſota 


ec 
3: 
2 


Peef (von 


10c 


„Sraino“ Zigarren, 25 in 
| einer Kifte, regulär bers 


fauft zu T5c— ic 


per Kifteon... 





11:c 


Kater von den Strahlen der unterge- 
henden Sonne wie vergoloet, 
——+) 9 —— 
Direkt von der Kirche, 


Ueber eine Wiener Gerichtäper- 
handlung berichtet das Wiener „Er: 
trablatt“ unterm 7. Februar: Die un: 
berehelichte Viktoria Schöleber lebte 
mit dem Bauzeichner Jofef Künaft ei- 
nige Jahre im gemeinfamenHaushalt; 
dem Verhältniß entfprangen vier Kin: 
der. Als dem Mann das BVerhältnib 
bereits zu lange gedauert hatte, nahm 
er fich eine andere Geliebte, die Anna 
Stangl. Die Verlaffene gerieth var: 
über in die größte Aufregung, und e3 
gab manche Szene. Vor einigen Wo: 
chen befand ich Künaft mit feiner 
neuen Liebe in feiner Wohnung. Da 
Hirte das Fenſter, die eingefchlagene 
Scheibe fiel zu Boden, und das Lie- 
besidyl! im Zimmer war geftört. Die 
berlafjene Geliebte, die an dem Ober 
fiht des Ganagfeniter3 fichtbar murbe, 
hatte auf diefe Weife Rache genom= 
men. Deshalb zur Verantwortung ges 
zogen, war die Angeklagte gejtern ges 
ftändig. Sie gab an, fie habe fi in 
der arößten Aufregung befunden, da 
Künaft fie mit den vier Kindern figen 
ließ und mit einer anderen anfing. 
AUS Zeugin wurde nun Unna Stangl 
aufgerufen. 

Richter: Sie heiten Anna Stangl? 

Zeugin (mit einem triumphirenden 
Bi auf die Angeklagte): Jh Heiß’ 
Anna Künaft.“ 

Richter: Wiefo? Sie find doc} nicht 
feine Frau!“ 

Zeugin (mit einem Geitenblid auf 
die Angeklagte): Seit heut’ früh’ bin 
ich feine Frau! Wir kommen biteft 
bon der Kirche! 

Angeklagte (auffahrend):e Was? 
S’heirat’ hat er fie? Alles nur, um mi 
z'ärgern! 

Zeugin (boshaft): Freilich! Juſta— 
ment hab'n mir uns trau'n laſſ'n und 
g'rad kommen mir von der Kirchen!“ 

Angeklagte: So a Gemeinheit! J 
hab' die Kinder und ſie heirath' er! 

Zeugin (höhniſch): Na, Ihna wird 
er heirathen, haben's glaubt! 

Die Angeklagte konnte ſich noch 
lange Zeit nicht beruhigen. Der Rich— 
ter machte der bewegten Szene ein 
Ende, indem er die Angeklagte zu 24 
Stunden Arreſts verurtheilte. Das 
junge Paar begab ſich ſodann zum 
Hochzeitsſchmaus. 


— — —— — — 


— Boshaft. — Bräutigam: „Die 
Mitaift von meiner Braut wäre mir 
ja ganz recht, wenn ich fie nur nicht 
zur Frau nehmen müßte.” — Freund: 
„Aber Adolf, Du weißt doch, Gelb al- 
fein macht nicht glüdlich.“ 


Jeder Kranke INlann 


oder Frau follte wirflih eine Flafde born He 
jtetterd Magen-Bitterd ohne weiteren Auffchub 
verſuchen. Es iit das Mittel, durch welches tan⸗ 
fende anderer bolliter Gefundbeit wiedergegeben 
wurden und wird bei Euch basfelbe beiwirien. 
Seit 53 Jahren iit. 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


überall die beite Zuflucht für 
eil Au 


— 
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.— m Lancey.“ 
— „The Prince of India.“ 
rt. — Ben Greet und Truppe in 
Repertoire. 
— „The Fascinating Mr. Vander⸗ 
„Vou never can tell.“ 
tand Opera Houfe — Robert 
in Shafejpeare: Repertoire, 
—— Opera Houſe. — ‚Coming Thro' 
ye.“ 
nternatiognal. — Vaudeville. 
ienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 
elte Houfe — Konzert 
Temane Nachmittag. 
tields Columbian Museu m.—Samftag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 


—::+ — 
Kraftübermenihen. 


Mantel 


jeden Abend und 


Don Ewald Ohbeim. 


Die Anekdote bom Marſchall von 
Sachen, der eines Tages, als er jein 
Pferd beſchlagen ließ, eine Reihe von 
Hufeiſen in den Händen verbog, wie 
ſein Vater Auguſt der Starke, aber in 
dem Schmied, der die ihm zur Bezah— 
lung gegebenen Geldſtücke zerbrach, ſei— 
nen Meiſter fand, iſt bekannt. Die 
neuere Zeit hat aber auch Athleten her— 
vorgebracht, die keineswegs hinter den 
Kraftmenſchen vergangener Jahrhun— 
derte zurückſtehen. 

Die Produktion des Athleten Con— 
chas, der im vorigen Jahre in Berlin 
auftrat, dürften noch in Erinnerung 
fein. Ein als Soldat vertleideter Gia- 
tift jete fich bei diefen Vorführungen 
auf einen Stuhl und nahm einen Tifch 
mit Kochgeſchirr auf's Knie. Conchas 
hob den Stuhl ſammt Mann und 
Tiſch vom Boden und jonglirte den 
Stuhl auf den Knien, während der 
Soldat, ſcheinbar hungrig, zu eſſen 
begann. Ein anderer Trick des Athle— 
ten beſtand darin, zwei ſchwere Kano— 
nenkugeln, die er durch rotirende Be— 
wegungen am Ende von Stäben im 
Gleichgewicht erhielt, auf Stirn und 
Kinn zu jongliren. Es war ein auf— 
regender Nervenkitzel, wenn Conchas, 
die beiden ſchweren Eiſenkugeln über 
ſeinem Haupte, ſich dem Publikum zu— 
wandte. Eine falſche Bewegung, ein 
Augenblick der Unachtſamkeit, und die 
Kugeln hätten ihm beim Herunterfal— 
len den Kopf zerſchmettert. 

Auch der Ruſſe Johannes Treu, „die 
lebende Deichſel“, erregte durch die 
Kraft ſeiner Hals- und Kinnbacken— 
muskeln lange Zeit das Staunen der 
Berliner. Mit ſeinen Zähnen faßte er 
die Sielen eines Pferdes, legte ſich 
dann in einen Wagen, den noch drei 
andere Perſonen beſtiegen hatten, und 
ließ ſich und den Wagen von dem 
Pferde weiterziehen, gerade ſo, als 
wenn eine gewöhnliche Deichſel vorhan— 
den geweſen wäre. Johann Grün, ein 
Luxemburger, war ſicherlich dem vor— 
genannten Marſchall von Sachſen 
ebenbürtig. Grün zerbrach nicht nur 
Hufeiſen zwiſchen ſeinen Fingern, ſon— 
dern zeigte noch folgendes Kraftkunſt— 
ſtück: Er hob eine Plattform, auf der 
zwölf Perſonen Platz genommen hat— 
ten, auf dem Halſe in die Höhe. Ge— 
wichte von 600 Pfund brachte er mit 
Leichtigkeit vom Boden in Schulter— 
höhe. 

Erſtaunlich iſt die Mannigfaltigkeit 
der Tricks der modernen Athleten. Im 
Cirque d'Hiver in Paris trug der Ath— 
let Dumont auf ſeiner Bruſt und den 
Knien ein Podium, worauf eine junge 
Dame Klavier ſpielte und vier Muſiker 
ſie begleiteten. Dies Experiment war 
außerordentlich gefährlich, weil noth— 
wendiger Weiſe von den Perſonen Be— 
wegungen gemacht werden mußten, die 
den ganzen Aufbau leicht aus dem Ge— 
wicht bringen konnten. So geſchah es 
auch eines Abends. Das Podium 
ſtürzte zuſammen und Dumont erlitt 
einen Armbruch. Glücklicher war ein 
anderer Artiſt, der während mehrerer 
Monate allabendlich ein Break mit 6 
Fahrgäſten und dem Kutſcher auf ſei— 
nen Schultern trug. Niemals aber hat 
der enorme Umfang von Gewichtsſtü— 
cken, mit denen Athleten arbeiten, grö— 
ßeren Eindruck auf das Publikum ge— 
macht, als bei den Tricks Ninos. In 
zwei großen, hohlen Halbkugeln im 
Gewicht von 180 Pfund, die durch eine 
Stahlſtange verbunden waren, nahmen 
ſechs Männer Platz. Das Geſammt— 
gewicht der beiden beſetzten Halbkugeln 
betrug etwa 1000 Pfund, die der Ar— 
tiſt bis etwa Bruſthöhe emporhob. Das 
Inar der Anfang der Vorführungen Ni: 

03, die in wohlberechneter Steigerung 
bei Reiftungen bis zur folgenden Pro: 
duftion führten: In derManege wurde 
eine Quftfchaufelk mit ſechs Gondeln 
aufgeftellt, in die jehs Männer einjtie= 

gen. Um die Spannung des Publi- 
fum3 zu erhöhen, jchiwieg in biefen | 
Augenblid das Orceiter. Nino jchob 
fih unter das Schaufelgeftel und jtüßte 
fi), dad Gefiht aufwärts, auf Arme 
und Beine. Der Artijt bildete alſo 
eine Art lebende Brüde. Die Unter: 
lage der Schaufel wurde dann plößlich 
entfernt, und während die Gondeln 
zu freifen begannen, ruhte das ganze 
Gewicht der Schaufel, etwa 1600 Pfo., 
auf der Bruft Nino. Won Zeit zu 
Zeit führte der Artift noch eine Pro- 
duftion aus, die wohl weniger Anfor- 
derungen an die Konglierfunjt jtellte, 
aber da3 Borhandenfein einer gerabe- 
zu enormen Musfeltraft vorausfeßte: 
Der Artift hob mit feinem Rüden eine 
Kanone von mehr als 2200 Pfund Ge- 
wicht. 

Als ein Spezialift für Handfraft 
erwies fich der enalifche Athlet Van= 
fart. Aus feinen erjtaunlichen Zeiltun= 
gen fei folgendes hervorgehoben: Ziwi- 
fhen Daumen und Zeigefinger hebt er 
zehn Billarbqueues an den dünnen En: 
den in die Höhe; ebenfo ein Gemicht 
bon 120 Pfund, das er ganz nahe an 
ber Kante faht. Wanfart zerreißt ei- 
nen Iennisball, ein Padet von 156 
Spieltarten, zerbricht Hufeifen und 
verbiegt eine dide, etwa 25 Zentimeter 
lange Eifenftange. Man hat berechnet, 
daß die Kraftentwidlung bei Ddiefer 
legten Uebung einem Gemichtsdrud 
bon 1800 Pfund aleihfommt. 

Auch das „Ihmwächere Gefchlecht“ ijt 
auf dem Gebiet der Athletit mit den 
Männern erfolgreich in Konkurrenz ges 
treten. So jtellte fich zu Beginn der 
biesjährigen Winterfaifon in einem 
Berliner Zirfus eine Dame unter dem 
Künftlernamen „Mik Athleta“ vor, 


nn Vena Un Produktionen denen der ftärfiten 
Männer faum nachjftehen. Die Xrti- 
jtin jonglirt mit 40-Pfund - Gewichten 
mie andere Menfchen mit Walnüffen, 
trägt auf Bruft und Knien ein belabe- 
nes Eiſengeſtell im Geſammtgewicht 
von 1600 Pfund und marſchirt mit ei— 
ner ſchweren Eiſenſtange und 4 Män— 
nern auf Rücken und Armen aus der 
Manege. Miß Athleta iſt aus Baiern 
gebürtig und die Tochter eines Arti— 
ſten. Beim Auftreten wird ſie von ih— 
ren drei Töchtern begleitet, deren Mu3= 
feljyitem gleichfalls in bemerfenswer- 
ther Weiſe ausgebildet if. Eine an 
bere berühmte Athletin, „Miß Vulca— 
na“, mit ihrem bürgerlichen Namen 
Kate Roberts, iſt die Tochter eines iri— 
ſchen Paſtors. Schon in ihrer Jugend 
beſaß ſie außergewöhnliche Kraft. 
Im Mädchenpenſionat, wo ſie unter— 
richtet wurde, trug ſie einmal ganz al— 
lein ein ſchweres Harmonium von ei— 
ner Stube in die andere. Einige Jahre 
ſpäter warf ſie ſich in Briſtol einem 
durchgehenden Pferde entgegen und riß 
es am Zaune zu Boden. Ein ander— 
mal führte ſie einen Taſchendieb, der 
ihr die Taſchen leeren wollte, eigenhän— 
dig zur Polizei. 

An die myſtiſche Kraft des Haar— 
wuchſes Simſons erinnert der Trick 
der Athletin Skhets, die, mit den Bei— 
nen am Trapez hängend, an ihren lan— 
gen, ſchönen Haaren einen Radfahrer 
bom Boden erhebt und frei jchmebend 
in der Luft hält. 

Trotz der beſonderen Vorbedingun— 
gen, welche die Natur dem Athleten auf 
den Weq gegeben hat, und der fortae- 
jesten Weiterübung und dem ITrain- 
ing erhält diefe Kategorie der Artiften 
eigentlich nicht die erorbitante Bezah- 
lung, wie man e3 gemeinhin annimmt. 
Die meijten müffen fich mit einem Ho= 
norar bon 50 Marf pro Abend „begnüs 
gen“. Allerdings fteigert jich diefe Be- 
zahlung gemäß dem interefle der 
„Rummer” und erreicht dann zuwei— 
fen auch eine Höhe bis zu 200 Mar. 
Die Aihletinnen werden beijfer hono- 
rirt. So erhält Mi Athleta gemöhn- 
lih 200 Mart pro Abend, ebenjo Miß 

Vulcana. 
Wenn man den Werdegang der be— 


rufsmäßigen Athleten verfolgt, ſo er— 


gibt ſich, daß die meiſten ſchon frühzei— 


tig, ehe ſie noch dem Athletismus hul— 


digten, bedeutende Körperkräfte beſa— 
ßen. Für Sander, der zuerſt als Do— 
cker in Hamburg arbeitete, war das 
Weiterſchaffen der ſchweren Waaren— 
ballen, mit denen ſich ſeine Kameraden 
unter großer Anſtrengung bemühten, 
ſchon damals ein Kinderſpiel. Grün 
war Gehilfe in einer amerikaniſchen 
Brauerei und handhabte dort die Fäſ— 
ſer wie leichte Spielbälle. 

Aber es eriftiren auch Gegentheile, 

Sp war VBanfatt in feinem 21.2ebens- 
** in hohem Grade blutarm. Bei 
geringer Anſtrengung wurde er ohn— 
mächtig. In wohlberechneter Folge 
unternahm er dann ein Training, das 
ihm nach Verlauf dreier Jahre ermög— 
lichte, ein Zweizentnergewicht zu heben. 

Alle Athleten müſſen ſich einer ſtreng 
geregelten und hygieniſchen Lebens— 
weiſe unterwerfen, wenn ſie ihre Kräfte 
erhalten wollen. Itber Exzeß muß ver— 
mieden werden. Alkoholiſche Getränke 
und Tabakrauchen ſind verpönt. Ei— 
nige Athleten ſind Vegetarier, die mei— 
ſten aber, und nicht die ſchwächſten, be— 
kennen ſich zur Fleiſchkoſt. Gegen das 
vierzigſte oder fünfundvierzigſte Le— 
bensjahr ziehen ſich die Athleten ge— 
wöhnlich von der Bühne zurück. 

ee 
Der kluge Hund. 


Ueber das kluge Benehmen eines 
Schäferhundes wird aus Mannheim 
geſchrieben: Nahe der Station Wohl— 
gelegen, die zugleich Halteſtelle der 
Nebenbahn Mannheim-Weinheim iſt, 
ſteht ein Schafſtall, in dem eine große 
Schafherde untergebracht iſt und wo— 
rin zwei Schäfer ſchlafen. Vor einigen 
Tagen wurde von der Herde ein Wag— 
gon auf der Station Käferthal verla— 
den und ſollte mit dem Nachtzuge ab— 
gehen. Spät Abends ging E., einer der 
Schäfer, nohmald® mit dem Hunde 
nach der Station, um fich zu überzeu- 
gen, ob auch Alles in Ordnung jei. Ei- 
nige Zeit darauf fam der Hund in den 
Schafjtall zurüd, erfaßte den zurüd- 
gebliebenen Schäfer an der ade und 
fuchte ihn nach der Thüre zu ziehen. 
Kein Abmwehren half, immer von 
neuem fchnappte der Hund nach den 
Kleidern des Schäfer und fuchte ihn 
fnurrend nach dem Ausgang zu zerren. 
Schließlich fam dies auffallende Be— 
nehmen dem Manne zu Bewußtfein; er 
jtußte, daß der Hund allein zurüdfom= 
me, ging ihm nah und fand auf dem 
Bahnageleife neben dem verladenen 
MWaagon feinen Kameraden E. bei pol- 
lem Bemwußtfein, aber unfähig, fich zu 
bewegen. Der Mann war, ala er nadı= 
Tab, ob auch die Thüre des obern Wa- 
gentheils gut verſchloſſen ſei, rücklings 
abgeſtürzt und hatte durch den Auf— 
ſchlag auf eine Schiene eine Rippe ge— 
brochen, und zwar derart, daß jede Be— 
wegung ihm ſo großen Schmerz verur— 
ſachte, daß er trotz der grimmigenKälte 
und trotz der Gefahr, jeden Augenblick 
von einem Zuge überfahren zu werden, 
ruhig liegen blieb, ohne ſich zu rühren. 
Der Hund war, als er ſah, daß ſein 
Herr nad) dem Sturze liegen blieb, ſo— 
fort ohne Geheiß in vollem Laufe nad) 
dem einen Kilometer entfernten Schaf: 
ftall gerannt, um Hilfe herbeizurufen. 
Hätte ein Menfch vernünftiger handeln 
fönnen? 


— Innere Werthihägung Schau 
nur unferen Kollegen Tüpferl an, mie 
der ftolz einherfchreitet mit feinem ge- 
mwenbeten Winterrode. — Wenn er felbit 
gewendet worden imäre, würde er 
wohl weniger groß thun. 

— Befcheiden.— Der Kleine Kurt it 
nicht gern Gemüfe, weshalb ihn der 
Vater ausfchilt und jagt: „Du unge: 
zogener Junge, bie anderen Sinder 
wären frob, wenn fie nur die Hälfte 
bon dem fchönen Gemüfe hätten!” Da- 
rauf meint Kurt: „Ich wäre doc) auch 
jehr froh, wenn ich bloß die Hälfte da- 
von hätte)” 


‚Mbendpoit, Chicago, Montag, den 5. März 1906. 


Kleine Unzeigen.: 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter Ddiefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
a BERN EN EEE 


‚Verlangt: Erfahrener WRetailsKleiderderfäufer, 
niq. über 40 Jahre alt. Gute Smpfehlungen vers 
langt, einer mıt groper Wetanntigart borgezogen. 
Kawyzufragen bei 3. x. Richaroſon, vei F. M. Ar— 
wood, Ede Clark und Madijon Str., Chicago. 


2mz, Iwx 


Verlangt: Hand Bäder. $3 und 


Sirter junger 3. 
Qoard. 2407 


Archer Ave. 


Tiſchler, Schloſſer, Hilfe 


Wagenmacher, 
Str., oben. 


Verlandt: 

für Hotels. Saloons. 6 La Salle 
Ein erſter Klaſſe verheiratheter Bäcker; 
nu beitandig, zuverläjig und 
Tapit, saperville, ZU. nodimi 


Verlangt: 
ſtetige Stellung; 
nüchtern ſein. J. 
Verlangt: Ein guter Gafcbäder und eine Dritte 
Hand an Brot. Nah 5 Ubr. 75 NRanvolpy Str. 
Polirer an Stab 
16 8. Kanal Str. 


und Meifing. — 
modiui 
Mann fire Pferde zu bejorgen und fab- 
jpreen. Bingam, 12:7 Mil⸗ 


Berlangt: 
American Nidel Worts, 

Verlangt: 
ren, muß engluic 
waufee Avenue. 


1454 W. 35. 


_Berlangt: Kin Helfer an Cafes. 
Straße. 
‚Verlangt: Ein eriter Klafjfe GCafebäder. 1454 W. 
3. Str. 
Verlangt: 
Einrichtungen; 
Nauman Co., 


Gute Tiſchler für Bank- und Laden— 
ſtetige Arbeit. Gebt Lohn an. The 
Waterloo, Jowa. Sutz, 1wx 
Gute erfahrene 
Stellungen für _ Die 
Nahzufragen Mittwoch, den T. März, 
und 7 Uhr Abeñnds. 1323 Michigan “de. 
— — 
Verlangt: Vartender; muß Empfehlungen haben. 
333 Oft North Ave. 

erlangt: Guter 
bouru Ude, 
Verlangt Gin 
Rolls; nur ein jelbititändiger. 


Polſterer. Fabrikar— 
richtigen Leute. 
zwiſchen 4 

modi 


Verlangt: 
beit. Stetige 


Porter für Saloon. 313 Ely— 


erſter Klaſſe Bäcler an Brot und 
6820 Wentworth Ave. 
Porter, der 
Ave. 


Gin älterer Mann als 


Verlaugt: 
102 Lincoln 


etwas vom Kochen verſteht. 
Verlangt: Starker 
California Ave., nahe 
Verlangt: Ein 
Chicago Avenue. 
ehrlicher junger 
ſtetige Stellung. 


Junge in Bäckerei. 587 N. 
Diviſion. 


guter Hoſenmacher. 584 


Weſt 


Mann, um 


Flinker 
00 N. 


fahren; 


Verlangt: 
Päderwagen zu 
Raulina Str. 


Küfer an Reparaturen. 231 Milwau: 


Verlangt: 
fee Nlvenuc. 


Junge mit etivas Erfahrung 
Nachmittags zwiſchen 34 
Houſe. 


Starker 
Nachzufragen 
Vaͤgerei, Voſton Oyſter 


Verlangt: 
in Bäckerei. 
und 4 Uhr. 

Verlangt: Schneider für irgend welche vorfom: 
mende Yrbeit. 39 Center 

Verlangt: Gin Junge, der jhon in Päderei ges 
arbeitet yat. 999 R. Weſtern Ave. 


Mann für Stallart beit. 


Str. 


Ve — gt: 170 Willow 


Straße. 
und Gafe:. 


Starfer Nunge an Brot 


Avenue. 


Berlangt: 
Sherfield 


Verlangt: Junge, die Schildermalerei zu erlernen. 
25 yarrabee Straße. 


Verlangt: Apotbefer Yehrling. Yadiih, Larrabee 
und Genter Str. 


Office Laufjunge. Anzufragen 372 
zwiſchen 53 und 7 Ubt Abends, 2. 


Mo— 


Verlangt: 
Flat. 


hawt Str., 


Verlaugt: Bügl er an Spopsefen. 105 Wenfter Ave, 


Verlangt: Nunger Mann, 
und ih im Hauſe nüglih zu machen, 
Straße. 


Verlangt: 


um Pferd zu beſorgen 
145 Yarrabce 


Butcher. 222 Wallace Straße. 
Verlangt: Lungen zur Grlernung der Bolfterei, 
U. 6. Schmidt & Go., 120 Illinois Str. di 


3 Oft Ban 


Guter 


Lunchmann im Saloon. % 
Ecke Market. 
V erlangt: Erſter Klaſſe 
Salle Straße. 


Verlangt: 
Buren Str., 


Cabinetmakers. 329 ga 


Erfahrene Packer für Spicgel und Rah— 


Clinton Str. 


Verlangt: 
men. 30 ©. 

Verlangt:, Männer für Häufer moven. 1143 Mil: 
waufee Avenue, 
Gin guter Junge von etwa 16 Jahren 
1402 Wrightwood Avenue. 


‚Verlangt: 
für die Apotheke. 


Reparaturen 
An zu⸗ 


Cabinetmakers müſſen 
„an Yarlormöbelgeftellen. 
saver, SIT Sedgwid Str. 


IM. 


Verlangt: 
ausführen fünnen 
fragen Yalentine S 


Porter 


Verlangt: 
Straße. 


Clark 
mdi 


für Saloon. 


Verlangt: Ein Laufjunge; Yohn 4.50; gute Ge: 
legenbeit zum Gmporfommen,. 69 Weit Warhington 
Straße. 
Tagarbeit. 

modimt 


Tüchtiger Junge an Cakes. 
State Str. 


erlangt: 
Nadıanfragen 35 W. 


erlangt: Porter. 59 ©. Desplaines Str, im 
ESulosn, 


‚YXerlangt: 
tt. 9. 6. 


— —— 
in Zigarrenkiſten-Fab— 
112—114 Indiana Sır. 


Ssunger Mann 

Henſchel K Co., 

Einige aute Sungen zum arbeiten.— 

Desplaines Str. 

Hand an 
modi 


Verlangt: 
Zu erfragen 0 ©. 
dritte 
Ave. 


zweite oder 


Verlangt: Bäcker, 
Center 


Prot. R. Mladic, 617 S. 
Verlangt: Porter, der Bartenden kann. 
Ecke Hudſon. 


Ver! 59 Euge⸗ 
nie Str., 
Painter. Palm, 


Verlangt: 5l5 Wellington Ave. 


Beilengt: Tag: und Nabt-Arbeiter. Ihe Be: 
rolix Company, Clart rd 17. Str. 
ee — 
Verlangt. Gin ſtarker Junge, um das Polſter— 
deſchäit zu erlernen. 1794 M. Halited Str. 
Verlangt: 
arbeitet bat; 
vilion Str. 
— — ———— —— 
Verlangt: Junger Barbier; guter Lohn. 356 S. 
Halſted Straße. ſamo 


on an Brot ge: 


45 W Di: 


Guter Nunge, 
mit oder ohne 


der ſch 
Yard. 





Verlongt: Gute Rodihneider; ftetige Urbeit. 524 
N. Galifornia Avenue. jamo 
re ee Be a a ae 
Verlangt: Ein guter ITrimmer an Hosen, muß 
fahtücdhtiger Mann jein. Nr. 2 Moorman Str, nahe 
Taulina und Milwaufce Ave. frfamo 
Verlangt: Tüchtiger Mann als Porter, mık auch 
etwas Bar tenden und gut am Tiih aufivarten fön: 
nen; guter Yobn für den rechten Mann. Apdr.: 9. 
504 Abendpoft. jafomo 
bober 


Männer; ftetige Arbeit, 
fonmo 


Verlangt 125 
159 Wajbington Str. 


Lohn. Zimmer 3, 

Verlangt: Yungens bon 16—13 Jahren, 
rer Stridrabrif zu arbeiten; ftetige Arbeit. Fried: 
lander, Brady & Co., 223 South Green Str., Wide 
Weit Congrek Str. jonmo 


in unie: 


gutes Ge- 
Offerten 
jonmo 


Männer, um _ ein 
7.00 zum Unfug. 
a. 272, Abendpoft. 


Veclangt: Nunge 
Ihäft_zu_ erlernen; 
mit Empfehlungen: 


5 Giienbabnarbeiter für Wyoming. 
2 Jahre Arbeit, billige Reiie, 19 Tarm⸗ 
Agency, 117 S. Canal Str. 

4mz3,1i0X 


Verlangt: 
Lohn 8.25; 
erbeiter. Rob Yabor 


Verlangt: Anftändige Agenten und Uusleger für 
neue böhmiſche, polniſche, italieniſche, deutſche und 
engliſche Prämienbücher ete. Fur Chicago und 
auswärts. Beſonders günſtige Bedingungen. Mai, 
146 Wells Straße. 4m3, Iwx 


Verlangt: Ein zuverläſſiger junger Mann mit 
Kenntniß der engliihen und flawiichen Sprade als 
Kollsttor und Storebelfer. Mai, 145 Wells Str. 

fomo 

— —— — —— — — 
aeg & 

Berlangt: Männer und Frauen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 

Perlangt: 


Slirts, ſowie 
hinten. 





Mäntel und 
enter Ave., 


Maihinenmädden _an 
guter Prejier., TR. 


Verlangt: Ein Junge oder Mädchen zum Spulen, 
3_ im Anfang. —— mit Schul: Sertifitat, 
Sevgmid Str. moi 


307 


erlangt: Eine — um eine Farm zır ves 
treiben; miüßfien Verde und Wagen haben. Gute 
Gelegenbeit für die richtigen Leute. R. %. Rymer, 
1213 Barry Ave. 


—f— — — — — — — 
— —— —— — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Aelterer lediger Mann ſucht Stellung 
für Haus- und Gartenardeit oder andere Beſchaãfti⸗ 
gung. Rob. Buddenjieg, 61-63 W. Madifon Str., 
Simmer- 104. modimt 


" Sefugt: Dritte Sanb ‚Gateshäder fucht fett ir: 
poft. Tamodi 


beit. Adr.: W. AU U 


Gefuht: Junger ehrlicher Mann wünfht im Gros 
cerye oder Zigarren:Store Beihäftigung, um das 
Geſchäft grundlich zu dienen; gutes Keim bebor» 
zugt. Mdr.: 8. 550, U bentpoft. jonmo 


Gefucht: Wachtüchtiger deutiher Tinner fucht Be: 


“ Icäftigung, am lichten für Pau. Meik, 1100 Mil: 


waulee Adenue. fomo 


= 


| 
= 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das. Wort.) 


Geſucht: AJunger Deutjcher, gut ausgebildeter 
Krantenpfleger fucht Platz bei Gelähmten oder Gei— 
ſtestranken. Adr.: A. 288 Abendpoſt. ſomo 


Geſucht: Süddeutſcher kräftiger junger Blechſchmied, 
24 Jahre alt, wünſcht Stellung in jeinem ad. 
George Archain, 101 Bedder Str. moimi 


Geſucht: Zwei friich eingewanderte junge Mäns 
ner jucdhen Stelle als Porter oder Pferde zu bejor: 
gen. SH NR. Halfted Straße. 


mit prima WRefe: 
Herrſchaft oder 
modi 


Geſucht: Deutſcher Kunſtgärtner 
renzen wünſcht ſtetigen Poſten bei 
Floriſt. Carl Bachler, 432 
a rn ee 

Gejucht: Tüchtiger Cafes bäder, 
wünſcht Arbeit. 310 Hudſon 


— 


»arrabee Str. 


in allem bewanbdert, 
ve. 
Barbier, 12 Jahre beim Ge: 


Sejucht: Deuticher 
10 Mobawf Str. 


ſchaft, wünſcht Stelle. 
Ein junger ſtarker Küfer mit Werkzeug 


nimmt einiges. 590 N. Clart Str. 
modi 


Geſucht: 
ſucht Stelle, 
Flat 6. 


52 eingewanderter 
Stelle 'm_ Shop Hder ırgend Welche 
Sedowick Str., hinten, unten. 
Deutſcher 
Porter in Saloon; 
Guter Lohn. 8% Cit 


Friſch Barbier ſucht 


Geſucht: 
UArbeit. WU 


Mann, 30 Jahre alt, ſucht 
wunſcht zu Hauſe zu 
North Ave., Baſe— 


Geſucht: 
Stelle als 
ſchlafen. 
ment. 


Cakesbächer ſucht Stelle als Vormann 
173 Dayton Str. 


Geſucht: 
oder allein. 





Geſucht: Tüchtiger Tapezierer ſucht Arbeit. Biß, 


64 Montana Str. 
Geſucht: Küfer ſucht 
haus, Eſſigſfabrit oder 
Bladhawt Straße. 


Arbeit in Küferei, Brau— 
jonft in jeinem Fach. 251 


Piano pipieler ſucht 
Desplaines 


modi 


Seſucht : Ein erſter 
paſſendes Engagement. 
Straße. 


Klaſſe 
Näheres SU ©. 


brung al3 
Adr.: 


Jahre Erf 


Junger Mann, 5 
ſucht Stelle. 


n, gute, Empfehlungen, 
Abenppoit. 

Deutſcher Barbier jucht ftetigen Platz; 
ein Jahr im Lande. 786 Weit 


Geſucht: 
12 Jahr im Fach; 
R. Etr. 
Hand an ot und Rolls 
Abe zu it. 


zweite 
Adr.: A. ul 


Geiucht: Gute 
ſucht Stellung. 


Geſucht: Ein ſtetiger 


Beſchäftigung im Hotel 
Adr.: D. 20 Abendpoſt. 


Mann ſucht eine dauernde 
Reſtaurant oder Saloon. 


Geſucht: Ein guter Schneider ſucht gute Stelle 
als Helfer an Coats. 3 Tage nachzufragen. — 
L. Sch., 509 Weſt Ohio Sir. 

Geſucht; Aelterer lediger deutſcher Mann ſucht 
Stelle, Kürfchner und Napler; fanıı Pferde bejorgen 
und jich im Haufe nüslid) machen. 3 Tage nadhzu: 
fragen. Franz Femper, 509 W. Ohio Str. 
—— —— —— ———— — — — 
Verlaugt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 


„Alteration Hands“ (weiblich) an Coats 
— agen beim Superintendenten auf 
um 8:30 Morgens, 


Verlangt: 
und Stirts. 
dem 5. Floor, 


Rothſchild K Company, 


State und Van Buren Str. 


2656,” 

Verlangt: Zwei 

amen-Kleidungs ſtüche 

Rath, 397 Oſt 63. 

Verlangt: Taſchennäherinnen 

Arbeit; guter Xohn. 75 Bien Etr. 
von 624 W. Lncoln Str. 


Frauen, um 
Färberei. A. 
5mz, Iw 
dauerude 
Vlock 
modı 


3 erfahrene junge 
I zu preiten in 
F. Str. 

an Hoſen, 
halber 


Verlangt: 
jubelren. 


Mäpdchen, um im Grocery Store mit: 
110 Sheffield Ave, 


auch 


Gute 
148 
Verlangt: Ein nettes Mädchen, das 
kann, zum Erlernen des Kleidermachens. 
Ave., nahe Robey. 


Näherin bei Schneiderin; 


Verlangt: 
Willow Str. 


Leprinä dchen. 


etwas nähen 
1/4 Part 


die willig iſt aufs 


Verlangt: Eine Kleidermacherin, 
Adr.: U. 3 


Land zu gehen, 2 bis 3 Wochen, 
Abendpoſt. 

Verlangt;: Einfache Stepperinnen an Kraft-Ma— 
ichinen. 254 Monroe Str., 6. Floor. 

een 

Verlangt: Frauen 
Anzufragen Dienſtag 
Gebäude, Ecke Jackſon 


Säfslarbeiten zuhauſe. 
Freitag, 718 Medinah— 
und Fifth Avenue. 
1135,8,12,15,19,22,20,29 


für 
oder 
Qlpd. 


Verlangt: 60 Mädchen für Papierblumen anzufer- 
tigen, Grfahrung nicht nötbig, Dauernde Arbeit. 
Die Woche zu Beginn. Sofort anzjufragen, Schad 
Artiricial lower Go., 1307 Milwaufee ve. mDdi 
% Verlangt: Operators und Finiſhers; guter «Lohn. 
514 Nord Paulina Str. Bernſtein, Reskie x Go, 
Verlengt: Mädchen_ in Werfftatt: leichte Arbeit, 
Kabzufragen 719 — 185 TDearbern Strape. 
modt 
Gine Näherin_beim Tag. 1417 Xafa: 
Nordſeite. Telephon Sheridan 1168. 


ſtetig. 


Verlangt: 
yette Varlway, 
Verlangt: Operators, Tuchkers, Suchers an Seide 
Mädchen, die an Kraft-Maſchinen gearbeitet 
können ebenfalls ſtetige Arbeit und guten 
erhalten. Nachzufragen während der ganzen 
Fiſher K Swawite, 281 Monroe Sir. 
jonmodimi 
Verlangt: ferner Lehr: 
Vohn während der Yebrzeit, ftetige Arbeit. 
Straße. fomodimido 


Waiſts; 
haben, 
Lohn 
Woche: 


Mädchen für Hutfedern, 
mädchen 


69 €. 31. 


Sfirts; guter 

jomodimido 
—— 
Dame zum preſſen 
Lohn. Dye Houſe, 
Ave. ſaſomo 


Maſchinenmädchen an 
Leavitt Str. 


Verlangt: 
Lohn. TE N. 

Verlangt: Reipeftable junge 
bon DamensKleidern; guter 
896 Evaniton Ave. nahe Graceland 
Griahbrene Mädchen für Cuaiten und 
auch Spoolers und MWeapers. 
74 Michigan Ave. 2mz3, 1wx 


Verlangt: 
Edgings zu machen 
— v. Manſure Co., 


—— Erfahrene Operators 
men-Stirts, Arbeit das ganze 
Goldſtein, Stonehill K Co., 231 


(Mädchen) an Da—⸗ 
Jahr, beſter Lohn. 
Monroe Str. 
2mz, 2wx 
Verlangt: Tüchtige Stenographiſtin, die aus dem 
Engliſchen ins Deutiche überieken fann; guter Yobhn 
für die richtige_Perion. Empfeblungei verlangt. — 
Milis Novelty Co., 11 Süd Seife tion Str. jamo 


112 Mo: 

jamo 
Maihinenmäpden an Hoien. Nr. 2 
nahe Baulina und Milwaufee Ave. 
frianto 


Verlangt: Frauen zum Holen fyinifhen. 


hawk Str. 


Verlangt: 
Moorman Str 


Hausarbeit. 


Verlangt: Eime gute Waſchfrau. 59 Evanſton 


Ape., 2. Flat. 
„ger : Mid ben für leichte Hausarbeit; Heine 
e Kinder. 617 2urling Str., 1.lat. 
Verlangt: Erfabrene Kinder-Wärterin für völlige 
Piiege eines flein Kindes. Nahyufragen zivijchen 
6 und 8 Uhr Ubends. U. MR. Carpenter, 5304 Cor: 
ncil Avenue. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; muß gute Köchin jein. 3 in Familie. Apart 
ment. Nachzufragen zwiidhen 6 und 3 lihr Abends. 
U 2. Carpenter, 534 Cornell pe. 


Verlangt: 
Clarf Str. 


Gute Köhin für Reftaurant. O0 N, 


Eine ältere Frau, um einer franten 
North Edgewater. Braucht feine 
Gebt Yobn an. 


Verlangt: 
Frau aufjumarten. ) 
gelerute SKrantenpflegerin zu jein. 
udr.: 9. 545 Abendpoft. 

— TN. 

Verlangt: M adchen für allgemeine Hausarbeit. 
1841 RN. Halſted Sir. 


Madchen für allgemeine Hausarbeit in 
5132 Prairie Ave., 2. Flat. 
modmi 


Verlangt: 
lleiner Familie, 


Verlangt: Frauen und Mädchen, welche Arbeit fu: 
ben in Hotels, Reftaurant®, Anftituten, Kofthäujern, 
Privatiamilien oder in Fabriken, iollten beute vor: 
jprehen; wir haben Pläse zu guten Löhnen. Nachs 
zufragen bei Enrigbt & Co., 21 W. Lake Str., oben. 
19jb, momifr, imo 

Verlangt: Tüchtiges Mäpden für allgemeine Haus: 
arbeit, modernes Flat und freundliches Heim. Flat 
2, 1651 Garfield Dlod. jomo 

allgemeine 
Anzufragen 

jomo 


Verlangt: Sauberes Mädden für 
Hausarbeit; feine Wäihe oder bügeln. 
bei Zapp, 1704 Budingbam Place. 


Eriter Klajie Mädgen für allgemeine 
P. Pifhop, 838 Touhy Ave., Rogers 
ſomo 


Verlangt; Nettes Mädchen für Küchen- und Spei⸗ 
ſezſimmerarbeit in kleinem Privat-Koſthaus, muß 
engliſch ſprechen, Empfehlungen. 61 ——— 

ajomo 


Verlangt: 
Hausarbeit. 9. 
Vark. 


Verlangt: 
92 Oft Fullerton Ube. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
jejonmo 

a En A A 
Verlangt: Zivei deutihe Mädchen, eines als Kö: 
Hin und Wäicherin und eins für ziveite Wrbeit, 
müffen tüchtig fein und Weferenzen baben, vri⸗ 
vat⸗Famtlie. Hiohland Park, Ill. a 
701 Firft National Bank Blda. 260fblwæx 


— Eine Frau zum putzen und waſchen, 
zwei Mal in der Woche. 5240 Calumet Upe. fams 


Berlargt: Köhinnen, zweite und Hausarbeit-Mäd- 
* riſch eingewanderte ſofort untergebracht. 
ertſcho ten bitte vorzuſprechen. 3155 Indiang Abe. 
Img.Im 


B. Heller größtes deutfh-ameritanifches Vermitts 
En * ee A ur —*— 
e 

Haushälterinnen immer an — * th 2291 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Geut das Wert.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Haushälterin in mittleren Jahren; 
habe 3 erwachſene Kinder, tranke Frau. Gutes 
Heim. C. Seiles, 15577 R. Waſhtenaw Ave. 


Hotel, 
modi 


Berlangt: Ein tüchtiges Zimmermädchen. 
241 Oft KRandolph Str. 
Sunges Mädchen für Baby und bei 


Verlangt: 
Garthe, dou Cvanſton 


der Hausarbeit zu helfen, 
Ave. 1. Flat. 

Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
mutz einſfach kochen und waſchen ton⸗ 
Nadzufragen 454 urdhard 


Verlangt: 
Hausarbeıt; 
nen, für kleine Familte. 
Eir., 1. Flat. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
modi 


Verlangt: 
3005 Kicher Ave. 


‚Köchin, $l4; Küchen: u. Zimmermäd» 
ipr. Berfon 1. Hotel. 76 Ya Sale Str. 


zur Silfe bei der Hausar— 
modimı 


Verlangt: 
en; poln. 
erlangt: Mädchen 
beit. 345 Blue Jslaud ve, 
Mädchen für Hausarbeit; gutes 
Avenue. 


„ Verlangt: Gute: 
Heim. 1068 Milwaukee 
ee 

Verlangt: 
Hausarbeıt: 
Leavitt Str., 2. 


Tüchtiges Mädchen für 
keine Wäſche; beſter Lohn. 
Flat. 

das kochen kann; 
Saloon. 


allgemeine 
Sy Nord 


Gutes Mädchen, duter 
Ave., 


Verlangt: 
Lohn. 43 Milwaukee 
Verlangt: 
ner Familie; 


Gutes Mädchen für Hausgrbeit in llei— 
gutes Heim. 312 W. Diviſion Str. 


Verlangt; Junges Mädchen, im Haujfe zu helfen 
und auf Kind aufzupaſſen, kann zuhauſe ſchlafen. 
122 Grace Str. gegenuber Grace Str. Hochbahn— 
jtation. 

— Mädchen von 14—16 

— n und im Haushalt 


Woche. 137 Wells Str. 


Jahren f 
mitzuhelſen. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
e modi 
Verlangt; Gutes Mädchen für Hausarbeit. 8 
Clybourn Ave. 
Verlangt: 


arbeit; guter Lohn. 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 

240 Oſt Belmont Ave. 
Verlangt: 25 Mädchen, 55 bis $6 die Moche, für 
Neitaurants umd Dee ion, Jomwie fur Fabri— 
fen, gleich zur Arbeit. Jojeph KRolbs Bermittlungs- 
u, 772 Mihvaufee Ave. momideja 
Keinliches Mädchen; guter Yobn. 4234 

Ave 

Mädchen bei Hausarbeit zu hel— 
104 Orchard Str., 2. Fiat. 


44 Seminary 


Verlangt: Junge 
fan in Heiner Bamitie. 

Lerlangt: Mädchen 
Avenue, 

Verlangt: Eine 
704 W. Trie Straße 


für Hausarbeit. 


Frau für Wöchnerin aufzupaſſen. 


hinten. 


um 
Ave. 
modi 


Verlangt: Intelligentes Mäpdcden von 15—16 Jah 
ren zür saushalt. SS N. Kobey Str., Ede %oro 
mac ve. Seiteneingang. mDdi 


Fin Mädchen von 14—16 Jabren, 


Verlangt: n 
shaltung mitzuhelfen. 204 yactırc 


in der Hau 


für gewöhnliche 
1974 x. Weſtern 


Mädchen 
Riemeyer, 


Deutſches 
gutes Heim. 


Verlangt: 
Hausarbeit; 
Avenue. 
Vertangt: Mädchen für leichte 
Alexander, 41 Hazel Avenue. 
Verlangt: Zwei deutſche 
im Reſtaurant. 86083 W. 
Verlangt: 
Hausarbeit. 


Hausarbeit. 2. 


Mäpdden für Hausarbeit 
Glarf Str. mdi 
Köchinnen, zweite und 50 Mädchen für 
3423 ©. walten Str. 

_Verlangt: Junges Mädsen für Sausarbeit. 
Siıdgwid Straße, 2. Floor. 


025 


ungefähr 15 Jab: 


Verlangt: Kin Mädchen von 
1189 yıncoin 


ren, um vet der Hausarbeit zu belfen. 
Avenue. 

Verlongt: 
Avenue. 

Verlangt: 
beit; zwer Yeute, 
Stelung für vaſſende 


Wichrgan Ave. 
Verlangt: Nunges Mädchen, um bei der Haus: 
arbeit zu ketfen: kann Abeıd3 nah Sauje geben. 
Floor. 


432 Waſhington Blod., 1. 


Mädchen für Küche. 13 Blue Island 


Zuver läſſiges Mädchen für Hausar— 
Muß einfach kochen tonnen; gute 
Nachzufragen 1420 

madi 


Perſon. 


Lohn. 


Yundhfödin; guter 
210— 


Verlangt‘ Tüchtige ! 
George Pahmanı, 


Keine Sonntagsarbeit. 

216% Fulton Str. 
Verlangt: 

plainss Str., 


59 Sür Des— 


Mädchen oder Frau. 
modi 


im Saloon, 


das 


Ein Mädchen für Küchenarbeit, 
Haus 


Tifh aufwarten fann; muß im 
329 Fifty Ave., Saloon. 


Verlangt. 
aud am 
ichlafen. 


— 


— ——— —— — — — — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gejucht: Deutjches ftarfes Mädchen — Stelle für 
allgemeine Hausarbeit, verſteht Kochen. Zwei Tage 
zu erfragen, 218 Elybourn Ave. i. Flat, hinten. 


Mädchen in 


Geſucht: Hausarbeit für 16 jähriges 
Privatfami lie. 37 Gardner Str. 


Gejuht: Ein Mädchen jucht Stelle für Haus sarbeit. 
Pitte vorzuiprechen 164 Modbawt Str. 


Waſchplatze, fan 


Flat. 


Geſucht: 
auch gut bügeln. 31 


Deutihe Frau jucht 
Vıne Str. 2. 


Stellung, Wöch 
Abendpoft. 
modi 


d Rein— 


Anſtändige Frau ſucht 
zu prlegen. Wdr.: 9. 548 


Geſucht: 
nerinnen 


Geſucht: Junge Frau wünſcht Waſch- und 
machplatze. 0 Mohawt Str. 


deutiches 
45 Sedg: 


friſch eingewandertes 
in beſſerer Familie. 


Beſucht; Ein 
Wadchen ſucht Stelle 
wid Sir., hinten. 


Geſucht: Eine tüchtige 
für Waſchen und Bügeln, 
46 R. Halſted Str. 


ſucht Arbeit 
vorzuſprechen. — 


Waſchfrau 
Bitte 


ſucht 


Eeſucht: Ein deutſch-böhmiſches Madden 
140 


Stelle für Hausarbeit in anitändiger Familie. 
N. Halit:d Str., hinten, unten. 

Geſucht: 
ftaurant. 


Frau fuht Stelle al3 Ködin in Re: 


10) Dearborn ve. 
Privat: 


fuht Stellung in 


Er. 


Geſucht: Waſchfrau 
familie. 3213 Wallace 
Zwei deutihe Mäpdden juchen Stelle für 
5226 Xaflin Str. 


Geſucht: 
Hauserbeit. 
Geſucht: 

mach lätze. 


Frau ſucht Waſch- und Rein— 


Junge 
327 Elybourn Ave. 


Kerſch, 
Geſucht: Deutſches ‚mi dchen juht Stelle im Sa: 
n. 1229 N. Aiblard Avenue. 


Bwei, deutiche Frauen juchen allgemeine 
MWiihe in und außer dem Hauje. — 
Avenue. 


Geſucht: 
Hausarbeit 
9608 Clybourn 


in allen häuslichen Arbeiten er— 


Geſucht: Frau, 
Gratz, 39 Tell 


fahren, ſucht Platz zum arbeiten. 
Court. 


—7 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Ehepaar juht Stelle als 
Frau kann kochen. Bitte 
Ave., oben, hinten. 


Geſucht: Ttiſch eingewandertes kinderloſes Ehe— 
paar juht Stelle in Brivatbaus oder Reftaurant. 
Frau qute Köchin, wäiht und bügelt gut. Selbft 
vorzuiprehen. Aoban Schaefer, 293 Sedamid Str., 
3. Flat. 

Gejuht: Kinderlojes Ehepaar 
Haus: und Gartenarbeit. Bitte 
MWanzung, 677 Wrightivood Ave. 





Gejuht: Deutihes 
Janitor in Privathaus: 
vorzuiprechen. 76 Clybourn 


fuht Stelle füs 
borzuiprehen bei 


077 


Geiuft: Kinderlojes Ehepaar fuht Stelle; Mann 
für Sof und Stall und jonft im Saus jih nüklich 
zu madhen, rau als Köhin und für allgemeine 
Hausarbeit. 8&10 &. Halited Str., 1. Floor. mod 


Nunges deutihes Ehepaar juht Beihäf: 
Mann tft geihidt. Adr.: 
jomo 


‚ Gejudt: ng deutj 
tigung, rau fürs Haus, 
U. 266 Adendpoft. 


Rechtsanwälte. 


(Ungetgen unter biefer Rubrit 2 2 Gens das Wort.) 


Albert QA.Rraft, deuticher Adpokat. 
Brogefie in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts: 
oeihäfte beftens bejorgt. Erbjdaften eingezogen. Gut 
ausgeftatteteS Kolleftirungs- Dept. Ynhratte überafl 
durdgeicht. Löhne jhnell Tollektirt. trafte eramis 
nirt. Beite Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 Nord 43. Une, 19ag* 


Fred Blotke, deutiher Rehtianmwalt. 
Alle Rehtsfahen prompt bejorgt. PBraltizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn * 
1044. Abends: 164 Briar Place, nahe R 


Anwalt ſpricht bei Euch vor; führt alle Prozeſſe; 
perfönliche Unterredbung; Banferotte, Grundeigen- 
tbum; Rachlak geregelt; Gefellfhaften organitiet; 
mäßige und leichte Qedingungen. Adr.: 9. 5583, 
Abendpoſt. Imʒ, 1wæx 


Richard A. Koch, 
95 Wafbington Et. erſter Flur; deutſcher Anmalt 
und Rotor, praktizirt in £ en Berichten. Spr 
ftunden täglich von 9 bis 5. Gonntag3 von Fr B 
v 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort 
tente! üst € d , te 
JF eine Geküheen, ersten Ti: "erh 


1864. Ept den: 8:30 bis 4:30. Sheet 
** Bonfuliation arran " RE! Ar 


6 2., 163 — 
Markt —— 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Vneiaen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


820 kaufen feinen Schul-Supply-Store, gegenüber 
einer Schule von MW Kindern; gutes Austommen 
earantirt. Eigentbümer muß Stadt verlafien; Drei 
Zimmer mit Store, $13 Mietbe. 101 Hudſon Ave. 

gu faufen gejuht: Saloon, fleineres Geihäft, 
mwelhes ein Mann vorerft mit $150 Baargeld uber: 
nehmen fann. Adr.: &. 515 Abenppoit. 


Market, 74 
modimi 
a 


Nahzufragen 178 Aibs 
modi 


Zu verkaufen: Grocery und Meat 


Wells Str. 


Zu verkaufen: 
land Une. 


Päderet. 


Zu verkaufen: Delikateſſen- Zigarren, Candy: 
Store, bei großer Schule; Miethe $15. jofort genom 
men 3275. Grocerpitsre, Gde, Werd, Wagen, 860 
wertb das Doppelte, Delikatejienitors, täglihe Ein- 
nahme 835. Butcherſtore, beſte Lage Nordſeite, Räu— 
herbaus, Pferd, Wagen, täglide Ginnabme 5 
jofort genommten KWO. ESchts an, fragt Morgens 
Lis 10 Uber, 528 Cleveland Movenue. 

gu verfaufen: Grocery- und Delitatejien-Etore 
großer MWaarenvorrath und qute vage, muß verfau: 
Ten wegen Krankheit. Hl N. YXeavitt Str. 


Zu verfeufen oder vermistben: Griter Alajie Mar: 
fer in Vorſtadt. Adr.: D. 267 Abenppoft. jamo 


erfter Klajje alt etabtirtes 
Plumbing:, Bierpumpen: und Sewerage:-Geichäft. 
in guten Gange, guter Yage und fterige Kund— 
ihaft. Büchen offen zur Prüfung. Aor.: U. 34 
Abenpdpoft. 2mz, 1w 


Zu vertaufen: Ein 


Delifatejienz, 
Kommt jofort, 


gigarren-, 
10 Semi: 
Imz, 1w 


Zu verfaufen: Schöner 
Candy: und Grocerpftore. 
nary Avenue. 

Zu verkaufen: Ein guter Hardware-Store, ver— 
bunden mit Tin Shop, Pferd, Wagen und Buggy, 
zu billigem Preis wegen Krankbeit. 79 € ottage 
Grove Ane, jomo 


und Kaffee-Laden. 869 Di— 
guter Verkaufsgrund; 
Maaren! lagers und 

oder 


jaſomo 


Zu verkaufen; Thee— 
viſion Str. Etablirt 3 Jahre, 
verkauie für Baar. Prüfung des 
—— rm. erwünſcht. Anzufragen im Laden 
1331 Madiſon Straße. 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 3 Genis das WWort.| 


Zu vermietben: Solider Mann bat Hleine Woh: 
nung mitzubewohnen. Guter Gejelliyafter. Nord» 
feite. Apr: 9. 522 Abendpoit. modi 


Garpenter oder Plumber fünnte gute Gejchäfte 
madhen, Miethe nur $12. Haus, 187 Webiter pe. 
Vorzuiprehen beim Gigenthümer, 1821 Arlington 
Place. 

Platz für ẽleiſcher⸗ 


Zu vermiethen: Blüuͤhender 
Flat. 2sfb,liv 


Gerhäft. 541 Seminary Ave., 1. 


Zimmer und —— 


Anzeigen unter dieſer Rubrtit 2 Cents das Wort. 
oder Boar⸗ 


Zwei anftändige Noomers 
!infs, 


Miĩwaulee Ave. 1 Treppe 


Möblirte Zimmer, mit 
56 Goethe Str. 


Mode. 73 


Verlangt‘ 
ders. 26 
gu termietbhen: Früh⸗ 
ſtück; 82 per Woche. 


Verlangt: Boarders. 84 die Weſt 
Kinzie Str. 


Schönes großes möblirtes Zimmer 


Zu vermiethen: 
Koſt, Heißwaſſer, Furnacebeizung. 


oder ohne 
30 Tapton Str, 


Verlangt: NRoomers oder Woarders. 1857 Ma: 


rianna Str. 
Zu vermiethen: Gut möblirte Zimmer an Herren, 


für leichten Haushalt, Gas, Bad, Telephon. 
N. Clark Str. 1. Flat. ſamo 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent: das Wort.) 


Zu verfaujen: Volitändiger Kurjus deutih und 
ſpaniſch (Cangenſcheidt'ſche Methode) Hefte 1 bi 40, 
jowie illuftrirtes Buch über Kuba und Mortorito; 
fo gut wie neu. Apdr.: U. 208, Ubenppoft. —— 





Chas. Bender, 127, 1 19, 131 Wells St 
....Phone 1442 North.. 

Kauft Eure Store Firtures von "dem bervors 
ragendften fyirture-Geihäft. — VBollitändige Ausftats 
— Tandy-Läden und Apotheken zu den 
igarreens, Candy-Läden und Apothelen zu den 
niedrigſten Preiſen. 

Alle Waaren werden hoſtenfrei aufgeſtellt. 
Waaren für Baar oder auf Abſchlagszahlungen. 
Chas. Bender, 127, 129, 131 Wells Str. 

1fb,6moX 


Kauft Gure Ginrihtung bei 
ulius Bender, 
230, 232. 4, 236, SB Weit Madifon Straße, 
Ede Peoria. Telephbon: Monroe 1712. 
Der größte Zaden, der neue und gebrauchte Las 
den-Ginrichtungen er über 37,500 Quadratfuß 
Plag unter einem Dad. 


Vollftändige Einrichtungen für jede Art Geſchaft. 
Vergebt nicht! Dies ift: 
Julius Bender 
230, 32, 34, 2336, 238 Weft Madifon Straße, 
Ede Beoria. 2ap,fomomı® 


Pferde, Wagen, Hunde, Bög:l u. f. w. 
(Unseigen unter Diefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


gi verkaufen: Billig, Deliverd:Pferd, 5. — 
Stadt gewöhnt. TUR Melroie Str., 1. flat. 

Zu verfaufen: Gute3 Wrbeitspferd. $45. 206 
t. Meitern ve. 

3u verfaufen: 
Straße. 

Thiel & Ehrhardt, 14 Jahre Fabrifanten und 
Händler aller Sorten Wagen; daß jie ihre Kunden 
befriedigen zeigt die verbreitende Rundidait. Was 
gen gebaus auf Beitellung. 395 Wabajh Avenue. 

10feb, lıntX 


Harser Sänger, Andreasberger Roller, Stiglige, 
Hänflinge, Zeiiige, Dompfaffen, Stamm: und 
Zudtweibhen zu_ berabgefegten Breijen. Wtlantic 
& Bacific Pird Eo., 115 Fifth Une. 

30d3,fajomomi* 


Englijp Maftift. 630 Nelfon 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter > biejer Rubril 2 Gents bas Bart.) 
855 kaufen $600 Piano, 


Zeit. 629 Yarrabee Str. 


baar oder auf 
modi 


garantirt, 


feines (geihn. Beine) Sted Piano. 
Aug. Groß, 590-9 Wells Sır. 
5m0 3, Iw 


85 laufen 
Großer Bargain. 


Nur 8115 für ſchönes Voſe K Sons Upright. 85 
monatlich. U. Groß, 590-194 Wells nahe North Ape. 
5m , Iw 


Beſitze ein echtes Chaſe Piano, neu, elegant; muß 
fofort verfaufen. Adr.: 9. 555, Abendvoſt. 3mz, Iw 


Wegen Abreife find wir gezwungen, unfer pradt- 
volles Upright Mahagoni Piano jofort ju irgend 
einem Wreije zu verjhleudern. 3% Dat EStr., 
fhen Rujh Str. und Lincoln Part Plvd. 2 


billig. — 


Zu verlaufen: Feine! Upright Piano, 
Im; 1 


467 Welt Mapdiion Str. 


8 Pianos werden verfauft für die 
Storage Eo., 
Am, 110% 


Zu verlaufen: 
Roften der Yagerhausrehnung. People's 
23%. Maditon Str. 


Elegante Upright Pianos! Bargains 
2 Hallet & Davis, 1] Steinway, 1 En 
2 Bauer Tianos von S110-$205. 
4. Stard Piano 
3mz, Iw* 


— — 

Standard-Fabrikat; 
verkaufe billig, wenn 
3mz, x* 


ARianos Keine Anzahlung. —Pianos.— 
Squart Vianos, $10, $15, 825 | und aufwärtt.— 
“ Sute Square Piano3 uniere Spezialität. 63 if 
eine bedeutend beiicre Geldanlage ein gutes Square 
Piano zu kaufen als ein billige3 Upright. Bedin: 
gungen: 8, B und $4 monatlid. P. 4. Stard 
Piano Go., 24-206 Wabafhb Avenue. 23fb,X* 


—— in gutem Zuftande, billig 
437 Milwaukee Ade., nahe Chicago, 
5, *I 


Bargains! 

1 Rnabe, 
dering, 1 Kimball, 
Baar oder leihte Ubzablungen. ®. 
CKo. 204 Wabaih Avenue. 


Brächtiges Apright Piano, 
nur einige Monate gebraudt; 
dieie Woche genommen. 3521 Ellis Ave. 


Konzertina, 
au verlaufen. 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Umftändehalber jind wir geziwungen, den neuen, 
bocheleganten Hausftand unjerer 3sftödigen Privat: 
rejidenz fofort zu irgend einem Preile zu  bers 
chleudern, ftüdtveife_ oder zujammen. rn 
ae Darlor Set, jhwere große Scaufelftüh: 
le orrisftubf, Ledercoud, Parlorz, Bibliothet: 
und Ausziebtiih, Duarter:jawed Sideboard, pradt: 
volle inhportirte und biefige 9 bei 12 Rugs, Mei: 
fingbetter mit ®o Spring und Kaarmatrage, Chif: 
funters und Drelias in Mabagony und Eichen, 
Rarlor Gabinet, Viedeftale, importirte Porticren uw. 
Gardinen, Bilder ‚Spiegel, werthuolle Nippesiaden, 
Wandihirme, vrachtvolles echtes Mahagony Upright 
Piane, Mufit-Gabinet ufm. Alles erft wenige Mo- 
rate benust. Kommt ijofort. Tag oder Abend. — 
309 Dat. Str, zwiihen Ruih und Lincoln Bart 
Boulevard. 2mz,liv 
Groher März: Räumungsperfauf von Möbeln, 
Defen, Gijenbetten und Rugs zu den denkbar 
niedrigften Preijen, für baar oder auf Wbichlag: 
Iran 65 EC chöne Eichenholy: Dreifers „mit geichlif- 

enem Spiegel 86.75, Chiffoniers mit 5 Schubladen 

8.8, ftarke Gifenbetten mit guter Sprungfeder und 
Gotton-Top:Matrage $4., Kochöfen mir 6 Dedeln, 
voll Ridel verziert, garantirt guter Badofen $12.75, 
IXI2 Wilton Velvet Rugs $19.75, mwertb 228.50, 
und 9x12 Pruifel Rugs $12.98, mwertb $18.50. — 
Botſchen, 194 Oft North Une. Amy,frfonmdimdofr 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 
Verloren: Eine jilberne -Mä Tai 
der Strate Son Gragin en , au 
2 R. Springfield Ave. Belodiuung dem Finder. 


en Zeint. Scart, we AUbenb in Ein 


wi 8— — — 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceuts des Bart.i 


Sarmländereien. 
Zu verfaufen oder vertaufhen: Eine gute 20 Ader 
Risconfin Farm, laufendes Wajier, gute Gebäude 
und Umzäunung. R. %. Homer, 1218 Barry Apr. 


15 Ader Gemüje-yarm, nabe 
Apve., nur cine Meile von der Strabenbabn, mit 
guten Gebäulichfeiten und gutem — tann für 
3720 gekauft werden. Richard A. Koch, Waſh— 
ington Straße. ſaſomodi 


Lincoln und 40. 


Farmen in Illinois, Wiskonſin, Michigan und 
zu. ge: und verkauft. Wir handeln Ichnell.- 


Vihuard U. Roh & Go, Waſhington Str. 
" ’ 2103 ‚E* 


Varmländereien in Florida und Alabama zu ‚ein 
fticen Bedingungen. Grfurjion an 6. Mür. — 
American Yyarmland Company, 35 Dearborn EStr., 
Zimmer 500. midofrjafonmo 

armen und ”. mland. Notooja 
8. DO. Bos 28, Nokooja, Wiß. 

"3 2776,1,3,5,71n3 


Zu verlaufen: 
Land Wgency, 


Norbweitieite. 
Schön gelegenes zweiſtödiges 
Bad, Heißwaſſer, Furnace⸗ 
Bofement, Garten, an Q3: 
preiswerth. Zu "erfragen: 
Fullerton pe. 


gu verfaufen: Wohn: 
bau: mit 7 gt mmern, 

heizung, 7 Yub bobem 
phalt gevflafterter Straße, 
1391 Yalou Str., nördlih von 


Berichiedenes. 
Wir kaufen Bargains in Chicago Grundeigenthum 
für Caib. Wir handeln ſchnell. Richard U. Koh 
& Co., 95 Waihington Str. lönd,X* 


Finangielles. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das MWortu 
Zu leihen geſucht: 3000 als erfte Hypothek auf 


verbeſſertes Gründeigenthum. Nachzufragen 2464 
Milwaulee Ave. mod 


Wir baden unter anderen folgende erite Sppotheten 
auf bebautes Chicago Grundei ı zu verfaufen: 
* me — A Wrozent > Jahre. 

5 Brozent — Sabre. 
> BVrozent Jabre. 
$H1800.00 6 PBrozent Jahre. 
S15W.00 6 Nrozeı it Jabre. 
* 900.00 — 6 Vrozent Zahre 

6 

6 

KL 


Su 


uw 
Ex 0.0 


$ 6509.00 3 Prozent Jahre. 

— W — 65 Vrogent — Jab re. 

Koh & Rafbin gton Str. 
fajoınodim:t 


Richard A. Ce. 8 


Bankers, 
und 


Greenebaum Sons, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum 
Beuen. Niedriger ZJinsfub. 

Sichere Erſte Moͤrtgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Gr undeigenthum zu verfaufn. 
8 und 8 Dearborn Straße, 3in.X® 
Gute 5, 4 und 6% ppothefen. 
Iruftee. Geld auss 
Baupdarleihen gem. 
145 YuSalle 

13ja,%* 


aum 


Zu verkaufen: 
Chicago Xitle and Truft Co., 
— on zu den übli en Raten. 

ohbn PB. Foeriter & Co., Zimmer 209, 
Errake, 6: Roanote Gebäude. 


—— auf zweite Hypotheken auf Grundeigen« 
tbum prompt belorgt; 32 der regulären Raten. — 
Heury & Robinfon, 112 ©. Glart Str., Zimmer 504. 

2jp,X* 


€. ©. Pauling, 132 LaSalle Strake.—Erite 
Sppotbefen zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 

niedrigften Zinsfuß. Telephen Main 250. 
6mt,%,1i 


e Wadijon, 


Geld auf Möbel m. j. w. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit 2 Gents das Bork.i 


Geld au verleiben 


— 
Ehrliche Arbeltstente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
aendmwelhe Sicherheit oder Werth zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Euh das Geld nur der 
injen tvegen, nicht um Eure Saden zu erhalten. 
Darum lajfen wir die Waaren in Eurem ® Beſitz. 
Darlehen von W,bis Woο unere 
Spezialität. 

63 werden Feine Erkundigungen eingezogen _bei 
Euren Nahbarn. Ahr könnt das Darlehen in Eu 
pafienden Wbzablungen bezahlen, oder auf —— 
zuſammen uu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient ſein wollt, ſprecht vor bei 

A. French. at? 
85 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Sentraf 3059, 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217. 
nina. Mortgage Loan Company, 

MW. Madifon Etr., Zimmer 202. 
Eüdoft:Gde Halited Straße, 


Mir Teihen Cuh Geld in großen und feinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde aute Sicherheit zu den billiaften Per 
—— Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werben. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an 
odenommen, wodurch die Koſten der Anleihe verrin— 
ert werden. llap® 

bicago Mortgage Soan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


—— Gebrauden Sie Geht — 
Unleiben auf Möbel und Pianos ohire zu entfernen 
su den folgenden billigen monatlichen Katen, lange 
etablirt und reel. Zablun — — Wunſch. 

8 nur 81.00; 80 nur 80 nur 82.50; 

I nur 81.25; 8260 nur So: $00 nur 9. 73: 
$40 nur $1.50; $70 nur $2.25; $100 nur $3.00. 
—— Das einzige deutiche Geichäft in Chicago, — 

Spreht vor oder fchreibt mir. — 
DOtto GE Boelder. 70 Laialle Str., Zimmer 34 
Deffentlicher Notar. Ain*! 


Berjönliches, 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Schornitein oder Repa= 


442 Thomas Str. 
— modoſa, Im 


Wenn Ihr Maurerarbeit, 
taturen habt, jchreibt Köhler, 


PridsPafementS und Reparatur, Maurer 


Stein-, tt 
23 Gardner Str. Xelig. modo 


arbeit verlangt, 
Paditein: und Steinmaurer aufgemerkt; Ein illu— 
ftrirter Vortrag über „Arbeit“ in unjerer Halle am 
Dienftag Abend, den 6. März, präziie 7:30. Eintritr 
frei. Auf Befehl der Union, 3. I. Corcoran, Präj. 
famo 

Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Eſhbourn Ave., nahe Larrabee Str. 14fb, Im 


Alexander Detektive-Agentur, 171 Waſhington 
Etr., Zimmer 206, jammelt Bemweismaterial für ges 
richtliche Klagen. Diebitahl und Schtwindel entdedt; 
auch unangenchine Eheftandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


Window Shades gut gemacht, billigfte PBreiie; 
prompte Bedienung. Chicago Window Shades and 
Mat Works, 568 Wells nabe North Ave. 
Tel. Nortb 167. ms, momiftjo, Ixt 

Lund w Sartorius, Oeffentlicher Notar, 
173 Filth Une, Abends 330° Modawt Str, nahe 
Eenter Str. * 


— — —— — — — — — — — 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents bag Mort.ı 


Dr. Roeffel (deutfher Arzt), Spezialift für 
Blut-, Nerven-, Magen=, Leber:, Nieren:, Blajens, 
und Privatsfrankheiten. Für eine fchnelle 
gründliche Heilung verfäume man nicht, fofort bei 
mir borzujpreden. Behandlung dis tret. Dr. Rocjiel, 
191—193 Süd Clark Straße, zwiihen Monrde und 
Adanıs. Officeftunden: 9 Uhr Morgens bi3 8 ihr 
Ubends. Sonntags von 10 bis 3 lihr 5fb,*X 


Etr., 


geprüfte Hebamme, nimmt Anmel: 
96 George Str., Ede Southport 
2776,210% 


Frau Nergler, 546 Waibington Bipd., deutich-un: 
garifche, in Qudapeft:liniverfität gepr üfte ebamme. 
— Praris. Ertheilt Rath und Hilfe. 

13fb,1mX% 


Dirks, 
entgegen. 


Frau 
dungen 
Avenue. 


Dadjdeder n. f. w. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Das Frühjahr fommt mit jeinen ftarfen Regen: 
Hauern und raubem Wetter. Schüßt Euer Haus 
ndem Nbr Euer Dad ausbefjert. Patent Roofing 
über Schindeln eine Spezialität, jowie Gravel Roofs 
ing. Alle Arbeit garantirt. Wllerbeite Referenzen. 
Schr mäßige Bedingungen. Baar oder monatliche 
Abzahlungen. Sendet oftfarte für Roftenvoran: 
ihlöge. €. S. Brouty, 818—820 North Weitern Ave 
zel. Humboldt 1387. 18fb, Imx 


ar Euer Dad befhädigi? Ihr könnt ein bejiered 
und billigeres Dah befommen, al3 Schindeln over 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Gomp., 
43 Saale Str. Rordieite-Cffice: 778 Lincoln 
Ave. Weftieite-DOffice: 508 Blue Island Avenue. 
Telephon: Yards 7W. Gegen Baar oder auf monat: 
liche Abzahlung. ilmy,X*® 


Unterridt. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 2 Eents des Bart. 


Reue London Tamen Kleivermahers und Zu— 
ſchneider-Schule; Abendkurſe wenn gewünſcht. 
Nord Halſted Straße. Imz, lo 


englifhen Unterricht 
2. m Abendpoft. 
fomo 





Junger Deutiher wünicht_ 
bon einer Dame. Adr.: S. 


Ehmidt Tanzihule, Freitag! für Anfänger 5% 
N. GClart Str. Mittwohs 617 R. Elart Etr. 
Nia.2mo 


Dampfer- Linien. 


Railway Atlantic Gteamibin 
Service. Zwei neue GrpreßsTampier, „Empreb oi 
Pritain“ und „Empreß of Nreland“, 14,5 Xons 
N Ruoten. Feinfte, ichnellite und größte Dampfer 
yimifchen St. Lawrence Pier und Liverpool. Bon 
Laud zu Land in vier Tagen. 


General: Agent. 
GHieago. 
Imy—3ld; 


Ganadian Pacific 


Benjamin, 


C. 
Tel. Har. Gi. 32 Clark Str, 


Nähmafchinen, Bieyeles ete, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit Z Cents das Mort.) 


verfaufen: 75 Nähmaihinen imerben Be 


Ju 
ERSTE RE 


. nabe Denen x ir, 





Anzeigen-Annaßmefleilen. 


An, den nachfolgenden Stellen werben Tleifte 
Anzeigen für die „Abendpoit“ und „Sonntag- 
pojt“ zu denfelben PBreifen entgegengenommen, 
wie in der Haupt-Dffice de3 Blattes. Wenn dies 
felden bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben wer- 
den, eriheinen Jie nob am nämlihen Tage, 
während für die „Conntagpoft“ bis um 10 Uhr 
— Abend Anzeigen entgegengenommen 

ls 


Nordſeite. 
Bellack Bros. Apotheler, 284 Lincoln Ave., Ecke 


Orchard Str. 
Apotheler, 156 Center Etr,, 


Bulle & Shinnid, 
Ede Bilfell Str 

Deering Pharmach, P. J. Koeb, Propr., Ecke 

Fullerton und Elhbourn Ave. 

Dieden, Frank X. Apotheter, 877 Cleveland Ave. 

Dieden, Frank %., Apotheker, 311 Dft North 

. be, Ede Bisconfin Str. 

Eagle Eharmacy, Dr. Otto, Rropr., 115 Elh⸗ 
bourn Ude., Ede Xarrabee Etr. 

FH, N. Gev., Apothefer, 354 E. North Abe,, 

„Ede Cedgwid Str. 

Geiipig, 8. 3, Apotbefer, 757 N. Halited_Gtr. 

Georges, Mar, Apotheler, 316 Sedgwick Str. 

Green, Garl Victor, Ylpotheler, 451 Larrabee 

. Etr., Ede Eugenie Etr. 

Henley & Nennen, Wpotheier, 985 N. Halfted 


Eir., Ede Webiter Abe. J 

Hottinger, Zohn ©., 2inotheler, 224 Lincoln 
Ade., Ede Larrabee Etr. 

deal Drug Go., 1100 9. Halfted Etr., Ede 
Sullerton Ave. 

Ibeat Drug Gv., 445 E. North Ade., Ede Wels 
Sit. 

Kara, George, Apotheler, 161 €. North Abe,, 
Ede SHalited Str. 

Kraeminsti, G. €, Apotbefer, 275 Elybourn 
Ave. 

— Frederick C., Apotheler, 285 Ruſh Str., 
kcke Walton Place. 

Ladiſh, E. H. Apotheker, 632 Larrabee Str., 
Ecke Center Sir. 

Ladiſch, E. H. Apotheker, 122 Seminarh Ave., 
Ecke Garfield. 

Lemke, T. A., Apotheler, 80 Oſt Chicago Avbe. 

Lindſtrom E Comp., Chas. D., Apotheler, 96 
Wells Str. 

Malone, G. S., Apotheker, 146 N. Clark Str, 

Martens, U., Apotheler, 186 Center Str., Ecke 
Sheffield Ave. 

Dart, Geo. A. Apotheker, 506 Wells Str., 
Ecke Schiller Str. 

Meißner, Jgnatz, Apotheker, 117 Wells Str., 
Ecke Ohio Str. 

Ogden Grove Pharmacy, 96 

Ecke Clybourn Abe 


Sheffield 


Neibenofz, John A. Äpothelker, 411 Sedgwick 
Str. — 

Nomano, A., Apotheler, 187 N. Halſted — 

Stolze, F. E., Apotheker, 886 N. Halſted Str. 
, Mt Wells Str, Ede 


Wel 


Voiß, Arcadius, Apotheter, 395 
Divifion Str. ae 

Bogeliang, Robert, Apothefer, 85 Sremont Gtr., 
Ede Clab Etr. 

a 3 M., — 
Ecke Clybourn Ave. en 

Zindt, 2. &., 2lpotheler, 557 Eedgwid Etr., Ede 
Menominee Str. 

Sale View. 

Ahlborn, Frank H., Apotheler, 1202 BrynMawr 
Ave., Ecke Evanſton Ave. 

Bartling, O., Apotheler, 1603 N. Clark Str. 

Bangert, X. E., Apoͤthekler, 406 Oſt Ravenswood 
Park, Ecke Melroſe. 

Bletiner, E. F. Apotheker, 1914 Evanſton Ave. 
Ecke Wilſon Ave. 

Brauns, M. L., Apotheker, 156 Belmont Ave., 
Ecke Leavitt Str. 

Broman, A. J., Apotheler, 930 Southport Ave., 
Ecke Roscoe Boulevard. 

Brown, BR. L., Apotheker, 2324 Evanſton Ave., 
Ecke 


Pe 
277 


Larrabee Etr., 


Foſter Ave. 
Cuhler Pharmacy, 1659 Lincoln Ave. 
Dauden, R. A., von, Apotheker, Ecke N. Clark 


und Devon Ave. 2 B 
Boederlein, NR. 9., 2poideler, 1402 Wright» 
Cheifield Abe. 


wood !lve., Ede 

Ehlers, B., Apothefer, 303 E. Belmont Abe,, 
Ede Hohne Ave. 

Fiſher, T. F., NApotheler, 1248 Bruhn Mar 
YIve., Edgemater. 

Flannery, T. P., Apotheker, 
Str., Ecke Diverſey Boulevard. 

Geymers, D., Apotheler, Ecke Clark und Grace 
Str. 

Gorges, Albert, Apotheker, 701 Belmont Ave. 

Hannover Pharmacy, 1934 Lincoln Ave. 

Hante, R. H., Apotheler, 1373N. Clart Str. 

Hauber, Peier, Apotheker, 1680 N. Clark Str, 
Ecke Belmont Aye. 
Huber, Geo., Apothefer, 1358 Didverfeh Blyd. 
Sewel, 3. 8, Ede Greenleaf und Call Radgnds 
wood Park Yve., Ioger3 Bark, ZU. ö 
nid, W. 3. 2lvotbeier, 1152 Lincoln Ave., 
Ede School Str. 

Kremer, Frank, Apotheker, 2520 Lincoln Ave. 

Len;, W. L., Apotheler, 1881 N. Halſted Str. 
Ecke Addiſon Ave. 

Liebrecht, E. Apotheker, 901 Otto Str., Ecke 
Perrh Str. 

Marr, Wim. E., Apotheler, Ede Grace Etr, und 
Evanſton Abe. E ö 

Mertes, V. Kohn, Apotbeler, 886 Lincoln Abe, 

Meimer, VW. G., Apotbefer, 702 Lincoln Abe, 
Ede Diverfeh Boulevard. 

Sachſe, Albert 5., Apotheker, 19 
Ave., Ecke Addiſon Str 

Scheiner, Charles J., Apoc er, 1103 W. 
roſe Ave. Ecke Elſton Ave. 

Schmidt, F. O., Apotheler, 3589 Roscoe Blod., 
Ecke Robey Str. 

Schmitt, J. J., Apotheler, 1127 N. Clark Str., 
Ede Urlington Blace. _ 

Cherivan Fark Fharmach, Ede Clarf Sta und 
Wilſon Ave. 

Steinbrecher, Louis, Apothekler, 80 Webſter 

Ave., Ecke Southport Ave. n 

Wilfon, Fred F. Apotheker, 1147 Oſt Belmont 
Ave. Ecke Racine Ave. 

Woltze, John, Apotheker, 4368 N. Clark Str. 

Zobel, E. E., Apotheker, 1373 Sheffield Ave. 

Seſtſeite. 
Apotheker, 


oc 


Baeslau, Win. I, 
Ave. 

Behmer, Otto, Apotheker, 
Ecke Wood Str. 

Behrens, E., Apotheler, 
Ede Canalport Ave. 

Bernard, Ed., Avotheler, 882 
Ede Robey Eir. 

Bertram, Chas., 2Mlnotbeler, 2132—36 Eliton 
Ade., Ede Albany Ave. 

Bibby's Pharmacy, Ecke Lale ıı. Campbell Ave, 

Billiekin, A., Apotheker, 239 W. Diviſion Str., 
Ecke Paulina Str. 

Bieerke, John C., Apotheler, 
Monticello Ave. 

Brill, E. G. F., Apotheler, 949 W. 21. Str. 

Brod, John, Chemical Go., 349 W. North Ave. 

Central Park Avenue Pharmach, 1190 Armitage 
Avbe. 

Chwatell, J. J 
fornia Ave. 


1118 Armitage 

305 Auguſta Str., 

807 S. Halſted Str., 
ir 


©. 
N. Tahlor Etr,, 


Wrightwood und 


„Apotheler, 22. Str. und Cali» 


Finanzielles. 


Ein einziger ſicherer Weg, 
Geld zu beſitzen: 
Spart es. Blos ein Weg, es zu 
ſparen — vertraut es einer ver— 
antwortlichen Bank an. 
Völlige Sicherheit 
Motto der 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Ave. 


Etablirt 1890, 


Samftag Abend afjen bis 8 Ahr. 
famomi* 


FRED. MILLER, 


186 — 185 Madifon Str, 
Geld anf Grundeigentyum zu verleihen. 


Erſte Hypotheken 3u verkaufen. 
6mai.momife® 


iſt das 


Gegruͤubet 1894. 


J. $. Lowitz, 


I5I E. Van Buren Str, 


gegenüber Rod Aslanıd u. Lake Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Exrprek- und Doppelfchreubens Dans 
pfern nad Deutichland, Defterreich, 
Schweiz, Luzemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Kollektionen, geſdſendungen 


untse Garantie prompt unb reell. 
Mehtfuet DIS 6 lipe Wodns. Gonntags 9 bis 12 Vorm, 
Tien, modibefe,*? 


Melst Die „Honntagpoft«, 


Ave., ! 


Goffey, BP. F., Apoibefer, 1543 W. 12. Str. 

Gentury Whacntach, 1600 ®. Chicago Ave., Ede 
&t. Rouis Ave. 

Gramer, Wm. H., Apotbeler, 200 W. Randolph 

 Str., Ede Halited Str. 

Ghriftenfen, %. ©., 1235 W. Jackſon Boulevard, 
Ede California Abe. 

Tewig, <peo. 9., Apotheler, 2404 Milmaulee 
Abe. 

Dreijel, 9. ©., Apotbeler, 323 ©. Weſtern Ave., 
&de Harrifon Etr. 2 
—“ FJ. Apotheter, 1001 1063 Milwau⸗ 

ee Abe 


Q 


ar 


Fehter, A. E., Apotheler, 62 Canalport Ave., 
Ecke Jefferſon Str. et 
Fernis, ©., Alpotheler, 418 W. Divifion Str. 
Ede Robey Str. 
Gabert, A., Apothefer, 1312 N. Weftern Abe, 
Ede Sullerton Ave. 
Go, ®. H., Apotheker, 336 W. Ban Buren Str. 
Graiy, G. ®., Avothefer, 287 W. 12. Str. 
Ede Halited Str. 
Grachle & Koehler, Apotheler, 743 ®. Chicago 
Abe. 
Grimme, A., Apothefer, 455 W. Belmont 
Abe, 
Grinfer, David, Apotheler, i4. Straße, de 
Aſhland Ave. 
a Ber, Ryolgeker, 1184 W. North Abe., 
She Spaulding Abe. J 
Ganz D. ©., Apothefer, 1240 Milmaulee Abe., 
Sce North Ave, : 
Hartwig, D. 3, Mpotheler, 1570 Milwauflee 
Ude, Ede Weftern pe. R 
Hartwig, R.W., Apotbefer, 476 Milmaufee Abe., 
Ede Chicago Ave. e 
Heine, Heinrich, Apothefer, 052 Armitage Übe,, 
‚Ede Kedzie Ave. — 
Heiß, E. J. Apotheler, 7380 W. Diviſion Str., 
Ecke Maplewood Ave. * 
Heller, Robert, Apotbefer, 361 BlueIsland_ Abe. 
Hellmuth, 3., Apotheker, 1071 N. Nobeh Str. 
Herdlida, GC. %., Apotbeler, 418 ©. California 
Ave. 2 
Hoelzer, B. A. G., Anothefer, 638 W. North 
Aide., Ede Wejtern ve. 
Hottinger Drug Co., 465 Milwaufee Abe. 
Nappıs Bros., Apothefer, 1623 Armitage_ Abe. 
Kappıs, Bros., Apotbefer, 1704 W. North Abe. 
Kappus, Bros., Apotheker, 1901 MilmaufeeAive,, 
Ede California Ave. £ 
Karajid Bros., Apotheler, 801 Armitage Abe, 
Kann, Nic, Apothefer, 471 N. Afhland Abe. 
m. — potheler, 482 W. Lale Str., 
Sde Cheldon Eitr. 
Zange, Zonis, Apotbeler, 675 8. Lale Str,, Ede 
Wood Str. 
Lee, John P. Apotheker, 202 S. Halſted Str. 
Teigh. S. ge, Apotheter 234 Milwautee Abe, 
Lichtenderger, F. I Aboſbeter, 888 Milwautee 
Ave., Ecke Diviſion Str. 
Lint. J. S. Wotheter, 640 8. 21. Str., Ede 
Paulina* Str. 
Livefey, R. J. Apotheker, 549 Grand Abve. 


Logan Sauare Pharmach, 2242 Milwaulee Ape. 
Matthai, Chas., Apotheker, 626 W. Chicago Abe. 
Matthei, CHas., Apotheler, 890 WB. 21.Ctr., Ede 
Hohne Ave. 

North Ave. Bharmach, 3. Chadter, Inhaber, 
215 W. North Ave. 

Pelifan Bros., Apotbeler, 570 BlueJsland Ave. 
Bit, Emil &., Apotheker, 477 Ogden Abe. 


| NRahijs, Otto G., Apotheler, 616 W. 12. Etr., 


JStorkan, ©. 


Ede Laflin Str. 

Neliable Rharmacy, 1788 W. Chicago Ade., Ede 
Hamlin Ave. 

Nivard, 3. £., Apothefer, 962 W. 12. ©tr., Ede 
Wood Str. b 

Nobins, %., Apothefer, 465 ©. Paulina Str., 
Ede Taylor Etr. DE 

Nrbey ©., Anothefer, 296 W. Diviſion Str., 
Sde Wood Etr. 

Sade. H., Apotheker, 915 North Ave., Ecke 
California Ave. 

Schaper, H. M., Apotheker, 1869 W. North Ave. 
Schmitt, Henry, AÄpotheler, 507 W. Chicago 
Ave. 
Staiger, M. Apotheker, 457 Centre Ave., 

Ecke 14. 


W. 


W 


D 


— 
Str. 
R., 
und Auguſta 
Stubenrauch, Geo., 
Etr., Ede Hoyne 


Apotheler, Ede Weitern Abe, 


ir. . 2 
Apotheker, 477 W. Diviſion 
Ave. 


| Thiel, Chas., Anotbeter, 1629 Dgden Abe. 


Halited i 


85 N. Aſhland 


Ttorion, ©. W., Apotheker, 208 Grand Xbe,, 
Ede Carpenter Str. 
Upton Pharmach, 1488 Milmaufee Abe. 
Zelowsiy, 3. 9., Npothefer, 709 Milwaulee 
Ave., Ede Noble Er. 
\ Süpdjeite, 
Bachelle, R. Apotbeler, 43. Etr,, Ede Ellis Abe. 
Bate, Henry 3, Apotheler, 43. und &t. Lats 


rence Ave. 
“©. Apothefer, 2402 Cottage Grobe 


Brown, 
Abe. 
Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 
Motheker, 55. Str. und Ingles 


S. J., 

Burger, Albert, 

Bowen, R. R., 
ſide Ave. £ 

Gard, Thomas E., Apotbeler, 35. Str. und Cots 
tage Grove Ave. und Vincenne3 Abe. 

Chantler, ®. 9., Apotbeler, 1410 W. 35. Str., 
Ede Baulina Etr. 

GHolewinsti, John ®., Apotheler, 2901 Wallace 
Str. 

Dewey & Go., A. B., Apotheler, 63. Etr. und 
Snalefide Ave. 

Dies, John, Apotbefer, 4446 Etate Eir. 
Gvens, Albert, Apotbefer, 57. Str. und Aſhland 
Paul, Apotheker, 420_E. 26. Str 
Sinninger, Paul, Anotheler, 420 _&. 26. Sir. _ 
— . Apothekter, . Str. und Ellis 

Ave. 


S 


=> 


' Sranf'3 Pharmach, 39. und Galımet Abe. 


Monts | 


| 


Grund, G., Avotbeler, 3511 Archer Abe. 

Hiß, A. E., Anothefer, 3100 Wentworth Ave. 
Klos, U. E., Apotbeler, 29. und Canal Str. 
Knight, G. ©., Ayothefer, 2601 Wentmworth Abe. 
Knode, William B., Apotheler, 6953 ©. Halited 


Eir. 
Krenkler, &. C., Apothefer, 5059 State Etr. 
Krizan, W. &., Apothefer, 5501 ©. Halfted Str. 
Kürraich, €. B., Apotheler, 2839 Cottage Grove 

Ave. 
zenz, Geo., Apotbefer, 31. und Halited Gtr. 
Sueris, Hermann D., Apotheler, 2600 Wallace 


m 


Str. 
Mares, F%-, e. 
Mathiion, Soren, Indiana 

de. 

Neubert, G. 8, Anotbeler, 3601 ©. Halited Str. 
Ortenitein, 9. M., Apothefer, 47. Etr. und 

Sottage Grove Ude. 

Badard, & W., Apotbefer, 4259 WentworthAve. 
Nahlie, Geo. 9., 3659 S. Halfted Str. 

Schmeling, %., Avotheler, 5453 ©. Halfted Str. 
Schmidt, I. 3., Apotbeler, 7118 ©. ChicagoAbe. 
Schroeder, ®. 9., Apotheler, 2517 W. 51. Str., 

Ede Weitern Ude. en 
Chutau, Albert, Apothefer, 1124 W. 63. Etr., 

Ede Carpenter Etr. 

Cteintraus, Herm., Ylpotbeler, 48 Oft 43. Str. 
Schmidt, 9., Apotbefer, 4466 Wentworth Ave, 
Steuernagel, Dr., Apothefer, 938 31, Str, 
Strauß, Simon, 799 €. 47. Str., Ede Indiana 
ve. — 
Seibert, E. P., Apotbeler, 1259 W. Garfield 

Boulevard, nahe Centre Abe. 

Williams, A. E., Apotbeler, 1700 W. 63. Str., 

Ede Afbland Abe. L 
Keitner, Fred, Apotheler, 3156 Wallace Str, 


2376 Arder Ad 


Apothefer, — 


Apotbeler, 


Sinanzielles. 


Diefe Hank erlaubt 


Binfen von 3 Prozent vom 1. 
März an für alle Spar-Eins 
lagen, die am oder vor dem 10. 
März gemacht werden, ob da3 
Konto alt oder neu ift. 


Ein Dollar fängt ein Spar-Konto an. 


Central 
Trust Company 
of Illinois 


Nr. 152 Monroe Strasse. 


Kapital... -.....82,000,000 
Veberfchußund Profite 900,000 


Unſere Sicherheits-Ge⸗ 
wölbe find in jeder Be- 
siehung volftändig. Bo- 
xes 93.00 u. aufwärts, 


ſa, mo 


A. HoLingEr & Go., 
Hypotheten:Bant, 


Xeleyhon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
— — 


Bimmer 201 
au b, 54 u. 6 
Geld Arogent auf Gcumb 


eigentbum au berlei 
Belle Bolb-Wiorigages in beliebigen Deträges 
Beid zum Werlauf au Hand. 


Hermann Heinze, C. E., 
Bermefier und feiner Zeichner. 639 zu Bde. 
ı0fbimt 


Avendpon, WHIcago, ontag, Den 5. Wiärz 1906, 


Lokalbericht. 


Proteſt⸗Verſammlungen. 


In Sachen von Moyer, Haywood und 
Pettibone abgehalten. 


In Sachen von Moyer, Haywood 
und Pettibone, den in Idaho unter 
Anklagen auf Mordverſchwörung ge— 
fangen gehaltenen Beamien der „We— 
ſtern Federation of Miners“, ſind hier 
geſtern zwei Proteſt-Verſammlungen 
abgehalten worden, die eine, von den 
„Induſtrial Workers of the World“ 
einberufen, in der Apollo Halle an 
Blue Island Ave., die andere in Uh— 
lichs Halle von der Sozialiſtiſchen 
Partei. Die genannten Gewerkſchafts— 
Beamten werden der Urheberſchaft 
zahlreicher Mordattentate bezichtigt, 
und zwar beſonders desjenigen, dem 
der frühere Gouverneur Steunenberg 
zum Opfer gefallen iſt. 

Die Redner in den geſtern abgehal— 
tenen Verſammlungen: A. M. Si— 
monds, Oskar Neebe, Mart. Dreſcher, 
Lillian Forsberg, Wm.E. Trautmann, 
Morris Sißkind, A. S. Edwards, 
Seymour Stedman u. A., gingen 
ſämmtlich von der Vorausſetzung aus, 
daß es ſich bei dem Vorgehen gegen 
die nunmehrigen Gefangenen lediglich 
um einen Verſuch handle, dieſe durch 
die Ausſagen meineidiger Zeugen zu 
verderben und ſo womöglich die unter 
ihrer Führung ſtehende Arbeiter ⸗-Or⸗ 
ganiſation zu ſprengen. Sie ſtellten 
als unausbleibliche Folge dieſer Tak— 
tik außer einem lawinenartigen An— 
ſchwellen der ſozialiſtiſchen Bewegung 
auch das Umſichgreifen eines revo— 
lutionären Terrorismus nach ruſſi— 
ſchem Muſter in Ausſicht. 

Eine Sammlung, die in der Apollo— 
Halle für den Vertheidigungsfonds der 
Angeklagten borgenommen murbe, er= 
gab einen Betrag von mehr als $200, 
— Chef Collins hatte den Leutnant 
Ambroſe mit 15 uniformirten und 6 
nicht uniformirten Schutzleuten zur 
Ueberwachung der Verſammlung in 
der Apollo-Halle abkommandirt. Die 
Anweſenheit der Polizeimannſchaft 
wurde von den Verſammelten übel ver— 
merkt, doch kam es von keiner Seite zu 
Ausſchreitungen irgend welcher Art. 

— —ñ — — 
Die engliſche Bühne. 


Studebaker. — Ben Greet und 
ſeine Geſellſchaft fahren hier auch in 
dieſer Woche noch mit ihren eigen— 
artigen Shakeſpeare-Aufführungen 
fort, und zwar nach folgendem Spiel- 
plan: Heute, Dienftag und Gamftag 
(Nachmittag) — „Wie’3 Euch gefällt“; 
Mittwoch Nahmittäg und Abend — 
„Ein Wintermärchen”; Donneritaa — 
„Neintic V.“; Freitag und Samftag 
— „Macheth". — Die Nachmittags- 
borjtellung am Mittwoch mird aus 
Rüdficht auf Schulfinder, die ihr bei- 
aumohnen wünjchen mögen, erft um 3 
Uhr beginnen. 

Sllinois — In einem Luftfpiel 
bon Alfred Sutra, betitelt: „Ihe Fas- 
cinating Mr. Vanderbeldt”, macht hier 
heute eine junge englifche Schaufpie- 
lerin, der ein bedeutender Ruf poraus- 
geht, ihre Antrittöpifite beim Chica- 
goer Publikum. Sie hat in dem Stüd 
eine fejche junge Wittwe zu fpielen, bie 
fi) vergeblich gegen die Bewerbung ei- 
nes liebenswürdigen Schmwerenöthers 
zu mehren verfucht, von dem fie genau 
weiß, daß er ein Thunichtgut ift, der eg 
aber bod) fertig bringt, fie zu erobern, 
wie er's ihr vorher zu ihrer größten 
Entrüftung angekündigt hat. 

Powers. — Sn einem neuen 
Stüd „De Lancy“, das Auguftus Iho- 
ma3 für ihn gefchrieben, und zivar an- 
geblich unter Benutzung verſchiedener 
Epifoden aus dem Leben des befannten 
Schaufpielers, tritt hier während ber 
beiden fommenden Wochen Kohn Drew 
auf. Als erfte Liebhaberin gehört fei- 
ner Gejellfhaft mie fehon im vorigen 
Ssahre die begabte Margareth Dale an, 
und Doris Keene erntet für ihre treff- 
lichen Leiftungen als „Naive“ verdien- 
ten Applaus. 


Buſh Temple.— Nach berühm— 
ten Muſtern: Sarah Bernhardt z. B., 
hat auch Frl. Adelaide Keim ſich an 
den Hamlet gewagt und wird ſich im 
Laufe dieſer Woche hier dem Publikum 
in der Rolle des melancholiſchen Dä— 
nenprinzen vorſtellen. Im übrigen 
fein das Stüd garnicht übel befeht 
ein. 

Colonial, — Der maffenhafte 
Andrang zu dem ebenfo feierlichen tie 
präbtig ausgeftatteten Speftafelftüd 
„Ihe Prince of India” hat die Ge 
Thäftsführung veranlaßt, nunmehr 
auh am Sonntag Abend eine Vorftel- 
fung zu geben. Die erfte Sonntag- 
Vorftellung fand ageftern ftatt und 
zwar vor vollitändig ausverfauften 
Haufe. Allem Anfchein nach wird fich 
das Stüd bi in den Sommer hinein 
auf der Bühne des „Eolonial“ halten. 

Chicago Opera Houfe. — 
„Coming thro’ the Aye“ wird hier jebt 
Ihon drei Wochen lang gegeben und 
wird fich vielleicht als ebenso dauerhaft 
erweifen mie zubor „His Honor the 
Mayor”. Der Hauptitern der Gefell- 
Ichaft, die das Stüd gibt, ift die fejche 
Soubrette Stella Mayhew. 

Garrick. — Arnold Daly, der 
hier in vergangener Woche mit Ber— 
nard Shaws ſatiriſchem Luſtſpiel 


„You never can tell“ volle Häuſer ge⸗ 


zogen hat, tritt in dem gleichen Stücke 
auch während dieſer Woche noch auf, 
hat aber für heute und für Mitt— 
woch Abend ein anderes, ungemein in— 
tereſſantes und ſehr überraſchend en— 
dendes Shaw'ſches Stück auf den 
Spielplan geſetzt, nämlich „Candida“. 

GrandOperaHouſe. — Für 
dieſe zweite und letzte Woche des 


Euthalten nichts ſchädliches. Lindern 
bronchitiſche Reizungen. Kuriren 
Haloleiden. Nur in Shaäteln verkauft, 


‚ Lederäpfel, per Faß 


| Rraut, 
‚ Ropfialat 
| Blattjalat, per Ki 

' Xomaten, per Sifte.. 


Mantell - Gaftfpiel3 lautet der Spiel- 
plan mie folgt: Heute Abend, 
„Hamlet“; Dienftag und Mittmod) 
Nachmittags und Abends), „NRiche- 
lieu“, von Lytton Bulmer; Donnerftag, 
„Dthelo“; Freitag und Samſtag 
(Nachmittags und Abends), „Ri: 
hard III.“ 

Auditorium, — Die Boritel- 
lungen des „Yanfee Circus“ ermeifen 
fih genau fo zugfräftig, mie borau3- 
aufehen war, und die Befürchtung, dat 
fi die Auditorium-Bühne unzuläng- 
lich ermweifen würde für die Entfaltung 
der Maffen, die von den Zirkus=1Inters 
nehmern in’3 Gefecht geführt werden, 
bat jich al3 unbegründet eriviefen. 

Snternational. — Dem Ge: 
ſchäftsführer dieſes Theaters iſt es ge— 
lungen, die geheimnißvolle, nur mas— 
kirt auftretende Pariſer Tänzerin im 
„Rothen Domino“ für ein Gaſtſpiel in 
Chicago zu gewinnen. Ferner treten 
während dieſer Woche auf: Die acht 
„Shetlands“ (berühmte engliſche Tän— 
zerinnen), Weeden mit ſeinen dreſſir— 
ten Löwen, die mexikaniſche Sängerin 
Madame Oterio u. A. m. Das Biop— 
tiffop bringt in jeder Woche neue be— 
megliche Bilder. 

— —— — 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen Mir die Namen der 
Deutichen, uber deren Xod dem Gefundheit3amt 
Meldung zuging: 

Epftein, Iennie, 8 Mo.; 9724 State Str. 

Halm, Albert, 32 3.; 692 N. Park Ude. 
Niemann. Baby, 1 Tag: %02 Sheffield Ave, 

Eeidel, Henry, 3 Ia.; 51 Juftine Str, 

—1+,09 —— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

H. Lurie, 1:ftöd. Badftein Ladens und Wohpnges 

bäude, 148 ©. 40. Uve., 8450. 

Sam Welensty, 3:ftöf, Baditein Wlatgebäude, 451 
Süd Hermitage Ave., 800. 

FM. Vorne, 2eftöd,_ Backſtein Flatgebäude, 784 
—2 Berria Etr., BTW. 

Chicago Eity Nailmay Co., 1-ftöf. Baditein Ehop, 
1723-51 Wentwortd Ave, und TR La Salle 
Str., $75,000. 

Claud Ziol, 1:ftöd. Frame:Cottage, 6222 Hermitage 

Badftein- Wohngebäude, 


©. 2. 2iſtöd. 990 
Ave., $18,000, 
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George M. Coot, 1: 
und Wohngebäude, 3343 Cottage Grove Avenue, 
Catherine O'Heron. 2⸗ſtöck. Backſtein Flatgebäude, 
5406 Süd May Straße, 5630. 
don Etr., $2O00. 
m — — 
Chicago, den 5. März 1906. 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiſe). 
roth, EVESec;: Nr. 2, hart, 7—7I; Nr. 3, 
hart, T4-TTe, 
Northern, 79—8le; 
Nr. 2 Northern, 79-80; Nr. 
—80r. 
Mais Nr. 2, 39-39; Nr. 2, meik, IU— 
Nr. 3, BUu— 
3%; Nr. 3, weik, 406; Nr. 3, geib, 0 802; 
Nr. 4, IT—IT% 
Nr. 2, 29; Nr. 2, weiß, 31 313; 
Nr. 2%; Nr. 

Mepı. Winter-Patents, 83.90-54.05 da3 Jap; 
„Straights, $3.50-83.75; Minnefota ard 
bejondere Marten, $4.80. 

Hen (Verkauf auf den Gcleifen)— Beites Timothy, 

9,5 10.0 
87.50-88.50: Nr. 3, 87.00-87.50; beftes Prai: 
tie, $9.50—$10.00; ditto, Nr. 1, 8. ; 
4, 86.00-86.50. 

(Auf künftige Lieferung). 
—i87%xc; September, Tec. 
Mais, März, 40Ol4c; Mai, 4256—42%c; Juli, 4314 
Hafer, Mai, 3c; Juli, 2dc; 
Broviflonen. 

Gepöteltes Shweinefleijd, Mai 
$15.42%4; Yuli, $15.4. 2 j 
tember, 58.2214, 

4 Dei 

Prima, weiß, 150...... s 

Headlight, 

Naphta ——————— 

Gaſolin 
o., 

wi 

Leinfamen=Del, xod, per 5 Faßeccnee 

bo., gereinigt, per 5 Faß .P.... 
j Schlachtvieh. 

Räindeoieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
mittlere Sorten, $4.00—$5.50; gute bis ausge: 
fuchte Kühe, 83.10-54.90; gewöhnliche bi3 mitt: 
Kälber, 87.00-88.00; Yullen, geringe bis ausge: 
fuchte, $2.35—$4.35. 
8%6.15—6.30 per 100 Pfund; gute bis ausge: 
ſuchte Fleiſcherwaare, $6.20-$6.3746; gemwöhn: 
Ihiwer gemijchte Waare, 60.15-86.30; leichte 
ausgejuchte, $6.15—$0.32%. 

5.0 86.0; aute bis ausgefuhte Schafe, 84.75 


bis 9908 Lonowood 
und 2eftöd. Badftein Ladens 
$12,000, 
an 
George Keller, 2:ftöf. Badjtein-Töpferei, 362 Herns 
Tiarstiv.rigt., 

(Die Preife gelten nur für den Großhandel), 
Winterweizen, Nr. 2 roth, 8I-8%; Nr. 8, 
Sommerweizen, Mr. 1, 

3, Spring, 75 
Mc; Nr. 2, gelb, ; 
— Th. 
Hafer, 2% 
Nr. 3, i 3, weiß, 29450; 
Standard, H30%c. 
Naient, Straight, Erport Bags, B.60-8$3.70; 
$11.0—$11.50: Nr. :, 89.50-810.00; Nr. 2, 
! — : 0059.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 86.50-87.00; Nr, 
Weizen, März, TaYc; Mai, 78; Auli, 78% 
— 3%; September, 43%c. 
September, Be. 
Banais Mai, $7.80; Juli, $7.80; September, 
KM, 
Ripphen, Mai, 8.12%; Yull, $8.1714; Sep: 
Derfettion 
Dleum Spirit. ccecooneoee 
do., 76 .... 
USE esesasaresseen en ea .... 
85.00-86.25 per 10 Pfund; gewöhnliche big 
lere Kälb:r, 4.0—$6.75; gute bis ausgejuchte 
Shweine. Ausgeiuhte bis befte (zum Berfandt), 
liche bi3 jchmwere Schlacht hauzwaate, $0.10—$6.25; 
afe. Deite fchwere Hanımel, per 100 Pfund, 
0; gute bis ausgejuchte „Vearlings“, $5.50 


—$0.25; gute bi3 ausgefuhte „Xambs“, $6,50— 
7. 10. 
Molkerei⸗Produkie. 
Butter— 
„CLreamery“, extra, per Pfund.. 
Nr. 1, per Pfund en 
Rt. 3, ME WERE “ons 
„Cooleys“, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund . 
Radiwaare, friih, per Pfund... 0.15 
„ Küblfpeicher = Waare 0.21 
Käſe— 
Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 0.1154 
„Daiſies“ per Pfund 
„Voung America“, das 
Schweizer, Drum, das 
Limburger, per Pfund 
TE. WREEREREREE 3 
Gie 2 
Griihe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiften aus 
rüdgejandt) 
Griihe MWoare, ohne Abzug von 
Verluft (Kiften eingeihlojjen).. 
Prima, 60 Prozent friich 
Grtra für den Stadtverfauf vers 
DEE nenne — 
Kühlipeiher = MWaare 
Geftügel, Stiche, Kalbileiid, 
Geflügel (lcbend)— 
Sühner, das Pfund.......... al 
„Springs“, das Pfund ER 
Trutbiübner, per Pfund. 
Gänfe, da? Dukend 
Enten, da3 Bfund.... 
Geflügel (bergerihtet)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das f 
Truthühner, das 
Enten, das 
„ Gänfe, das Pfund 
Rä 4 ———— 
0 Bd. Gewicht, das Pfund 0.06%—0.07 
9— 5 Vi. Gewicht, das Bfund 0.07 28. 
&-110 Pfd. Gewicht; Has Prund 0.096-0.10 
Kaninchen, ver Dutzend. ........ 
do., große weiße, das Dutend.... 
Fiſch 


Um 

eibfiih, Nr. 1, per Pfund... 
Ehiwarzer Bari, per Pfund.... 
Meiber Barjch, per Pfund 
Piderel, per Pfunt, 

echte, per Pfund... 

arpjen, per Pfund. 
Berh (zugerisptet), per Pfund 
gabs, per Prund 
Eıheliiih, per Bund 
Halibut. per Pfund 

lundern, per Pfund... 

ale, par Pfund... sonsnsscee.e 
Sering, ber Pfund 
Irout, Nr. 1, per Pfund..eacece 
Maderel, per Pfund. ».....0.. 
Hummer (gefodt), per Pfund... 


Briige Früchte, Gemäfe, 


m 


tloodbs 
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.. 45% 
Wepfel, Greenings, per Waß......... 4.25 
Zitronen, Kalifornie, per Kifte.ou... 2.75 
Orangen, California, der Kilte...... 2.75 
Ananas, Wlorida, per Kifte 
Erdbeeren, Florida, per Luart 
per Wak.. .... 


per 


NEE 288 


dd 


= 


5.00 
0.226—0.40 
1.60 —1.85 
—.0 


d 
& 


& Byssnsnäshesze: 


Rothe Rüben, per Sad .... 
Mohrrüben, hielige, per Sad.. 
Sellerie, per Bündel......... * 
ben, per Sach .... .. 
ettige, Treibhaus, per Dusend.... O0. 
Meerteitig. das Bündel............. 0.65 
Gurken, das Dutzend ..............2 0. 40 
Slumenkohl, per Kiſte .............. 
wiebeln, der Buſhel........ ...... 0.00 
Hinat, per Rifle.ancccsnoesee sun... 
Spargeln, Treibhaus, Ded. Bündel.. 1.50 
Rojentohl, talifornifder, per Duart.. 
Brunnentrejie, Virginia, per Dusend 
Bobnen— : 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 4. 
Trodene Bohnen, auserlejen 1.53 
do., mindermwertbige Sorte.... 1.45 
Rartoffein, 1m Gariabungen, Bufbel-. 340 
rtoffeln. im adungen, ..‘. , 
Eüßtartoffeln, hiefige, per Faß...... 1.00 
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Hene Methode — Schmerzlofe Bur 
Zur Männer-Rrankheiten. 
Durch unjere wunderbare Nervo- 


Os motiſche Behandlungsweiſe. 


Wir berechnen 
Weniger als die Hälfte des regulären Preiſes. 


Nervenſchwäche. 
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Männerſchwäche, 
Nervöſe Entkräftung, 


Alle Nerven- und Geheim— 
Krankheiten der Männer, 
eine ſichere und dauernde 
Kur. 


Jeder, der mit obigen Krankheiten behaf— 


tet iſt, oder mit 


Varicocele, Waſſerbruch, 


Beſchwerden, Bruch, Blutvergiftung, Haut— 


krankheiten, 
Beulen, 
Drüſen, 
Harnbeſchwerden, ſollte uns in unſerer Office beſuchen und wir werden ihm 
Behandlunssweiſe vollſtändig erklären. So viele mittelmäßige Aergte 
andeln nur die Symptome und überſehen die Urſachen, welche die Krank— 
hervorbriggen, daher ihre häufigen Mißerfolge. 
ann zu behandeln, der in ſeiner Erwartung Heilung zu 
etäuſcht wurde. 
und komplizirteſten Fälle weichen ſchnell unſerer wiſſenſchaftlichen und er— 
folgreihen Nervo-Odmotifchen Behandlungsweiie, poſitiv ohne Schneiden, 
Brennen, Schmerz, Gefahr oder Abhaltung vom Geſchäft. 
mittleren Alters, 
Abgängen, entkräftenden Träumen, 
Niedergeſchlagenheit, 
Kreuz, Nierenſchmergen, Veängſtigun en, Dyspepſia 
9 


an 


ber 


—— 
beh 

— 
egenheit jeden 


erzielen durch ungeſchickte Aerzte 


ner und ſolche 
Uriniren, 
Verfall, Jugendthorheiten, 


Nervöſität, Verluſt an Lebenskraft, 


den, ſollten die Behandlung nicht aufſchieben, bis ſie ſowohl geiſtig 
ſind. Reich und Arm erhalten dieſe 
andlung und perſönliche Aufmerkſamkeit. 


Wichtigkeit einer gründlichen Unterſuchung. 


Unſere Office iſt mit allen wiſſenſchaftlichen Vorrichtungen ausgeſtat— 
tet, die der mediziniſchen Welt zur gründlichen Unterſuchung von Männer— 


phyſiſch — ————— ſind. 


ſchickte Be 


krankheiten bekannt ſind. 


Wir heilen nervöſe geſchwächte Männer dadurch, daß wir die Urſache 
entfernen, die in den zarten Geweben und Nerven-Zellen ſitzt. Durch unſere 
wiſſenſchaftliche Methode erneuern wir, kräftigen und bringen die 
ſtränge wieder zu ihrer normalen Funktion. 
Heilung in jedem Falle, den wir zur Behandlung annehmen. 
eine Bona Fide- und geſetzkräftige Garantie. 


Sprechſtunden von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachmittags und 6—7 Abends. 
Sonntags nur von 10—12 Uhr Mittags. 


GHIGAGO MEDICAL GLINIG, 


344 S. State Str., nahe Harrison $tr,, 


CHIC 
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Sceidungsflagen 


wurden eingereicht von: 


Mabel gegen Fyrederid H. Glenatban, graufame 
Behandlung; Leonora gegen U. W. Shadburne, 
graufame Behandlung: See Y. gegen Grace Coo: 
per, Verlaſſen; Laura gegen Narry Ames ven 
Unten, Chebruh: George gegen Augufta Saummes 
ber, 2erlafien; Taura gegen Harry U. Stud, grau: 
fame Behandlung; Yda gegen William Wittefind, 
graufame Behandlung. 


ee 
Der Grundeigenthumsmarft, 


Bolgende Grundeigenthumsstlebertragungen in ber 
&öbe don $1000 und darüber wurden amtlih ein» 
getragen: 

Midigan Ave, 10 F. 
front, 25 bei 10; Amelia €. 
Kerley, 816,000. 

Oakenwald Ave., 4454, 50 bei 6616; Frau Harriet 
B. Borland au Charlotte C. Farr, W5, 00. 

Prairie Ave., 72 5. jüdl. von 70. Str., Weitfront, 
24 bei 16015; %. GEricfon u. Und. an- Peter M. 
Sorenien, $4375. m 

Vincennes Ave, 314 %. füdl. von . Str., Weit: 
front, 16% bei 15; 9 ®B. Fispatrid an >. 


Diamond, 25. ö 
%. Diamond an 3. 


Dasjelbe Eigenthum; 

Fispatrid, H2500. — 

Woodlawn Ave., 5SF. ſüdl. von 65. Str., Weſt⸗ 
front, 2014 bei 165; U. 2. TDamwjon an Chafter 
F. Stepbenjon, SW. 

Woodlawn Ave, 243 F. füdl. von 57. Str., Dit: 
front, 0 bei 177%; George Middendorf an Ella 
D. Harper, KW. 

Honore Str., 23 F. füdl. von 6l., Weitfront, 25 
bei 124; M. M. Harris an Wlbert Klud, 82200. 

Morgen Str., 75 FF. nördl. von 54, Weftfront, 
bei 120; W. Stone an Kohn Saskin, 43100. 

Parnell Ave, 49 F. nördl. von 70. Eir., Oft: 
front, 50 bei 125; M. 9. Gage an France E. 
Ellis, 81000. 

Sangamon Str., 41 %. füdl. von 56., Oſtfront, 
31 bei 124; Sujannah Warnod an Anna 3. und 
Frank U. Parnau, 280. 

63. Str., Nordoftede Honore, Südfront, 50 bei 1%; 
Dgden B. and L. Aſſ'n. an Frank J. MeNa— 
mara, 81500. 

Dasſelne wigentbum; %. I. MeNRamara an Ediward 
G. Uihlein, 81900. 

State Str., Nrn. 15044606, 46 bei 1043 8. M. 
Wpelpley on Wır. W. Gurley, 81250. 

Trumbull Ave, 25 9. füpl. von 52. Str, Oft: 
front. 50 bei 126; 3. M. Fizette an Chauncey 
W. Martyn, 0. 

Union UAve., 18 5. füdl. von 72. Str., 
235 bei 154%; ®. 9. Jones an Rees 3. 
BER. 

Ada Str., 216 F. nördl. von Grand Ave., Oſtfront, 
35 bei 168%: Andrew Anderjon an Francesco 
Untonio Miraglio, 81700. 

Adams Str, WM F. weill. von Süd 40. Ave., 
Nordfront, 5 bei 121; 3. H. Perg an David 
Keefe, 8000. 

Center Abe. 400 F. nördl. von Taylor Str., Weit: 
front, 24 bei 10; Dthlie Sergert an Emil J. 
Gnaedinger, KM. 

Colorado Ave, Nordiweitede Albany, 
21.89 bei 10; K. F. LDuilty an John Cella, 
8545. 

Milmwaufee Ave, Nrn. 890 und 802, 46 bei 1% 
und Grunpftüf 165 bei 104; James G, Robert: 
fon an Francis Yadfner und Otto €. Bub, $65,000 

18. Place, 240 F. meltl. von Baulina Str., Norb- 
front, 24 bei 125; I. Butta an Frank Sanderg, 


KBW. x 14 
Sin 2. Une, 52 $. nördl. von W. Etr., 2 
Albert R. 
S. Neches 


füdl. von 46. Str., Weits 
Conly an Mary M. 


Beſſie 


> 


Oftfront, 
Roberts, 


Eitdfront, 


front, 9 bei 124; ©. R. Beadles an 
Bradley, 84200. 
Süd 44. Ave., 419, 26 bei 110; George 
an Emma B. Relſon, 850. 
Süd 51. Ave., 164 F. nordl. von Kinzie Str., 
Meitiront, 5 bei 15; William E. Simms an 
Frant &. und Helena TDofter, $230. 
Francisco Ane., 200 %. nördl. von Courtland Str., 
Oftfront, 25 bei 15; 5. Zeder an Yaura M. 


Borgelien, 81885. 
F. meltl. von Gatalpa Court, 


Fullerton Wve., 86 ‚bon € 
Südfront, 32 bei 125; Chris Larfon an Auguft 
füdl. von Kinzie 


Loedenhoff, KW. 
Holinger an Joſephine G. 


Hamlin Ape., 40 %F. Str 
front, 59 bei 175; 2. 
Noah, KAM. 

Hermitage Abe., 115 9. 
Dftfront, 25_bei 180; 
nomsfi, $1660. f 2 

Hopne Wpe., Nordoftede fyowler Str., 
10 bei 19; Mina Rohrhof an Charles F. 
ER. 

Huron Etr., 125 $. öftl. von Armour Str., Eüd- 
front, 5 bei 155; I. Nieland an Anton Kajpes 
jat, 85300. — 

Noble Sir. 175 F. ſüdl. von Diviſion, Oſtfront, 
95 bei 124; Schoenhofen Anveftment Co., dur 
Trufteed, an Simon Y. Wojtalewicz, 10,2%. 

19, Place, Nr. 110, 4 bei SB; KR. Clement3 an die 
Sutes Steele Roofing Eo., 81800. 

Nutt Str., 114 F._nördl. von 18. Str., Weftiront, 
24 hei 124: R. Vlafat an PQaclav Dusta, HS. 

Park Ave, 62 F. öftl. von Weſtern, Nordfront, 
39 bei 190: M. 3. Knog an Johanna Windel: 


fhafer, $30R0. 
Nr. 11, U. Kellogg 


Raleiab Court, 
174; Edw. S. Kearn an Dtto 


von Clarinda Etr,, 
N. Gosnt: 


Weitfront, 
Buſch, 


füdl. 
3. Olabe an 


Ü 


Q 


R . 


— 


25 bei 72; 
an Kohn Lyons, 8160. 

Stuve Str. Nr. 
Moeſe, 81600. x x E 

Throop Str., 325 %. fübl. von 16., MWeftfront, 
bei 15; 3. Cervenfa an Noief Rychtit, 34000. 

21. Str., 35 %. mweltl. von Dalley Upe., Nordfront, 
25 bei 15; I. Mila an William H. Yehrmann, 


35100. 
Union Str., 9: füdl. von 14. EStr., Oftfront, 

49 bei 90; E. Wilte an Bhilip Cantrowis, $S5R. 
Wood Str., 141 F. füdf. von Adams, Oftfront, 24 


bei 125; &. 2. D. Sodaes an John O’Malley, 


Helfted Str., 53_ 5. fübl. von 3%. Place, Oftfront, 
HD bei 19; Wın. S. Harbert an Benj. Abro= 
mowig, 383000. 

178 Randolph Str.. M bei 19; Nahlak von Aobn 
D. Zennings, durch Truftee, an Karl und Emil 
Eitel, 875,000. 

., 212 $. füdl. don 102. Str., Weftfront, 
5 bei 121%: 9. W. Andrews m. Und. an Sonis 


Natbie, 83900. 

Üdenue 8., 50 %. fübl. von 9%. Str., Oftfront, B 

bei 1%; R. Baulfen an PBeter Rohling, 8150. 
md Ade., Rorbweitede 80. Etr., Nordfront, 98 
Bei 195; BP. 2. Saur u. And, durd den M. in 
6h., an Randall W. Burns, $148. 

Bond Ave. 34 %. füdl. von 75. Str., Oftfront, 
Je Bei RR; U. S. Peabody an Miharl Walih, 


TE. 

Zuffelo Ape., X75 F. nördl. von 5. Str, Welt: 
front, 50 bei 124; R. ®. Bah an Morris Roien: 
aweig, $12%. 
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AG 


| 


Sämorrhojden, 
Krankheiten 
und allen 


Geichwitren, 
erweiterten Drüfen, 
Blafe, Nieren 


Wir fuchen die Ges 


Die artnädigiten 


Junge Män- 
Abjonderungen beim 
Schwäche, frühzeitigen 
Schwäche, ſchwachem 
und Verſtopfung, 
Energie und Stärke lei— 
wie 
Ibe ge= 


die an 


angel an 


derven— 


Wir garantiren vollſtändige 
Wir geben 


0, ILL. 


Schiffskarten! 


Exrxtra billig für Februar, 

März, April: 
nach und von Hamburg, Bremen, Antwer: 
pen, Rotterdam, Savre- Paris, London, 
Berlin, Wien, Budavejt, Odenberg, Ba: 
fel, Luxemburg, Trieit-Fiume und allen 
Weltheilen via New York, Bojton, Bal- 
timore, Montreal njw. — Gepäf vom 
Haufe abgeholt und auf Dampfer beförs 
dert. — Wer eine Reife nad) Europe zu 
machen gedenft, oder Berwandte von 
drüben nad) bier fommen laffen will, fan 
bei uns Geld iparen. 


l., HM. und III. Klaſſe. 
$8 Ozeanfahrt für Männer, die einige 
Stunden Schiffsdienite leijten wollen. 


UnionTicket Office 


ANTON BOENERT, General=-Bajl.-Wgent. 


205 S. CLARK STR., 


nabe Adams Str. 22jed,dofamomi,im 


ven, 


mit Erpref-> und Soppelfhrauben-Dams 
pfern nad Deutichland, Deiterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


zu billigiten Preijen über alle Linien. 
Deutichhes Geld ge: und verkaujf, 


RE Cıbidejten Er 
Bollmadten "BEE 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 


Gountags vfien 9—12. 
ian22,momidofafon® 


Freie Zahnarbeit! 
R 
Für eine kurze Zeit berechnen 
wie nur für das Material. 
Wenn Eure Platte nict richtig paßt, oder 
in ben Mund fällt, ſo laßt uns eine unſerer 
Patent Double Suction Plates machen, welche 
wir garntiren als voſitiv paſſend. 
„Das volle obexe und untere Gebiß, welche ich 
bei der Union Dental Ko. machen ließ, paßt 
tadellos.“ Mrs. W. Becket, 2245 Hawley Ave. 
Vital iſirte 
Luft ange⸗ 
wendet für 
ſchmerzloſes 
Zahnziehen. 


= 

Frei! 
wäsg IIEB MIT 5 Haynwurzein und HBuayne ause 
teden, ohne Schmerzen, duch die Union Dei 

al Eo.*—Pirs. Young, 213 W. Adaus Sir. 

Uufere Breile aut bis 15. Runner, 
37 Volles Gebiß Zähne 283 
Garautirt. «ur 
228. Goldfronen (Materialloften ungef.)..$1.50 
Goldfülung (Materiailoiten ungefähr) 50€ 
Brudenarbeit (Materialloften ungefähr)..$1.04 

Alle Arbeit 10 Jahre garantirt. 


URION DENTAL CO. 


239 Wabaih Ave., zweiter Sloor. 


Südweltede Ban YBuren Str. und Wavafh Abe, 
Etunden—Tägl. bi3 9 Ud3. Sonntags 10, 


E53 wird Deutih gejproden. 


Oda, ſamomi, diu 


Damen: $S500 Selohnung, alls „Safe Reliefe 
— Regulater verjagt, aufgebaltene 
E monatliche Perioden, ganz gleich, 
en vie lange unterdrüdt, au lindern. 
>02 N Die einzige Sausbedandlung, ad» 
ı folut fider. XZaufende der hart 
nädigiten $älle wurben in einem 
ags gelindert. Pillen, 2.00. 
{ ig. 33.00. Spredt dor obes 
&reibt um freien Math. 
den bon Sonitags don 10—1. 


PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 


Bimmer 605, 185 Dearborn Etr., Chicago. 
L,ime,2 
250 Weit Divifion Eir., nahe 
—— Spezialiſt für gut⸗ 
— äbne. und aufs 
nen jhmerzl. Ausziehen, Gold» 
kungen um halben Breis, 1 


DR. SCHROEDER, 
üdenarbei, Goldlro · 
u b 


often. 
a 


g Rüdgrais, 
der Beine und übe Leis 
deuden werben mit meinen 
neueften Apparaten pofitin 
gebeilt. Bruchbün⸗ 


der, Ad verſchiedene 
Sorten, Leibbinden für 
wachen Leib, Mutter⸗ 


iden, fette Leute und 
Rabelbrüde,, Gummiftrümpfe für Krampfadern, 
Geradebalter, Krüden, Zünftlihe Beine u. j. m. — 
Bruhbänder 50 Gent3 und aufwärts. Rejonders 
enpiehle ih mein neu erfundenes Bruhdband, 
welches eingeführt ift in 
der deutichen Armee. €3 
ift das ficherfte. bequamite 
und Ddauerhaiteite, töelches 
Tag und Naht ohne 
Schmerz getragen wird 
und eine jichere Heilung 
erzielt. 


Dr. Robert Wolferk, 


Fabrifant, GO Fiftb Ape, ngbe Randolph 
Ste. Spezialift für Brühe und Bers 
wadfiungen Des Körper! AWuh Somus 
tags offen bi5 12 Uhr. — Damen werden bon einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Unpajien. 


Bihtig für Männer, 


BVenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht belfen, 
berfucht unfere jicheren, erhrobten Heilmittel, 
melde niemals feblihlagen in folgenden gebeis 
men Krankheiten: Formulare Nr. 1 und 2 fu= 
riren jeden noch fo barinädigen Fal bon ge 
beimen Krankheiten und Urin-Leiden. Preis 
$1.00 per Flafıhe. — Doltsr Tuder'3_ Blut Spe- 
eifie Furirt Blutdergiftung in allen Stadien. — 
Preis $2.00 p. est: DeBois Paitilicd 
Bigeratenr beilen Männerfhmäde, Tchlafloie 
Nächte, Nerbölität, Sag tm Urin, Melandolie 
und nidt aufriedenitellendes Cheleben. Preis 
$1.00 die Schachtel, 3 für 50. — Die obigen 
Heilmittel find nur bei uns au baben. 
Sehlte's Deutſche Apothele, 441 Cüd State 
Straße, Chicago, FM. mtã Ij 


ZN Dr. J. YOUNG, 
Spestal-Arzt für Augen-, 
Ihren», Naien- und Halsleiden. Bes 
bandelt diejeiben oründlid _und 
fhnell bei mäß, Breifen u. fchmerzlos. 
Hartnädiger Najentatarr), Schwer- 
hörigfeit md Kropf oder Didhals nad 
neuelter Methode lurirt.—Künftlide Aus 
gen; Brillen angepaßf. Unterfudung u. 
Ratb frei. Office: 261 Lincoln Ude. — 
Stunden: 9—11 Borm., 2—4 Nah, 
6-5 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


64 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diejer Anjtalt find erfahrene deut- 
fhe Cpezialiften und betradten e3_ al3 eine 
Ebre, ihre leidenden Mitmenichen fo jchnell als 
möglih bon ihren Gebrechen zu heilen. Sie bei- 
len gründlid unter Garantie ale geheimen 
Krankheiten der Männer, Frauenleiden und 
Menitrnationsftörungen ohne Dperation, Haut« 
tranfpeiten, Folgen von Selbitbeilefung, verlo» 
rene Mannbarfeit etc. Operationen von erfter 
stlaffe DOverateuren, für radilale Heilung bon 
Brüchen, Krebs, Tumoren, Varicocele etc, Kos 
jeltirt ung bevor Ahr beiratbet. Wenn nötbig, 
plaziren wir Patienten in unfer Pridathofpital, 
rauen werden dom Frauenarzt (Dame) bes 
bandeit. Behandlung infl. Medizinen 

Nur drei Dollars 
per Monat. — Schneidet died aus. — Stunden: 
2 Ubr Morgens bi3 7 Uhr Abends; Sonntags 
10 bi3 12 Uhr Bormittags. 
—— — — — — — — — — 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 

— — — — — — — — — 
Nidel-Plate—New Vork, Chicago & St. Louis 
R. R.—La Salle Station, Yan Buren und LaSalle, 
Tidet:Offices 111 Adams Str. u. Auditorium Anneg 
Phone Central 2057. Alle Züge tügl. AUbf. 3 
Nero Vork und Xofton Erpres...10.35 dm 9. 

New Vork Erpteheeusseeacene: ... 232 Nm 5.5 Rm 
New York und Rofton Erprek... 9.15Nm 7.40 Um 


Weſt Shore Eifendbenn. 


Birs Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Ehiengs 
md EL Louis nad New York und Bofton, pia Was 
baih Eijenbapn und Nidel Plate Bahn, mit elegan« 
ten Eh: und Buffet-Schlafwagen duch, ohne 
denwechſel. 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 

V Wabaf 


ta o 
Abfahrt 1.00 Borm., Ankunft in New Vork..3. 
Antunft in Bolton. .5. 
Abfapıt 11.00 Abends, Anfunft in New York 7, 
Ankunft in Bofton..10. 
BiaNidelPlate 
Adfaprt 10.35 Borm., Ankunft in New Port 3. 
Unkunft in PBofton.. 4. 
Gpfapıt 10.15 Abends, Ankunft in New Ver 7. 
Ankunft in Boiton..20.20 8 
Büge geben ** St. Louis mie folgt: 


ie Wabafph. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Rem Vor! 3.9 R 
Ankunft in Bofton.. 3.50 R 
Abfahrt 8.49 Abends, Ankunft in Rem York 7.50 8 
UAntunft in Bofton..10.0 3 
Wegen weiterer Ginzelbeiten, Raten, Schlafwagen, 
Blog u. f. im. fprecht vor oder fchreibt an 
General: Bajiagier: Agent, 
5 Banderbilt Ave., Ne Vorl, 
Gen. Weftern TR gent, 


25 &, Glur! Str., Chicago, Jl. 
TidetsAgent, 05 S. Clark Str., Chicago, IE 


SNinois GentralsEifenbahn 


Ale dur&gebenden Züge fahren ab vom Bentrafs 
Bahuıhof, 12. Str. und Part Row. Stabt:Tidet« 
Difice, 59 Adams Etr., Phone Gentral_6270. 


Ubfahrt. NE 
10:WDB, N. Orleans:Memphpis Special * 9: 
Limited, Memphis, New Ors 
*6:MON. Iecans, Hot Springs, Ark... 11:08. 
Et. Louis und Epringfield— 
Daylight Special........ RE 
Diamond Sperial 
Geiro Local 
Evansville, Jackſon, e 
und ſüdlich —Faſt Mail 
Evansville. Naſhville Ltd.... 
Champargn, Decatur, Pana.. 
Ploomington und Chatsworth 
Aloomington und Chatsmworth 
Cairo und jÜdlih..eornone . 
Kanfafee und Mattoon. 
Minneapolis » St. Paul Lid. 
Omaba s Council Bluif3 Ltd. 
Dubuque, S. Eity, S. Falls 
Dubugue & ft. Dodge Erpr. 
Fat Mail Duhugue u. Melten 
Minneapoli3 und Gt, Paul.. 
Rodiord Pafienger 
Rotford, Sreeport, Dubuaue **1 
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Rate Syore una NMidhigan Southern Bahn, 
N.9.6&9.R.undd. & A. Bahnen. 


Bahrhof: La Sale Gtr.:Gtation, Van Buren 
und Ya Sale Etr., und 31 Str. GtadtsTidet: 


Bifice: 180 S. Glark Str. 
Abfahrt: — 

Zap s Erpreß 7:0 B "TWOR. 
Buffalo, Albany & New York 8:00 8. 7:08. 
Buffalo und Chicago Special,. DB 
Nen York & Bolten Special. .*10:30 2. 
Fiventieth Genturn Limited.... 2:280 R. 
Buffalo & Pittsburgh Grpreb x 
Nero England Erpreß-.ueene. LH R, 
Puffalo und.der Often..cnens. 3:00 R. 
Lale Shore Limited .oooonene. 5:0 R. 
Elthart Allomodation zuunnne. 5 R 
Toledo, Cleveland und 

Oſten 
Toledo, Cleveland, 

Charleston, 


or 
Ai. und Boſton ..... 
*Ta⸗lich. »Talich. außgeusumen 


300 8. 
Gou"as, | 


Ehicage & Alton ‚Der einzige iBeg.*" 


Stadt-Tidet:Office, Reetor Building, Elar! und 
Monroe Etr., elephon: Karrijen 4470, lUnions 
Baflenger:Station, zwifhen Adams und Mabijon 
Etr. Telephon: Main 212. ; 
Et. Lonis:Sp’afielo Züge..Adf. Chic. Ant. Thie. 
Brairie State Expreße....... 9.00 Bm 98.15 Nm 
Ulton Limited..oroooonnen..11L235 Om 5.00 Rn 
Balace Expreß ...000n0nn00.. 9.00 Rm 
Midnight Epecial..... ooonc. 11.43 Am 
BloomIngton, Sp’gfielb Local. 73.0 Nm 
Streator-PBeoria Züge, 
Beoria Limited ; 
Beoria Chicago Limited b 
Beorie Midnight Special. ........ 
Jagſonville-Kanſas City Züge. 
Ranias City Hummer ...... %6.0 Am. 
Midniaht Special .....911.43 Nm 
Radionpille und Mezits......*9.00 Bun 


Monon Route—Dearborn Station, 


TigetsCifices: 22 Clart Str. und 1. Rlaffe Sotels. 
Xelepbon Harr. 1267.- Abfahrt. Untunft. 
Blorida Limited. ..uuun.. .... 202 7. 
ndianapoli und Eineinnati.. * 2.458 

fayette und —— . ® 

ndianapolis, neinnett um 
ee ——— — Lid rn 
Andianapolis, Cincinnati und 

Dayton ; 
Lafapette Urcomodatisn .. 
Rafayette und Touispifle 
In dienadolis, Cinciunati und 


to 
2 > MW. Baden Springs * 8.0 8 
r. Lid u. W. Baden Springs * 9.0 R 
“Ticlihd. PIäglih, ausgensmmen 


Baltimsre & Ohie, 


: Grand Central Bafjagier-Giation; Aiekn 
. u Kart Er. * 
ẽmtira⸗Fadeyteiſe detlaaat aui » 


da 


bule Limited seonusnuresnege ARE 
RewYort Wafbingten & 2 
burg BeRibuled Yimiteb 
Eolumbus & Wheeling 





oston tor 
" STATE an» MADISON STS. 
Speziell am Dienflag auf dem Bierlen Eloor 


(Benubt die beweglichen Treppen) 


450 hübſche Prämien japaniſche 


Dmarie Theekannen 


Halten volle ſechs Taſſen, 


prachtvoll de—⸗ 


korirt und per Hand verziert in vier Far— 
ben, ſehr große Siebe, genau wie die ne— 
benſtehende Abbildung. 
50c werth, aber am Dienſtag, um 2 Uhr 


Nachmittags (auf dem vier— 


ten Floor) gehen ſie zu 


Sie ſind volle 


150 


51.00 Sölliges Aleider-Leinen, SIE 


Dienjtag offeriren wir 2,500 Yarb3 reinleinenes voll gebleichtes Kleider- 
Leinen, runder Faden, volle 54 Zoll breit, zu einem äußerft billigen Preis. 
Mir garantiren, dab jeder Faden reines Leinen ift. Weiß wird Diejes 
Frühjahr und Sommer wieder äußert ftarf in Nachfrage fein; hier it eine 


glänzende Gelegenheit für die fluge Hausfrau, 
Kleider - Linnen das $1.00 mwerth ift, einzufaufen zu, 
Be innen 


meißes echtes 


ee 0... 


Ic 


.e. .. 


Linnen=Dept., 2. Floor, gebraucht die beweglichen Treppen.) 


Reiter bon 


indigo⸗ 


blauen, grauen,jchivar= 
zen u. weißen, rotben 


und Standard 
den⸗Kat⸗ 
tunen— 

Yard 


Snider's Catſup, 
Pint⸗Flaſche 
Quaker Oats, 
per Packet 

Elgin Corn, per 
Büchſe 


Hem⸗ 


15 


Butterine, Braun C Fitts 


Holſtein oder 
Jerſey, per 
Pfund 


Swift's 


Kaffee, Royal Moda u. 


Java, 343 PBfD. 
für 31; Pfd 


Sorte), 2 Rfd. 
für $1; Pd 


Erbjen, Cream Qualität, | Sippered Häring, 


fanch geſiebte, 
81.35; per 


DE 


Gebleichte Kiſſen-Be— 
züge, gemacht aus 
guter Qualität Mus⸗ 
lin, ſehr ſpe— 

ziel für 

Dienitag 


8S:Ungen Canvba3 Ars 
beits-Handſchuhe für 
Männer, ſpeziell für 
morgen per 

Paar 


Irahrnngsmiltel - ITarkt - Exfparnife 


weldje jiherlih jede zur Sparjamfeit 
geneigte Hausfrau intereffiren werden. 


Tomatoed, Cream Quali- 
tät, ertra Standard, per 
Dub. $1.45; 12:c 
per Büchle 2 

| Sranulirter 

| 10 Bfund 

pur 
Mehl, KCerejota, 


$1.23; 2412 = 


Rfd.-Sad 62€ 


Seife, Fairbanf'3 Santa 


ke el er en. 1:E10218, Her: Kite art bU 
Thee, feine Qualität (ZZ: slaus, } — 


Dutzend 


Stücken $1.39; 
10 Stüde 





Mar: 
ſhall's, einfach oder To— 
mato Sauce, per 


Hä⸗ 


ge 


holländiſche 


KKKHanorwegiſche 
ringe, 8-Pfd. 
Kübel 
Importirte 
Häringe, alle 
milchene 
Finniſche Haddies, friſch 
geräuchert, 38 
per fd 

Maple Sirup, 
PBro3.’ reiner 
Gallone 58c; 

14 Gallone 
Stream Pure Rye Whis— 
ky, volles 75 
Quart 50 
Port- oder Sherry-Wein, 


direkt von der Ic 


Welch 
Up, % 


Büchfe 120 3: 


(Eigene Korreipondenz der „Abenppoft*.) 
Wiener Brief. 
Mien, 14. Febr. 

Menn der Menfch ein paar Kahr- 
zehnte im überfultivirten Europa ges 
lebt und gemebt hat, dann Friegt er 
gewilfe Dinge bis an den Hels hinan 
fatt. Ich meine da nicht etiva die 
Staatöpolizet oder gar die hohen Re= 
gierungen, bor denen jeder mohler- 
aogene Staatsbürger ehrfurchtsnnl fei- 
nen KRotau macht, fondern andere, viel 
alltäglichere Dinge. Ein großes Diner, 
zum Beifpiel, oder gar einer „Rout“, 
fchließlich auch die Elitebälle, auf de— 
nen die Herren fchöne fchwarze Träde, 
die Damen aber alles, was an Bufen 
porräthig ift, zur Schau jtellen. Oh 
diefe Elitebälle! Jch brauche das Wort 
nur zu hören und ein unbezivingliches 
Gähnen wandelt mid an. Man vers 
beugt fich nach reht3, man verbeugt fich 
nad) Iinf3 — man drücdt Hände, deren 
Better einem höchft gleichgiltig find, 
man ſchwitzt eingekeilt in drangvoll 
fürchterlicher Enge, man fteigt auf 
Schleppfleidern herum und fühlt frem= 
de Füße unfanft die eigenen Hühner: 
augen berühren und man mindet ich 
endlich dem Ausgang zu — froh, dem 
Getiimmel entronnen zu fein, und ei= 
nen jchredlichen Eidfehwur zum Him- 
mel jendend, daß man ich in Zufunft 
nicht mehr fo leicht werde einfangen 
laſſen. 

Das einzige Karnevalsfeſt, das ich 
reſpektire, iſt das Künſtlerfeſt. Leider 
konnte in den letzten Jahren kein ſol— 
ches veranſtaltet werden, weil unter 
der Künſtlerſchaft ſchwere Fehden aus— 
gebrochen waren. Heuer aber iſt der 
Frieden wieder hergeſtellt worden, und 
ſo gab es denn auch wieder ein Künſt⸗ 
lerfeſt. 

Heuer ging es unter dem Titel: 
„Himmelsbummel“ in Szene. Natür- 
lich mußte ich zuſammen mit ein paar 
Freunden die Naſe mit dabei haben. 
Die Freunde — ſie ſind ſo zärtlich, 
die guten Kerle! — riethen mir, ich 
ſolle als Mondkalb erſcheinen, wozu 
ich, wie ſie meinen, die beſte Eignung 
beſäße. Ich lehnte indeſſen den wohl— 
gemeinten Vorſchlag dankend ab und 
etablirte mich auf irgend einem Him— 
melskörper als Mondkipfelverkäufer. 

Ich habe ſonſt — wie Sie mir viel— 
leicht gütigſt beſtätigen werden — ein 
böchft einnehmendes Wejen. Aber als 
Mondkipfelverfäufer hatte ich fo me- 
nig Einnahmen, daß, wenn das etwa 
acht Tage jo fort gegangen wäre, ber 
Konkurs die unvermeidliche Folge mei- 
ner faufmännifchen Thätigkeit gewe— 
fen wäre. Denn auf dem Himmel3- 
bummel im SKünftlerhaus begegnet 
man höchjft verbächtigenGeftalten. Mir 
ift da befonder3 ein gemwijfes Stern 
Ken aus dem Gternbilde der Venus 
in fataler Erinnerung. Das. liebe 
Dingelden, da® während feiner irdi- 
jchen Eriftenz im Ballet der großen 
Dper in der‘ fiebenten oder achten 
Duadrille ein übrigen? höchft bemer- 


fanch 
Vatent, 4 Fab-Sad zu 


Kelterei, Flaiche. 


kenswerthes Tanzbein ſchwingt, knap— 
bperte an meinem Kipfelvorrath nicht 
wie eine Ballet- ſondern wie eine wirk⸗ 
liche Ratte und wollte mir zum Schluß 
jtatt der Bezahlung einen Kuß: geben. 
Da meine Jrau dem Schauplage der 
Ereigniffe nicht allgu fern war, föns | 
nen Gie fich vorftellen, daß ich diefe | 
Münze mit Entrüftung ablehnte. Zn | 
irdifchem Geld wollte oder konnte aber | 
das freundliche Himmelsgeftirn nicht 
bezahlen. Da rächte ich mich aber | 
fürchterlich: ch reichte der Kleinen ein | 
Ichnödes Kipfel aus Holz, in dag fie | 
herzhaft hineinbif. Ind alz fie dann 
drohte, mir mein Danaergejchent an | 
den Kopf zu werfen, da jagte ich mit 
all” der Malice, die mir angeboren ift, | 
(vielleicht haben Sie das ſchon be- | 
merft) — „Liebes Sternlein — danfe 
dem Himmel, in dem wir uns eben 
befinden, daß Du falfche Zähne baft 
Techte hätten dem Bif in's Holzkipfel 
Ihwerlih Stand gehalten!“ 


Ja, ich bin witzig, wenn ich einmal 
loslege! Beſonders auf Künſtlerfeſten, 
wo man es mit dem MWib nicht fo ge- 
nau nimmt. Und ſo durfte ich einer 
anderen Dame, die ſich mir als Gtern- 
ſchnuppe vorftellte und fi nach mei- 
nem Namen und Art erfundigte, gar 
mit Heine fommen und ihr zuflöten: 


„sh bin ein deutfcher Dichter, 
Bekannt im deutfchen Rand; 

Nennt man die beiten Namen, 

©o wird auch der meine genannt.“ 
Das war nun offenbar eine Falſch⸗ 


meldung. Denn wenn ich je etwas ge— 
dichtet habe, ſo war a der Regel 
Dummes Zeug, und wird mein Name 
zufammen mit den Beften genannt, jo 
it e8 nur, meil er in Kürfchners 
Schriftjtellerlerifon zufammen mit den 
Namen des gefammten deutfchen Fe⸗ 
derviehs in alphabetiſcher Reihe ver- 
zeichnet ift. Aber braucht man e3 denn 
bet einer GSternfchnuppe jo genau zu 
nehmen, tie bei der Meldepolizei? 

‚sm Ernfte gefproden: Das Künft- 
lerfeit ift einer der wenigen Pläte auf 
Erben, imo noch die wahre, die alte 
Wiener Gemüthlichkeit ein Heim hat. 
SH habe Künftlerfefte in Berlin und 
in Düffeldorf, im Vorjahre auch eines 
in Paris mitgemadt. ch muß aber 
jagen: Da Iobe ich mir mein Mien. 
Heilige Zeit, war es in Berlin und in 
Düffeldorf Iangmweilig! Die ernten 
Herren dort mit den tiefen Gorgenfal- 
ten auf der Stirn — das follten die 
Repräfentanten des Iuftigen, leichtferti- 
gen Künftlervölfchens fein? Die Tahen 
ja insgefammt aus wie Forfcher um 
die Geheimniffe des Lebens und Ster- 
ben, und in ihrer Mitte herrfchte ein 
fo würdiger Ion, wie in einem Bor- 
tragsfaale der mebizinifchen Fakultät. 
Und andererfeitö: war e8 in Paris ge- 
mein! Unter biefe Bohemiens vom 
Quartier Qatin mit ihren Damen, da 
fann man „ja legitime” unmöglid) 
mitnehmen, denn biefe Weibfen — und 
ed jind wahrhaftig nicht gerade bie 
jüngften und ° [hönften — gebärben 


Abendpoit, Chicago, Mon 


fich, ala wären fie allein bei fich zu 
Haus in ihren Dachfämmerlein. ü 

Bei ung in Wien wird da, wie mir 
fcheint, gerade die richtige Mitte ein 
gehalten: Man ijt ebenfomeit von ber 
Gefpreiztheit der Elitebälle entfernt, 
tie von der gejellfchaftlich unmöglichen 
Sinnlichkeit der Barifer Künjtler. Und 
darum unterhält man fich jo gut, daß 
man nicht fcheiden will. E3 war jchon 
bedenklich licht, ala ich nach demfünit- 
lerfejt mit ein paar freundlichen Fir= 
fternen, einem Milchſtraßenbewohner, 
zwei Kometen und einem halben 
Dutend anderer Geftirne aus Dem 
Künftierhaufe tral. Aber feiner von 
uns dachte daran, fich jet auf’3 Ohr 
zu legen, denn wir Alle hatten recht- 
Thaffen Hunger, und fo manbderien 
wir einem Gafthaufe zu, das eben jei- 
ne Pforten freundlich öffnete. Daß e3 
da noch fehr fröhlich herging, brauche 
ich wohl nicht befonders zu verfichern. 
&3 genügt wohl die zarte Andeutung, 
dat; e3 gegen Mittag war, als mir 
uns endailtig trennten. 

Die ganze Gefchichte fieht darnad) 
wie eine Mohrenlunmperei aus. Uber 
ich darf mich da vielleicht auf den mohl- 
thätigen Zmect berufen. Der Ertrag 
bes Ubends fließt nämlich der Unter- 
ftügungsfaffe der Künftler zu, aus ber 
die Wittmen und Waifen pvon- Künit- 
lern namhafte Subfidien erdalten. Ein 
folcher Abend trägt immer 30 bi3 
40,000 Kronen. Denn e3 werden nicht 
bloß die Eintrittsfarten, fondern auch 
die prächtigen Bilder verfauft, die von 
mohlthätigen Künftlern zur Deforir- 
ung des GSaales gefpendet werden. Ge- 
möhnlic) werden diefe Bilder an den 
Meiftbietenden verfteigert. Da iſt es 
einmal vorgekommen, daß ein Bild 
| bon Blaas bis auf 14,000 Kronen hin= 
auf lizitirt wurde. 

E3 ift überhaupt großartig, was die 
großen Bälle, die fast alle zu mohlthä= 
| tigen Ziweden veranftaltet werden, ab» 
werfen. Auch wir Sournaliften ver= 
anftalten alljährlich zu Gunften unfe- 
ı rer Benfionsfaffe einen Ballabend. Da- 
| zu erfcheint Die ganze große Welt, vom 
| Hof angefangen biS herunter zu den 
; legten namenlofen Bolitifern oder den 
| Theaterfternen zmwölfter Größe. Der 
Kaifer befucht feine Bälle mehr, aber 
er ſpendet jährlich für das Tyeit einen 
namhaften Betrag. Und fo fließen 
auch uns jährlic) aus dem Ballfeit ge- 
gen 50,000 Kroren zu, die unfere 
Penſionskaſſe nur ſchwer vermiſſen 
könnie. 








In wenigen Tagen iſt es übrigens 


aus mit den Ballfreuden. Schon am 
auf die ſündigen Häupter 


es Aſche 
Da macht man im Dienſte 


ſtreuen. 


der Charitas die ärgſten Strapazen 


mit und dann wird man von der Geiſt— 
lichkeit, die die ganze Zeit über Nacht 
für Nacht feſt geſchlafen hat, belehrt, 


daß man eigentlich ein arger Sünder 
iſt, der nur mit Müh' und Noth aus 


dem Höllenpfuhl erlöſt werden kann. 

Es iſt wirklich und wahrhaftig eine 

verwickelte Welt! Fery. 
— 

Nezept Nr. 2851 von Eimer & Amend heilt nicht 
alle mög!ihen Krankheiten, aber Rheumatisnug heilt 
e3 dollitindig. 

— 


Licht: und Schattenfeiten des Jagd- 
fports. 
München, Anfang Februar. 
Es iſt in den lebten Jahren viel über 


unvernünftige YJagpdliebhaberei geflagt | 


worden. Nachdem die nah Millionen 
zählenden prächtigen Bifonheerden der 


nordamerifanifchen Prärien ausgerot= | 


tet find, ijt der afrifanifche Elefant, 
alfo einer der fchönften und eigenar- 
tigften Vertreter unferer jegigenThier- 
twelt, tft auch der für den Nahrungsbe- 


| darf der Nordpolerpeditionen unfchäß- 


bare und unerfegliche arktifche Mo- 
gen. E3 ließen fich aus unfern eigenen 
Kolonien und namentlih aus Dit- 
afrifa Hunderte von ähnlichen Beifpie- 
len anführen. Die Maflenmegger aus 
Neigung, die derartiges auf dem Ges 
tiflen haben, verdienen nicht bloß den 
Thärfiten Tadel, fondern geradezu die 
Verahtung ihrer Mitmenfchen. Sm 
Nord» und Südamerika, in Afrika, 
Auftralien, der Arktis u.f.iv. ift weit 
mehr als die Hälfte der nicht vonWaf- 
fer bededten Erdoberfläche erjt jeit iwe- 
niger al3 hundert Jahren dem Einfluß 
der Feuerwaffe erfchloffen worden. In 
weiten Erdftrichen liegt der Beginn 
diefer Erfchließung faum einige Jahr: 
zehnte zurüd. E3 ift ein Jammer und 
eine Schmad), feititellen zu müflen, 
wie innerhalb diefer verfchwindend 
furzen Zeitipanne menschliche Feuer: 
waffen und menfchliche Unvernunft 
unter der mährend ungezählter Mil- 
lionen von Jahren entjtandenen Ihier- 
ielt diefer neuerfchloffenen Länder ge- 
müthet haben. Noch vor fünfundzmwan- 
zig Jahren habe ich von den Wagen 
fenjtern der nordamerifanifchen Pazi: 
filbahn aus nad) Hunderten und Tau— 
fenden zählende Antilopenherden ges 
fehen, die heute jehon gleich dem ihnen 
boraufgegangenen Bifon der Legende 
angehören. Fünf Jahre fpäter, ala ich 
als Geführte des Reichstommiffärs 
Dr. Nachtigal bei der Annerion Ka= 
merung theilnahm, gab e3 dort Ele= 
fanten noch in dichtefter Nähe der Diee- 
resfüfte, und faum hundert oder zivei- 
hundertfilometer landeinmwärts fonnte 
man an geeigneten Plägen fomohl 
Elefanten al3 Flußpferde in mädhti- 
gen Rubdeln beobachten. Daß dem heute 
noch jo ift, dürfte ftarf zu bezweifeln 
fein. Wo nicht der refordlüfterne weiße 
Sportämann die Schuld trägt, haben 
im Dienfte des Elfenbeinhandels hab- 
gierige Eingeborene nicht meniger 
Ihlimm gehauft. Wem e3 jemals ver- 
gönnt war, Erdgebiete mit einem rei- 
hen und nicht allzu verfchüchterten 
Ihierbeitand zu durchwandern, mirb 
die Erinnerung unauslöfhbar in fich 
tragen. Denn an anmuthiger Schönheit 
vermag feine andere Staffage den ei- 
genartigen Reiz zu erfehen, der dem 
feftjtehenden, unbemeglichen Land⸗ 
Tchaftsbilde durch das mechfelvolle Le- 
ben einer zahlreichen Thierwelt verlie⸗ 
ben wird. Die Ausrottung diefer 
Ihiere bedeutet einen Verluft, der un- 


erjeglich ift, weil er, wie zum Beifpiel 
beim Bifon und vorausfichtlich dem 
nädjft beim Elefanten, mit allen Hilfs- 
mitteln menfchlicher Kultur niemals 
imieder mettgemacht werden fann. Ei- 
genthümlich berührt es, daß, während 
die Jagd in Afrika, in derlrktis u.].m. 
nur allzu oft zu einer verabfcheuungs- 
würdigen Orgie auartet, wir ihr in 
einzelnen Gegenden Curopas einen 
IhierreihthHum verdanfen, der, wenn 
auch nicht an Zahl der Arten, jo doc) 
der Individuen dem der !hierreichiten 
Gegenden Afrifas volllommen eben= 
bürtig an die Seite geftelli zu werden 
vermag. 

Zu diefen Wald- und Thierparadie- 
fen Europas gehört in erjter Linie das 
deutfche Alpengebiet, und zwar im 
heutigen Umfang auch erjt feit der fajt 
zwanzigjährigen Negentichaft des im 
höchjten Grade jagd- und thierfreund 
lihen Prinzen Zuitpold von Baiern.. 
Seder Bergjteiger, der die Gefammt- 
beit der Alpen und nicht bloß einzelne 
Iheile kennt, wird die Beobachtung 
gemacht haben, daß Gemjen und Hir- 
Ice in der Schweiz und in Tirol zu 


den größten Seltenheiten gehören, daß | wortliche Qualen bereiten. 


ipenigftens von einer Beeinfluffung der 


zende GStaffage, 


| 


tag, den 5. Marz 1906, 


gegen die Vortheile. Von ernten Kla= 
gen über Wildjchaden Hat man troß 
ber Leichtigkeit, womit derartiges ge= 
trade im bairifchen Landtage zur 
Sprache gebracht werden kann, fchon 
feit Jahren nicht3 mehr gehört. Der 
Erjag muß alfo wohl im allgemeinen 
reichlich bemeffen fein, wie denn fogar 
behauptet wird, daß die Bauern nur 
ungern den MWildfchaden vermiijen 
würden. Vielfach fann man beobachten, 
wie, während die Bauern auf ihren 
Uedern und Wiefen arbeiten, am na= 
ben Waldesrand mit gleicher Seelen- 
ruhe die gar nicht ſcheuen Rehe äſen. 
Mag es aud) manchem Naturfreund im 
Unblid der unvergleichlichen Anmuth 
diefer Thiere nur ſchwer verſtändlich 
fein, daß nicht jedermann fie lieber 
lebend als todt fieht, jo unterliegt e3 
doch feinem Zmeifel, daß der unerwar- 
tete jchnelle Tod durch eine fichere Ku= 
gel jehr viel milder ift al3 der eines 
Odfen, der durch Blutgeruch hindurch 
zitternd und bebend zur Schladhtbant 
gezerrt wird. Der Sonntagsjäger mag 
dem franf gefchoffenen und im Waldes- 
didiht verendenden Wild unverant— 

Bei der Mehrheit der großen fürit- 
lihen Jagden wird aber ficherlich weit— 


wie größere Rudel | aus das meifte Wild von berufsmäßi= 


bon äfenden oder jpielenden Gemfen, | gen Forjtmännern erlegt, hinter denen 


Hirfhen und Rehen fie darbieten, auch 
nicht im entferntejten die Rede fein 
fann. E3 möge auch um ein den Rhein 
ländern näherliegendes Beifpiel zu 
mählen, an die Eifel erinnert fein, de- 
ren Wälder man tagelang auf age= 
räufhlofem Rabe durcheilen kann, 
ohne, wenn der Zufall nicht befonders 
| günftig ift, auch nur ein einziges Reh 
| zu jehen. Wie ganz anders in Ober- 
baiern, wo feine ausgedehntere Rad- 
fahrt gemacht werben fann, ohne daß 
man Wehe und Hirfche, feine größere 
| Gebirgäwanderung, ohne daß man 
ı Hirfche und Gemfen und zwar bi!- 
mweilen nicht blos nach Dußenden, fon= 
dern nach Hunderten zu Geficht be= 
füme! Wer beijpielämweife in einer 
Meereshöhe von 1600 bi 1700 Mes 
tern die langgejtredte Senkung zivi- 
ı [hen den beiden Hauptfetten des Kar 


— — durch jene liebrei— 
| 
| 
| 


| mendelgebirges durchquert, was felbit 


| 
| 
| 
| 
| 


I 


an Trefflicherheit die unter der Ge— 
birgsbevölterung nicht gerade jeltenen 
MWildihügen faum zurüditehen dürf— 
ten. Dazu fommt in den großen Jag— 
den die humane Fürforge für das win 
terlihe Nahrungsbedürfnig des Wil- 
de3. Pflegt doc) das vor einiger Zeit 
in der Kölnifchen Zeitung ausführlich 
gejchilderte enizüdende Schaufpiel der 
MWildfütterung alljährlih Tauſende 
bon fremden Befuchern jelbit während 
des Tchärfiten rotes zum SKönigsfee 
und anderen wegen ihres Hochimwild- 
ftandes berühmten Plägen zu loden. 
Heußerungen, die von Neid auf die 
Sagdbefiger zeugen fünnten, befommt 
man bei foldem Anlaß niemals zu bo- 
ren, wozu vielleicht beitragen mag, daß 
die MWildfülle Oberbaierns das Wild- 
bret zu einem auch beicheidenern Bör= 
fen keineswegs unzugänglichen Nah— 
rungsmittel gemacht hat. Im königli— 


zu Rad faſt einen Tag in Anſpruch chen Zerwirkgewölbe zu Muͤnchen, wo— 
nimmt, wird in den meiſten Fällen kei— hin das Wild aus den königlichen For— 
| jten gefchafft wird, fomweit es an Ort 
| und Stelle nicht verwendbar ijt, jtell- 


ı ner menfchlichen Seele begegnen, wohl 
aber häufig an irgend einer Stelle der 
: beiderfeitigen Berggehänge fpielende 


ten fich gerade mwährend der jebigen 


Gemfen jehen. Die Schlußfolgerung | Fleifchtheurungszeiten die Preife für 
| MWildbret oft recht viel niedriger, als 


it, daß der Jagdfport, wenn er eine 
; derartige, nicht blos dem äger, fon= 


‚ unferer Wälder und Gebirge fürbert, 
nicht blos Schatten-, fondern auch 


die für Rind», Kalb» oder Schweine= 


| bern vielleicht mehr noch der Ullges | fleifch. Alles in allem dürfte an den 
ı meinheit zugute kommende Belebung | Sagdverhältniffen, wie fie in Oberbai- 


| ern vorliegen, nur wenig zu tabeln, 
| 


aber vieles zu rühmen fein. Ob jene 


ı Ttarfe Lichtfeiten haben muß. Freilich | Hohen Herren, denen die Jagden gehö- 


fann vom Standpunkte des Natur= 
; freundes au8 feinesfall3 der Sonn— 
' tagsjägerei und vielleicht nicht einmal 
den fleinen Jagden das Wort geredet 
werden. Für mande Gemeinden mag 
der Pachtertrag ihrer Kaaden ein mill- 
| fommener Ginnahmezufhuß, für 
manchen überarbeiteten Mann der ge= 


ren, auch ohne ihre Vorliebe für die 
Sagd in foldhen Grade, wie es ge= 
| Ächieht, den Wald, alfo den herrlichtten 
Schmud der deutfchen Landichaft und 
den Jungbrunnen eines gefunden Kli: 
ma3, hegen und pflegen würden, darf 
füglich bezweifelt werben. Gelbit in 
| Baiern, wo man doch fehr viel Werth 


wohnte Jagdfpaziergang eine gefund- | auf einen reichen Waldbeftand legt, ha- 
heitlich nügliche Ausfpannung fein. | ben alle gefeglichen Makregeln die 
Aber den WildreichthHum unferer Berge | Waldverwüftung durch geldbedürftige 
und Wälder werden die Kleinen Jagden | Privatleute und Gemeinden nicht ganz 


niemal3 zu einer derartigen Höhe zu | 


heben vermögen, wie e3 in Oberbaiern 
der Yall ilt. 

Sm Ulpengebiet der Schweiz und 
Tirol3 gehören weitaus die meilten 


Sagden und fogar in den Gletjchers | 


wildniffen am DOrtler, Großglorfner 
| u.j.m. den Gemeinden. Die dort üb- 
| fihe Demofratifirung der Jagd ver= 
urfadht aber eine Verminderung des 
MWildftandes, die in manchen Gegenden 
der YAusrottung fait gleichkommt. In 
Dberbaiern fommt dagegen zu den 
ausgedehnten Staat3forjten der ums 
fangreiche private Waldbefit von Un 
| gehörigen des Königshaufes, von ver- 


| hohen einheimifchen Adels. Iroß fol- 
| ches nichts weniger als demofratifchen 
| Sachverhalts Hört man in Diefem 
Theile Deutfchlands, der, weil dort die 
Standesunterfhiede am 


find, al3 der demofratifchite gelten 


| ports. Die Erklärung liegt darin, daß 


| Thusochfe im Begriff, ihnen nachzufol= | fhiedenen mitteldeutfchen Souveränen 
und bon zahlreichen Mitgliedern des 


nah Wunfch zu hindern vermocdht. Jm 
benachbarten Tirol und in der Schiveiz 
fieht es in diefer Hinficht noch viel iwe= 
niger gut aus. Neben den Yorlten des 
Staates verkörpert aber der Waldbe- 
fig der jagdliebenden Magnaten einen 
| Beitand, dem gegenüber die Sünden 
; der Eleineren Privatleute und der Ge= 
meinden weniger ins Gewicht fallen. 
ee ee 


Das Bermögen der Herrider. 
Sn einem vor Kurzem erfchienenen 
| Buche, das ein Brofeffer an der lni- 
verjität Brüffel gefchrieben hat, finden 
' fih intereffante Angaben über da3 
Vermögen des Königs der Belgier, der 
ja auch zugleich der Souverän Dde3 
Kongojtaates it. Sein ganzer Belty 
| Tiegt hauptfägjlich in den ungeheuren 


| Befigungen, die er in diefem afrifant- 


| nad) der Volksanfhauung bie arijto> | 


ı fratifchen Inhaber der Jaad von ihr 
hauptfächlich die feineswegs geringen 
Koften haben, die Allgemeinheit da= 


Viele Krankheiten 


find die Folge von 


Leberleiden 


wie 


Biliöfität, 
Unprönungen ded Magens, 
Ktopfmeh, 
‚Appetitlofigkeit, 


Dr. Auguft Königs 


Hamburger 
Tropfen 


erleichtern das Syftem und 
Euriren. 


Preis 500. 6 Flaſchen 82. 00. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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| a n Ze 
geringften | fchen Staate erworben hat und die cin 


Gebiet von 289,375 Quadratfilomes 


tan, faum irgend welche Klagen über tern umfaflen, zehnmal fo viel, als die 


das ariftofratifche Vorrecht des Kaads | BE — 
Der Ertrag an Kautſchuk allein, der 


ganze Oberfläche von Belgien beträgt. 


ihm in einem Zeitraum von zehn Jah— 
ren daraus zugefloflen tit, betrug 11,- 
534 To., und wenn man die Tonne 
mit einem MWerthe von 7000 Fr. tech: 
net, fo beträgt da3 mehr al3 SO Mil- 
lionen Fres. 

Der Pariſer „Gaulois“ reiht an 
dieſe Feſtſtellung einige Betrachtungen 
über das Vermögen der Herrſcher im 
Allgemeinen. Verhältnißmäßig am 
ſchlechteſten geſtellt ſind die Präſiden— 
ten, die ſowohl in den Vereinigten 
Staaten wie auch in Frankreich kein ſo 
großes Gehalt empfangen, um große 
Reichthümer erſparen zu können. In 
den Ländern, in denen Monarchen re— 
gieren, iſt die Zivilliſte viel beträcht— 
licher, aber ein Souverän hat auch 
ganz andere Ausgaben zu machen als 
ein Präſident. Manchmal muß der 
Herrſcher die Schulden ſeines Vorgän— 
gers bezahlen, wie es König Humbert 
für ſeinen Vater Viktor Emanuel, Kö— 
nig Oskar II. von Schweden für ſei— 
nen Bruder Karl XV. gethan hat. 
Viktor Emanuel ſoll mehr als 60 Mil— 
lionen Lire Schulden hinterlaſſen ha— 
ben. Allerdings beträgt die Zivilliſte 
des Königs von Italien 16 Millionen 
Lire, aber der König muß etwa 20 
königliche Schlöſſer davon unterhal— 
ten, die von den ehemaligen italieni— 
ſchen Staaten überkommen ſind. Der 
König Humbert hat ſeinem Sohne ei— 
niges Vermögen hinterlaſſen, und die— 
ſer wieder iſt ebenſo haushälteriſch wie 
wohlthätig und ſpart auch; aber ſein 
Vermögen beträgt nach ſicherer Schätz⸗ 
ung nicht mehr als 20 Millionen Lire. 
Der Kaiſer von Oeſterreich hat ſein 
Vermögen in Werthen angelegt, die au— 
ßerordentlich geſtiegen ſind, und man 
ſchätzt ſein Vermögen auf mehr denn 
100 Millionen Franken. Seine Zivil⸗ 
liſte beträgt 11,300,000 Fr. Jedoch 
muß man dabei berückſichtigen, daß er 
davon den 150 Erzherzogen und Erz- 
berzoginnen feiner Familie Apanage 


| 
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STATE 6 VANDUREN STREETS 


| Nnier größter | 
Möbel - Verlauf! 


J Library Bücherſchrank, 
m Golden Taf oder Mas 
J hogany Finiſh, doppelte 
J Glasthüren, 3 verſtell— 

| bare S — Plate 


6.95 


Spiegel — 


* 


Re, Br 


— ee - e — « 
DREIER) 


- 
* 


* 


Dreſſer — wie Bild, Türkiſche 


viertelgeſägtes 


Serpentine 


J polirtes 


Tufting, 
Oak, volle 


Sideboard — wie 
polirtes viertelgeſägtes Oak, 
eine Schublade mit Plüſch 
gefüttert, — Bevel 


auge 


Erarant 


felftühle und Stühle, 
ſchwereRoll⸗Arme 
und Kopf, ſchlichte oder be— 


Bild, Vorzellanſchrank, wie Ab⸗ 
bildung, Golden 03. mweuths 
ered Dal, Glaätbüre;, ge 
boaene Glas-Enden, drei 
veritellbare Chelves, ges 
ſchliff. Spiegel 2 
oben, für diejen 9,95 
Derfauf 


Yin 
Mate 


18.75 


SR | 
BE I 
— Bu) 
HERE EIERN 
Dreifer, — tie Bild, 


politirteS biertelgejägtes 
Dat, — Smwelled obere 


7 


Seder-Schau: 
tiefe 


. late 


| 
| 


arober Bevel | 
Me 


4.49) 


Front — 


Rs 


> : J 
Spiegel. 


franfte Front, Rufflgd Sei: 


ten, ſpeziell 18 32 
+ 


Dienſtag nur. ‘id 


Echubladen, — Mufter 


Date 13 25 
+20) 


Epiegel.. .. 


1 Die billigflen Preife für feine Piköre 


Das allerbefte Dinner hat den Reiz nicht, wenn der Wein fehlt. 


U 


Monogram Pure Nye Whiskey, 10 & 
eo Br 
2.59 
40 Godtails 
für 1.98 


FB alt, reg. verfauft für 3.50, 
AM unjer Preis, Gallone 
Geneva Holland Gin, 2 

1 Srlaichen 1.50; gr. Flajche 

zu 8Sle. 

j GSibjon Pure Rye Whis— 
F tn, 10 3. alt, zwei Flajchen 
4 1.50; laiche 78e. 

3:Star Cognac Brandy, 

J reg. Preis 531.25, zwei Fla— 
I ſchen 1.50; Flaſche 790. 


tucky's 
Rock 


Doppelkümmel, per Fla— nn 
; jche, 590. 3 Bint 
SP T. 2 Moore Bour: 
bon Whisty, 14 Nahre alt, 
reg. verfauft für $1.50 per 
Quart, jpe3. morgen, 98c; 
(Sallone, 3.50. 


ganze 


Italian 
Angoſtura Bitters, Ken— 
Beſt 
Candy 
(Flaſche von jedem) und 
Kirſchen, ge— 
nug um vierzig 
tails zu machen, — die 
Kom— 
bination für. 


London Dot Portwein, reg. 83, von | 


Doktoren empfohlen, al3 gutes 1 85 
+09) 


Dlut macdhend, Gallone.... 

MeBrayer Bourbon 
pisfy, regulärer Preis 
$3, Gallone, 2.10, 

Gudenheimer Rye, 4 
Quarts, 83; Quart⸗Fla— 
ſche 790. 

Guineß Foreign Stout, 
ein prächtiges Toniec, Diz. 
1.75. 


Vermouth, 


Bourbon, 
Sirup 
Import. Bier, reg. ver-J 

tauft f. 81.50, Dtz. A50. 
Jamaica Rum, regul. 

Preis 81.00, Fl. 6960. 
Feiner Burgundy Wein, F 

Gallone, 890. 


1.98 g _ Muscatel Wein, — per 


° Gallone, Ye, 


God: 


Vargains in neuen Tapeten 


Niefiges 


würfe und „zarben finden werdet, die Eudy zujagen. 


jten Breife in Chicago. 


Parlor- und Eßzimmer-Tapeten, in 
grau, braun, grün und roth, 


werth 1Ge, per Rolle zu 


‚ Role... 


fie 


4c | Fünfzehn Kor 
| von 


nbinationen 7 
10e Tapeten, Rolle.... 


Lager der nenejten Tapeten, in weldem Ihr ganz ficher die Ent- B 


Mbjolute die niedrig- 


Sch3 Kombinationen von Aes-Tapete- 
gute Tualität, jpeziell Dienftag, 


c | Neue Farben in Mots ge 
res, mwerth 123c, Rolle... 


l1e die Rolle für tapeziven — „Une-Edge“ Arbeit. 


und Cebensunterhalt gewähren mus. | Millionen Frec2. 
Wenn einige von diejen, wie der Erz: | 
| ein anfehnliches Vermögen durch ge— 


herzog Joſef und die Kinder des ber- 


ftorbenen Erzherzog? Albrecht, auc) 


reich find, jo gibt es Doch auch andere, | 
die, wie die Mitalieder der Linie von 
' etwa 2 Millionen Zivillifte Hat, 
König von Dänemarf mit 1,600,000, 


Iosfana, arm find. Der König bon 
Spanien hat eine Zipillifte von 8,- 
450,000 Beietas, eine Summe, die 
faum 6 Millionen Fr. beträgt. Sein 
Vater Alfons XI. hatte angefangen, 
zu fparen, und es war einer feiner 
Liehlingsausfprüce, DaB er lieber fein 
wolle „un ren Dejtronado, pero no tra= 
nabo“, ein Worifpiel, das jo bie! 
heißt wie „Lieber ein entihronter, al3 
ein banferotter König“. Er hatte den 
Werth des Geldes während feiner Ver- 
bannung fennen aelernt. So lanae Rö- 
nig Alfons XIII. minderjährig mar, 
fonnte die Königin-Mutter das Ver— 
mögen vermehren; mit diefem Vermö— 
gen nun hat der gegenwärtige König 
feine Schweitern auägeftattet, indem er 
jeder von ihnen 5 Millionen gab. Jhm 
felöft bleiben höchiten3 10 Millionen. 
Die Königin Viktoria hat mehr ala 
200 Millionen Fre3. hinterlaffen, aber 
fie hat einem jeden ihrer zahlreichen 


Kinder eine beträchtlihe Summe ver: | 
| rauchen Sie denn da für eine feine Zi: 


macht, fodaß fich ihr Befit zerfplittert 
hat. König Eduard VII. hat, wie jei- 
ne Mutter, eine Zivillifte von etwa 13 


CASTORIA fü Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hakt 


er Die Könige bon 
Griechenland und Portugal Haben fic) 


Ihidte Verwaltung erworben. Die 
armiten unter den Souberänen Euro= 
pa’s find der König von Schweden, der 
der 


die Königin vonYHolland, Die 2,400,000 
Frc3. Zipillifte hat, aber daneben über 
ein großes perfönliches Vermögen ver- 
fügt, der König von Serbien mit 1,- 
200,000, der König von Norwegen mit 
675,000, der Großherzog von Luxem— 
burg mit 200,000 und ber Fürft von 
Montenegro mit 100,000 Free. 
Schiieriger ift die Bejtimmung der 
Fipillifte und des Vermögens bei den 
autofratifhen Herriern. Der Rai- 
fer von Rußland hat eine Zivillifte von 
40 Millionen und außerdem noch die 
Upanagen, mit denen die Großfüriten 
dotiert find. Der Sultan hat offiziell 
eine Zipilfifte von etwa 20 Millionen 
Tre2., er joll nach den Mittheilungen 
Eingeweihter der reichhte Herrfcher Eu 
ropa3 fein, aber fein Vermögen läßi 
fih nicht genau firiren. 


— Komiſch gefagt. — Zofe: „Was 


garre, Yean?*— Diener: „’ne ausje- 
führte $mporte.“ 
—. a. — 


nn (on 


Unterschrifs 





